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Endell U. Wiethoff . Statiftifche Nachweifungen , betreffend die in den Jahren 1871 bis einfchl. 1880

vollendeten und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten. Abth . II . Berlin 1886 . XII : Gefchäfts-

häufer für Gerichte,
Gerichtsgebäude in Frankfurt a. M. : Frankfurt a . M. und feine Bauten. Frankfurt 1886 . S. 232 .

Zufammenftellungder bemerkenswertheren Preufsifchen Staatsbauten, welche im Laufe des Jahres 1884 in

der Ausführung begriffen gewefen find . A . Im Gebiete des Landbaues. XIII . Gefchäftshäufer für

Gerichte. Zeitfchr. f. Bauw . 1886 , S . 438.
Erweiterungsbau des Gerichtsgebäudes in Breslau . Centralbl. d . Bauverw. 1886 , S . 70.

Der neue Juftizpalaft im Haag . Deutfche Bauz . 1886 , S . 97 .

Ballu , A . Palais de juftice a Buchareß . Semaine des conß Jahrg . n , S . 125 .
Selected deßign for the Birmingham law courts . Builder , Bd . 51 , S . 160 .

The Birmingham afßze courts . Building news , Bd . 51 , S . 232 . Architect , Bd . 36 , S . 377 .

Propofed » City courts «■, Toronto . Building , Bd . 5 , S . 19.

Wulliam et Farge . Le recueil d’architecture. Paris .
6e annee , ß 37 , 38 : Tribunal de commerce de Fecamp ; von Bern ARD .

ye annee , f . 2 , 3 : Tribunal de Cholet ; von Jumelin .

f . 20 : Tribunal de commerce a Yvetot; von Lefort .

8e annee , f . 2 , 37 : IriUmal de Bethel ; von Couty & Reimbeau .

ge annee , f . 14 , 2g : Palais de jußice de Sarlat \ von Dubet .

f 27 , 42 , 33 : Palais de jußice a Dijon ; von VlONNOlS.

Croquis d ’arckitecture . Intime club. Paris .
1866 — 67, No . II , f . 2, 3 ; Tribunal de x 'ere inßance ,

No . V, f . 3 , 6 : Un palais de jußice .
1868 —6g , No . I , f . 4
186g — 70, No . VI, f . y , 4

Palais de jußice dAlger .

1870 —71, No . II , f . 3 : Une falle de cour d ’affifes .

1872 , No . IX , f . 2, 3 : Un palais de jußice du Havre .

1874 , No . I , f . 3 : Un palais de jußice pour un chef -lieu de departement de 3c ordre .

1876 , No . II , f . 3 — 6
Un palais de

No . III ,; / . 1, 2

1877 , No . II , / . 3 ~ ö ) Le palais de jußice

| .* Un palais de jußice pour Paris .; Un palais de jußice pour Paris .

: Le palais de jußice de Charleroi .
No . ui , f . 1 - 3 y r J J

1883 , No . X, f 1 : Projet de palais de jußice pour Buchareß .

;r

2 . Kapitel .

Gefangenhäufe r.
Von Theodor v . Landauer und Dr . Eduard Schmitt .

Im vorliegenden Kapitel follen unter obiger Ueberfchrift eben fowohl die Ge-
fängniffe im engeren Sinne, alfo die Häufer für Unterfuchungs- und Haft-Gefangene,
als auch die eigentlichen Straf-Anftalten (einfchl . der Zuchthäufer) , fo weit fie nicht
zur Unterbringung von jugendlichen Verbrechern dienen oder unter die Zwangs-
Arbeitshäufer einzureihen find , behandelt werden.

a) Allgemeines .
1) Gefchichtliches über die Entwickelung des Gefängnifsbaues .
Die Erbauung von Gefängniffen behufs der Verbüfsung von Strafen mittels

.rt.cn.erc -j-, , _ t , —

Gefängnifie. Entziehung der Freiheit nach befonderen Grundfätzen gehört der neueren Gefchichte
an . Bis zum XVIII. Jahrhundert waren fall fämmtliche Gefangenhäufer , deren
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fyftematifche Errichtung überhaupt erft von der Mitte des XVI . Jahrhundertes datirt ,mehr Gefellfchafts-Locale für den Auswurf der Menfchheit , Pflanzftätten fittlicher
Verwilderung , in denen die Gefangenen ohne Trennung der Gefchlechter und des
Alters und ohne Befchäftigung ein ungeordnetes Zufammenleben führten , deffen
verderbliche Folgen endlich zu einer neuen Epoche in der Gefchichte des Gefängnifs-wefens führten 263) . Im Jahre 1786 bildete fich in Nord-Amerika ein Verein unter
dem Namen » Philadelphifche Gefellfchaft zur Milderung des Elendes in den öffent¬
lichen Gefängniffen« , defsgleichen in Bofton, und in Europa drangen Philanthropen,wie Howard in England , Montesquieu in Frankreich , Filangieri und Beccaria in
Italien auf Reformen im Gefängnifswefen.

Die erften Spuren eines Umfchwunges finden fich in dem im Jahre 1771 unter
Maria Thereßa auf den Antrag des Vicomte Vilain XIIII erbauten , nach neuen
Principien organifirten Gefängniffe zu Gent. An Stelle der Zufammenhäufung der
Gefangenen, ohne Rückficht auf Gefchlecht und Alter , der Unordnung , Unfittlichkeit
und Unthätigkeit trat Scheidung der Männer , Frauen und Kinder , Disciplin und
Zwangsarbeit ; die gebräuchlichen gemeinfchaftlichen Schlaffäle wurden durch Einzel-
Schlafzellen erfetzt , und es finden fich in diefem Gefängniffe fchon die Keime der
fpäter mit fo grofsen Erfolgen durchgeführten Grundfätze ; leider wurden die günftigen
Erfolge diefer Organifation bald wieder unterbrochen aus Gründen , welche näher
anzugeben hier zu weit führen würde.

Das Gefängnifs in Gent blieb aber der Ausgangspunkt für die fernere Ent¬
wickelung der Gefängnifsfrage, nicht nur in Europa , fondern auch in Amerika.

Dort bildeten fich , wie weiter unten näher ausgeführt werden foll , in den erften
Jahrzehnten unferes Jahrhundertes die unter fich wefentlich verfchiedenen Syfteme
der gemeinfchaftlichen Arbeit bei Tage , unter ftrenger Auflage des Stillfchweigens,
und der Trennung während der Nacht einerfeits und das der völligen- Ifolirung
der Gefangenen bei Tag und bei Nacht andererfeits weiter aus , und es find in den
nordamerikanifchen Staaten von 1816 —40 nicht weniger als 28 Straf-Anftalten nach
den vorerwähnten Syftemen erbaut worden.

Bald darauf wurden , insbefondere auf Grund der Berichte des 1832 nach
Amerika gefendeten Infpectors der englifchen Gefängniffe , William Crawford, welcher
fich für die Ifolirung der Gefangenen entfchied , in England , Schottland und Irland
eine gröfsere Zahl von neuen , für Einzelhaft beftimmten Gefängniffen erbaut , eben
fo in Frankreich , welches Beaumont und de Tocqueville nach Amerika fandte , in
Holland , Schweden , Preufsen und Baden der Bau neuer Gefängniffe in Angriff ge¬
nommen . Mehr als ein anderes Land aber hat Belgien auf dem Gebiete des Ge-
fängnifswefens mit den Einrichtungen vergangener Zeiten gebrochen , indem es das
.1835 begonnene Werk der Organifation feines Gefängnifswefens energifch verfolgte,
fo dafs es nunmehr 28 neue Zellengefängniffe befitzt, welche in Bezug auf die Ge-
fundheitspflege der Gefangenen den höchften Anfpriichen genügen und durch ihre
Conftruction die Durchführung einer planvoll geordneten Verwaltung ermöglichen.

2) Straf - Syfteme .
Zu denjenigen Factoren , welche jede Gefängnifsverwaltung vorausfetzen mufs ,

wenn — ganz abgefehen von den mehr oder weniger idealen Zwecken einer
263) Im Jahre 1703 wurde in Rom das erfte Zellengefangnifs (durch Fontana ) erbaut : daffelbe war für liederliche

Burfchen beftimmt.

231.
Neuere

Gefängniffe .

232.
Bedingungen.
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Befferung der Gefangenen — Ordnung und Disciplin in der betreffenden Anftalt

erhalten und zum minderten keine Verfchlimmerung des fittlichen Zuftandes der

Gefangenen erzielt werden foll , zählen vor anderen :

a) die Trennung der männlichen Gefangenen von den weiblichen , der er-

wachfenen von den jugendlichen ;
ß ) die Befchäftigung derfelben mit ihren Fähigkeiten entfprechenden Arbeiten ,

im Falle der Vereinigung unter beftändiger Aufficht;
Y) die Unterbringung der Gefangenen während derjenigen Zeit , in welcher %

diefelben nicht beauffichtigt find , alfo insbefondere bei Nacht , aber auch an Sonn-

und Fefttagen , in den Stunden , in welchen diefelben nicht zum Gottesdienft oder zur

Bewegung im Freien vereinigt und einer Ueberwachung unterzogen find , in ab-

gefonderten Räumen.
Diefe Einrichtungen müffen , wie gefagt , allen gut verwalteten Gefängniffen

eigen fein . Aufserdem aber haben fich zur Erzielung befonderer Bufs - und Befferungs-

zwecke , je nach der Auffaffung der Vorzüge und Nachtheile der Vereinigung oder

der Trennung der Gefangenen unter fich und des Einfluffes , welcher durch erziehende

Mittel auf deren Wiederherftellung zu nützlichen Mitgliedern der menfchlichen Ge-

fellfchaft gewonnen werden kann, die nachftehend kurz erwähnten befonderen Straf-

Syfteme entwickelt, nach welchen auch die baulichen Einrichtungen verfchiedene find .
233/ a) Auburn ’ fches oder Schweigfyftem . Daffelbe verlangt Vereinigung der

Syftem . Gefangenen bei Tage unter ftillfchweigender Befchäftigung und ftrenger Aufficht ,

Trennung dagegen während der Nacht in befonderen Schlafzellen.
Anknüpfend an die fchon einige Jahrzehnte zuvor in Gent eingeführte Organifation der Trennung

r>

und Befchäftigung der Gefangenen, fo wie im Anfchlufs an das durch Papft Clemens IX . im Hofpital von

St . Michael zu Rom eingeführte , auf Abfonderung und Arbeit gegründete Pönitentiar-Syftem ift diefes

Syftem auf Grund der Bemühungen einer Gefellfchaft von Menfchenfreunden in Bofton erftmals durch

die 1821 —23 erfolgte Erbauung eines befonderen Flügels der Straf-Anftalt in der Stadt Auburn für den

weftlichen Theil des Staates New-York eingeführt worden. Bis zum Jahr 1837 waren fchon 14 weitere

Gefängniffe nach diefem Syfteme in den Vereinigten Staaten neu erbaut , nämlich eines für die Stadt

New -York auf der Infel Blackwell, ein weiteres in Sinfing für den Staat New-York , in Windfor für

den Staat Vermont, in Concord für den Staat New -Hampfhire, in Wethersfield für den Staat Connecticut,
in Charlestown für den Staat Maffachufetts , in Baltimore für den Staat Maryland, in Milledgeville für den

Staat Georgia , in Nafhville für den Staat Tenneffee , in Frankfort für den Stadt Kentucky , in Columbus
für den Stadt Ohio , in Baton -Rouge für den Staat Louifiana, in Wafhington für den Bundesbezirk von
Columbien , fo wie das Graffchafts-Gefängnifs von Worcefter im Staat Maffachufetts264) .

In Europa finden wir diefes Syftem insbefondere in der Schweiz , wofelbft demfelben noch eine
Claffification der Gefangenen nach ihren moralifchen Eigenfchaften beigefügt wurde , insbefondere in

Laufanne , Genf und St. Gallen , fodann in Sardinien in den Anfangs der vierziger Jahre neu erbauten
Anftalten bei Turin und Aleffandria. Auch in anderen Staaten , in Frankreich , Preufsen und im übrigen
Deutfchland, finden fich neu erbaute Gefängniffe mit Vereinigung der Gefangenen bei Tag und Trennung
bei Nacht , wenn auch ohne das fich als unhaltbar erwiefene Gebot abfoluten Stillfchweigens, fo in Lyon ,

^

Nanterre , Paris, Halle , Aachen etc .

Syftem
ß ) Syftem der Einzelhaft . Nahezu gleichzeitig mit dem Auburn ’fchen Syftem

der entwickelte fich in den erften Jahrzehnten unferes Jahrhundertes , ebenfalls in Nord -

Einzelhaft . Amerika , und zwar in Pennfylvanien , das Syftem der Einzelhaft , in der erften Zeit

in gänzlicher Trennung der Gefangenen unter fich und von der Aufsenwelt beftehend ,
in der den Anfchauungen der Quäker entnommenen Abficht , durch Einkehr in fich
den Gefangenen zur Einwirkung des göttlichen Geiftes, zur Bufse und Befferung zu
führen , fpäter durch Befuche der Anftaltsbeamten und Gefängnifsfreunde, fo wie

264) Abbildungen hievon giebt luhus in feinem Werke : Nordamerikas fittliche Zuftande. Leipzig 1839.
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durch Abkürzung der Strafdauer, zeitweife auch durch Zurückverfetzung in Gemein -
fchaftshaft, gemildert .

Ausgehend von der Unnatur des abfoluten Stillfchweigens und der Unmöglich¬
keit , daffelbe aufrecht zu erhalten , fo dafs der Zweck, die Verfehlechterung der Ge¬
fangenen durch Mittheilungen unter fich zu verhindern, ja doch nicht erreicht wurde,
wollte das Syftem der Einzelhaft den Gefangenen allen üblen Einfliiffen feiner Mit¬
gefangenen entziehen , und ihn durch Nachdenken in der Einfamkeit zum Bewufft -
fein der verwirkten Schuld und zur Umkehr vom Wege des Lafters bringen.

Auch hierbei hat man fich groben Täufchungen hingegeben und zu wenig
Rückficht auf die Verfchiedenheit der phyfifchen und pfychifchen Eigenfchaften der
Gefangenen genommen und in Folge deffen längere Zeit hindurch nur verkehrte
Refultate gewonnen. Erft fpäter wurde noch in Amerika, vornehmlich aber in Eng¬
land und Belgien, das an fich allein richtige Princip der Trennung milder und ver-
ftändiger und mit den bellen Erfolgen durchgeführt.

Das erfte pennfylvanifche Gefängnifs wurde Dank den Bemühungen der fchon oben erwähnten
»Philadelphifchen Gefellfchaft zur Milderung des Elends in den Öffentlichen Gefängniffen « im Jahre 1825
für den Staat Pennfylvanien bei Philadelphia erbaut und 1829 bevölkert , bald darauf noch mehrere andere :
zu Pittsburg ein Staatengefängnifs für den weltlichen Theil Pennfylvaniens , je ein weiteres zu Trenton
für den Staat New -Jerfey , zu Providence für den Staat Rhode -Island , zu Montreal für die Provinz Nieder -
Canada , das Haftgefängnifs der Stadt New -York , fo wie 2 Graffchafts -Gefängniffe zu Philadelphia und
Pittsburg etc . , fämmtlich nach dem Syftem der vereinzelten Haft unter Anwendung der vom englifchen Bau -
meifter fohn Haviland erfundenen Plane .

Als 1834 England feinen vieljährigen Gefängnifs -Infpector William Crawford und bald darauf
Frankreich Beaumont und Tocqueville, Blouet , Ducpetiaux , Moreau , Chrißoph nach Nord -Amerika zum Studium
des Gefängnifswefens in den Vereinigten Staaten fandte , waren dafelbft feit 1816 fchon 28 neue Gefängniffe
theils nach Auburn ’fchem , theils nach Philadelphifchem Syftem erbaut .

England entfehied fich auf den Grund der 1838 erftatteten Berichte feiner Gefängnifs -Infpectoren
Crawford und Witkwort Ruffel für das Syftem der Einzelhaft , und nachdem fchon zuvor wefentliche Ver -

befferungen in den älteren Gefängniffen Milbank und Coldbathfields-prifon zu London , im Corrections -Haus
zu Glasgow in Schottland vorgenommen waren , entftanden bald neue Strafhäufer nach dem Syftem der
Einzelhaft , voran das neue von Jebb erbaute Muftergefängnifs in Islington bei London , zu welchem im

Jahre 1840 der Grundftein gelegt wurde ; fodann das grofse Gefängnifs für Einzelhaft bei Perth in Schott¬
land , das Graffchafts -Gefängnifs zu Belfaft in Irland , das Stadtgefängnifs zu Bath in England , die Gefängniffe
zu Hartford , Briftol , Hereford , Peterborough . Scarborough , Buckingham und Wilton , die Graffchafts -

Gefängniffe von Sterafford und Becks etc .
Gleichzeitig begann der Neubau von Gefängniffen für Einzelhaft in Belgien , und es find dafelbft

von 1835 an bis auf die neuefte Zeit , wie fchon oben angeführt , nicht weniger als 28 Gefängnifs -Neubauten
zur Ausführung gekommen , nämlich jene zu Tondres , Brüffel (2) , Marche , Lüttich , Brügge , Dinant , Verviers ,
Charleroi , Courtrai , Antwerpen , Haffelt , Louvain (2) , Gent , Termonde , Mons , Alon , Tournai , Hui , Malines ,
Neufchateau , Namur , Ypres , Furnes , Nivelles , Audenaarde und Tournhout .

Auch in Frankreich wurden einige gröfseren Gefängniffe ausfchliefslich nach dem Syftem der Einzel¬
haft gebaut , u . A . die Gefängniffe Mazas und La Roquette in Paris , eben fo in Schweden und Norwegen
die Gefängniffe zu Stockholm und Chriftiania , fodann in Preufsen das Gefängnifs in Moabit nach dem
Vorbild des Muftergefängniffes zu London , in Hannover ein neues Zellengefängnifs , in Baden das Männer -

Zuchthaus zu Bruchfal , in Bayern das Zellengefängnifs zu Nürnberg , in Württemberg das Zellengefängnifs
zu Heilbronn etc .

Y) Gemifchtes Syftem . Eine Verbindung der beiden vorgeführten Syfteme
— abgefehen von dem Gebot des Stillfchweigens , welches ja keinen Einflufs auf
die baulichen Einrichtungen einer Straf-Anftalt hat — findet fich in vielen Gefäng¬
niffen fchon aus dem Grunde , weil in Gemeinfchafts-Gefängniffen neben den zur
Vereinigung beftimmten Arbeitsfälen eine Anzahl Zellen zur Abfonderung einzelner
Gefangenen, andererfeits in Gefängniffen mit Einzelhaft Arbeitsfäle zur Unterbringung

235-
Gemifchtes

Syftem .
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236.
Irifches .
Syftem .

237-
Galeeren

und
Bagni .

238.
Entziehung

der
Freiheit .

derjenigen Gefangenen unentbehrlich lind , welche aus pfychifchen odei phylifchen
Gründen die Einzelhaft nicht ertragen können oder doch zeitweife aus derfelben in

die Gemeinfchafts-Locale verfetzt werden miiffen .
So weit eine folche Verbindung in nur untergeordneter Weife oder nur für

Disciplinar-Zwecke befteht, läfft fich hiergegen nichts einwenden ; bei gröfserer Aus¬

dehnung aber mufs ein gemifchtes Syftem der Einheit des Planes und der Ueber-
fichtlichkeit der zu treffenden Einrichtungen nothwendig Abbruch thun . Es ift daher
vorzuziehen, für beide Syfteme getrennte Anftalten zu errichten und die baulichen

Einrichtungen für jedes derfelben möglichft confequent ein - und durchzuführen , im
Falle der Nothwendigkeit des Uebertrittes von einem zum anderen aber eine Ver-

fetzung der Gefangenen aus der für Gemeinfchaft erbauten Anftalt in die für Einzel¬
haft beftimmte und umgekehrt vorzunehmen.

S) Irifches oder Progreffiv - Syftem . Diefes verdankt feine feit dem Jahre
1854 in England ins Werk gefetzte Einführung Sir Walter Crofton . Daffelbe theilt
die Durchführung der Haft in 4 Stadien , deren erftes in einer 8 bis 9 Monate
währenden Einzelhaft , das zweite in gemeinfchaftlicher Zwangsarbeit in mehreren
Claffen , mit Vorrücken von einer niederen zur höheren Abtheilung , das dritte in
der Verbringung der Gefangenen in . eine Zwifchenanftalt gewerblichen oder land-
wirthfchaftlichen Charakters und deren viertes in der Beurlaubung folcher Gefangenen,
deren Aufführung eine Rückkehr in die menfchliche Gefellfchaft unbedenklich er-
fcheinen läfft , und in Stellung derfelben unter polizeiliche Aufficht bis zum Ablauf
ihrer Strafzeit befteht .

Daffelbe hat bis jetzt entfchieden die günftigften Refultate nachzuweifen, ver¬
langt aber für fich keine befonderen baulichen Einrichtungen, wefshalb deffelben hier
nur kurz erwähnt wird .

Befondere Arten von Strafeinrichtungen haben oder hatten die feefahrenden
Nationen in den Kriegsgaleeren und den Bagni .

Galeere war im Mitelalter der Name für die Kriegsfahrzeuge. Das Rudern in denfelben war eine
fchwere Arbeit , und die chriftlichen Staaten verwendeten defshalb dazu fchon beftrafte Verbrecher oder
türkifche Kriegsgefangene. Diefe Ruderer , Galeerenfclaven genannt, wurden mittels Ketten an die Ruder¬
bänke gefchloffen , und ihr Loos war ein fehr graufames .

Mit dem Namen Bagno wurden in Frankreich unter Ludwig XIV , die Straf-Anftalten für fchwere
Verbrecher belehnt ; fie traten an die Stelle der bis dahin gebrauchten Galeeren. Die Sträflinge wurden
zu Hafen- und Arfenal-Arbeiten verwendet. Zu förmlichen Straf-Anftalten wurden die Bagni 1749 gemacht,
fo z . B . zu Toulon , Breft , Rochefort , Lorient (letztere für Militärfträflinge) . Die Gefangenen wurden
ftreng behandelt ; fo weit die Arbeit es geftattete , waren je zwei ftets mit Ketten an einander gefchloffen .
Unter Napoleon III . wurde in Frankreich die Zwangsarbeit im Bagno mit dem Syftem der Straf-Colonien
vertaufcht. In Italien beftehen zur Zeit noch Bagni.

3) Arten der Gefängniffe .
Die Entziehung der Freiheit wird gefetzlich verfügt zum Zweck der Unter-

fuchung, zur Verwahrung von Angeklagten und Schuldnern, fo wie zur Verbiifsung
von Strafen kürzerer und längerer Zeit . Hiernach entfteht die Nothwendigkeit der
Erbauung von Unterfuchungs- und Haft- Gefängniffen , fo wie von kleineren und
gröfseren Straf- Gefängniffen .

Unterfuchungs-Gefangene, Haft-Gefangene, Schuld-Gefangene und Gefangene mit
kürzerer Strafzeit werden gewöhnlich in den Bezirks-Gefängniffen, meiftens in Einzel¬
haft, Gefangene, welche zu längerer oder entehrender Strafe verurtheilt find , in be¬
fonderen Anftalten untergebracht .
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Das Deutfche Strafgefetzbuch insbefondere beftimmt folgende mit Freiheitsentziehung verbundene
Strafen :

a) Lebenslängliche oder zeitliche Zuchthausflrafe , letztere von i bis 15 Jahren , während welcher
die Verurtheilten zu den in der Straf -Anftalt eingeführten Arbeiten anzuhalten find ;

ß ) Gefängnifsftrafe von I Tag bis 5 Jahren , während welcher die Verurtheilten auf eine ihren

Fähigkeiten und Verhältniffen entfprechende , angemeffene Weife zu befchäftigen find ;

Y) lebenslängliche oder zeitliche Feflungsftrafe , letztere bis zu 15 Jahren , beftehend in Freiheits¬

entziehung mit Beauffichtigung der Befchäftigung und Lebensweife der Gefangenen ;
8) Haftftrafe bis zu 6 Wochen , beftehend in einfacher Freiheitsentziehung .
Sowohl die Zuchthaus - als die Gefängnifsftrafe kann , fowohl für die ganze Dauer , als für einen

Theil der erkannten Strafzeit , in Einzelhaft vollzogen werden , welche jedoch ohne Zuftimmung des Ge¬

fangenen die Dauer von 3 Jahren nicht überfteigen darf .

Die Feflungsftrafe wird in Feftungen , auch in anderen hierzu befonders be- °39-
ftimmten Räumen vollzogen ; es verbleiben fomit nur 3 Arten von Gefangenen, der
für deren Unterbringung in befonderen Gebäuden zu forgen ift ; die Haftftrafe wird Gefängniffe .

gewöhnlich in den für Unterfuchungszwecke erforderlichen Localen in einem und
demfelben Gebäude verbüfst.

Demnach haben wir als getrennte Gefangen- AnHalten zu betrachten :
a) die am Sitze der Bezirksgerichte und Landgerichte zu erbauenden gericht¬

lichen Gefängniffe , enthaltend die erforderlichen Unterfuchungs -Gefängniffe , die
Haft - Locale und die Gefängniffe der zu kürzerer Strafdauer verurtheilten Straf-
Gefangenen ;

ß) die zur Verbüfsung der Gefängnifsftrafen beftimmten Landesgefängniffe ,
fo wie

7) die zur Verbüfsung der Zuchthausflrafe beftimmten Zuchthäufer .
Die Unterfuchungs-Gefängniffe füllen in der Regel Einzelgefängniffe fein ; werden

die unter ß und 7 erwähnten Straf-Anftalten für Einzelhaft beftimmt, fo nennt man
fie noch insbefondere Zellengefängniffe .

Unter Umftänden kommt noch eine vierte Art von Gefängniffen , die fog.
Polizei - Gefängniffe , in Frage . Abgefehen davon , dafs jedes Gefchäftshaus
einer Polizei-Behörde mit einigen Arreft -Zellen ausgerüftet werden mufs , in denen
die von den Polizei- Organen arretirten Perfonen zunächft oder auf längere Zeit
unterzubringen find , ift in vielen Staaten den Polizei-Behörden auch eine Strafgewalt
übertragen , indem fie bei fog. Polizei-Uebertretungen , d . h . beim Zuwiderhandeln gegen
gewiffe polizeiliche Strafvorfchriften, die Jurisdiction an Stelle der Gerichte ausüben.

In der deutfchen Strafprocefs -Ordnung vom i . Februar 1877 wird (durch § § . 453 bis 458 ) den

Polizei -Behörden eine folche Gewalt blofs für eigentliche Uebertretungen zugeftanden ; diefelben haben nur

das Recht , auf Haft bis zu 14 Tagen oder entfprechende Geldftrafe , fo wie auf eine etwa verwirkte Ein¬

ziehung zu erkennen .

b) Erforderniffe, Gefammtanlage und Hauptabmeflungen.

Die in einem Gefangenhaufe erforderlichen Räumlichkeiten und Anlagen laffen
fich unterfcheiden in folche , welche Haftzwecken zu dienen haben , ferner in folche ,
welche für die Zwecke der Verwaltung beftimmt find , und endlich in folche , welche
der Wirthfchafts - und Arbeitsbetrieb nothwendig macht .

Für Haftzwecke find erforderlich :
1 ) Die eigentlichen Hafträume, welche zu unterfcheiden find als :

a) Haft - oder Gefängniszellen für Einzel- oder Ifolirhaft — Einzel- oder
Ifolirzellen;

Handbuch der Architektur. IV . 7. 17
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ß) Hafträume für Gemeinfchaftshaft — Gemeinfchaftszellen (für 3 bis 6 Per-

fonen ) und andere gemeinfame Hafträume.
Die Einzelzellen find Tag - und Nachtzellen zugleich ; auch viele

Gemeinfchaftszellen dienen den darin untergebrachten Gefangenen bei

Tag und bei Nacht zum Aufenthaltsraum . Wenn indefs die Gemein¬

fchaftszellen und die gröfseren gemeinfamen Hafträume von den Ge¬

fangenen nur bei Tage benutzt werden , fo find in älteren Gefängniffen
für die Nacht

Y) grofse Schlaffäle vorhanden , in denen die Bettftellen untergebracht find ;
beffer ift es , die Gefangenen Nachts von einander zu fondern und

8) Nacht - oder Schlafzellen anzuordnen , fei es , dafs jede derfelben von den

übrigen ganz gefchieden ift , oder dafs gröfsere Schlafräume in einzelne

Schlafbuchten (auch Schlafkäfige oder SchM -boxes genannt) getrennt find .
Hierzu kommen noch

e) Straf- oder Dunkelzellen für Vergehen gegen die Hausordnung .
2) Aufnahme- , Reinigungs- und Desinfections-Zellen für die neu eingelieferten

Gefangenen.
3) Badezellen oder fonftige Reinigungsräume.
4) Spazierhöfe, in denen die Gefangenen fich im Freien ergehen können.

5) Krankenzimmer, bezw. Krankenhaus.
6) Andachtsraum oder Betfaal, Capelle, bezw. Kirche.
7) Spülzellen, welche die Ausgiiffe aufzunehmen und zur Unterbringung der

zur Reinigung nothwendigen Geräthfchaften zu dienen haben .
Für die Zwecke der Verwaltung find erforderlich:

8) Gefchäftszimmer für den Gefängnifsvorftand (Director , Infpector etc .) , bezw.
für den Oberauffeher.

9) Dienftwohnung für diefen leitenden Beamten.
10) Gefchäftszimmer für Auffeher 265) und andere Beamten.
11 ) Dienftwohnungen für mehrere diefer Beamten — am beften für alle feft

angeftellten und verheiratheten Beamten.
12 ) Sprech- oder Befuchzimmer, in denen die Gefangenen mit den fie befuchen-

den Verwandten etc . fprechen können.
13) Zimmer, worin die Gefangenen vom Unterfuchungsrichter etc . vernommen

werden können 266) .
14) Vorraths-Magazine , Lagerräume für Kleider, Wäfche etc.
15 ) Zimmer, erforderlichen Falles Wohnung für den Geiftlichen.
16) Zimmer, erforderlichen Falles Wohnung für den Arzt , wohl auch Raum für

eine Apotheke .
Bei gröfseren Gefangenhäufern ift noch erforderlich :

17) Ein Thorgebäude mit dahinter liegendem Vorhof.
Für den Wirthfchafts- und Arbeitsbetrieb find erforderlich :

18) Kochküche mit Speifekammer , Vorrathskeller , bezw. -Schuppen und allem
fonftigen Zubehör.

265) Wenn auch der Auffeher den ganzen Tag über auf dem Corridor oder in den Haftzellen fich aufhalten foll , fo
bedarf er doch eines Zimmers , in welchem er Inventarienftücke, Arbeitsmaterial, Geräthe etc. ficher aufbewahren und die ihm
obliegenden Schreibereien beforgen kann.

266) Vergl . Art . 191 (S. 182).
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19) Bäckerei.
20) Wafchküche mit allem Zubehör.
21 ) Arbeitsräume für die in Gemeinfchaft zu haltenden Gefangenen ; verfchiedene

Werkftätten für Schreiner, Böttcher, Eifenarbeiter etc.
22) Magazine für den Arbeitsbetrieb , welche theils zur Unterbringung der zu

verarbeitenden Rohftoffe, als auch der Arbeitserzeugniffe dienen.
23) Mafchinelle Anlagen , mit deren Anlage man indefs fehr fparfam fein

follte , da in einem Gefängnifs ftets genügend Arbeitskräfte zur Verfügung
flehen.

24) Hierzu kommen bei fämmtlichen Gruppen von Räumlichkeiten :
a) Aborte und Piffoirs ;
ß) Räume zur Unterbringung der Feuerlöfch-Geräthfchaften ;
7 ) Hof- und Gartenanlagen.

Nicht in jedem Gefängniffe find alle vorgenannten Räumlichkeiten und Anlagen
zu finden ; insbefondere find in den kleineren Gefängniffen viele derfelben nicht
vorhanden.

In der Gefammtanlage fowohl , als auch bezüglich der Conftruction und Ein¬
richtung der Gefangenhäufer hat fich eine ziemlich grofse Mannigfaltigkeit entwickelt,
die fich zum nicht geringen Theile auf die aus einander gehenden Anfchauungen
über die Art des Vollzuges der Freiheitsftrafe zurückführen laffen . In demfelben
Mafse , als bezüglich des letzteren Punktes die Beftrebungen nach einer gewiffen
Einheitlichkeit von Erfolg begleitet waren , konnte auch die Verfchiedenartigkeit in
der baulichen Anlage der Gefängniffe allmählich eine geringere werden, und gerade
auf diefem Gebiete ift es in neuerer Zeit gelungen , in einer beftimmten Richtung
einen gewiffen Erfolg zu erzielen.

Nachdem nämlich fchon früher die Freunde einer Gefängnifs -Reform im Sinne
der Einzelhaft fich hin und wieder mit der Frage befchäftigt haben , nach welchen
Normal-Bedingungen Zellengefängniffe zu erbauen feien , welche von den da und dort
getroffenen Einrichtungen wefentlich und unentbehrlich feien und auf welche verzichtet
werden könne , ift von der Verfammlung des » Vereins der deutfchen Strafanftalts-
beamten « in Wien am 20 . September 1883 eine Commiffion von 7 Mitgliedern zur Be¬
antwortung diefer Fragen niedergefetzt und von derfelben namentlich auch in Rückficht
gezogen worden , welche Mittel und Wege fich darbieten , um die hohen Baukoften
der Zellengefängniffe erheblich herabzumindern, ohne dabei die Rückfichten auf die
Gefundheit der Gefangenen , bequeme Verwaltung und verftändigen , zweckmäfsigen
Strafvollzug aus den Augen zu fetzen. Im Jahre 1885 find nun die Befchlüffe diefer
Commiffion unter dem Titel » Grundfätze für den Bau und die Einrichtung von
Zellengefängniffen« 267

) erfchienen , und es wird im Nachftehenden vielfach Anlafs
fein , diefe » Grundfätze « anzuführen.

Es wird hierbei auffallen, dafs diefe «Grundfätze« mehrfach von den Regeln abweichen , die von
anderer Seite als richtig anerkannt werden , und dafs auch manche Erfahrungsergebniffe damit nicht ganz
in Einklang zu bringen find . In folchen Fällen mufs meift das Beftreben , die Baukoften der Zellen¬
gefängniffe thunlichft herabzumindern , als Erklärung zu Grunde gelegt werden.

Der bei Entziehung der Freiheit auf mehr oder weniger lange Zeit eintretende
Zwang, fich in einem und demfelben Raume aufhalten , bezw. denfelben mit Anderen
theilen zu müffen , verlangt beim Bau von Gefängniffen eine forgfältige Beobachtung

241.
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267) Beigabe zu den Blättern für Gefangnifskunde . Freiburg 1885.
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gefundheitlicher Rückfichten, fo wie eine möglichft confequente Anwendung der
Vorfchriften der Gefundheitslehre.

Dies gilt in erfter Linie für die Wahl der Bauftelle.
Diefelbe foll eine thunlichft freie , bei Landesgefängniffen und Zuchthäufern

aufserhalb der Städte befindliche , mäfsig erhöhte Lage auf wafferdurchlaffendem

Untergrund haben und gegen die Einwirkung der kalten Nord - und feuchten Weft-
winde gefchützt fein .

So wünfchenswerth eine fanfte Neigung der Bauftelle mit Rückficht auf eine
rafche Entwäfferung derfelben erfcheint , fo fehr ift ein allzu ftarkes Gefälle wegen
der hierdurch bedingten höheren Fufsmauern, durch welche die gefammte Bauanlage
ohne Zweck vertheuert wird , zu vermeiden.

Die in diefer Richtung von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten auf-

geftellten Grundfätze lauten :
»Die Anlage von Straf-Gefängniffen inmitten der Städte ift ganz zu vermeiden, eben fo die Anlage

in dem vorausfichtlichenErweiterungsbezirke der grofsen Haupt- und Provinzialftädte, fo wie der Induftrie-
Centren. Die befte Lage ift bei einer an der Eifenbahn gelegenen Mittelftadt in der Nähe des Bahnhofes.

Der Bauplatz foll in freier , lichter und luftiger Lage, fern von ftagnirenden Wäffern und Sümpfen,
auf anfteigendem oder hoch gelegenem Terrain und trockenem, möglichft durchläffigen Baugrunde und fo
hoch gelegen fein , dafs die Befeitigung der Abwaffer leicht und ohne koftfpielige Canalifations- oder Riefei-

Anlagen erfolgen kann. Genaue und chemifche Bodenunterfuchungen muffen ergeben haben , dafs gutes
und ausreichendes Trink - und Wirthfchaftswaffer vorhanden ift. Das erforderliche Wafferquantum ift auf
ca . 100 1 pro Kopf und Tag der auf dem Anftalts-Terrain wohnenden Bevölkerung zu bemeffen . . . «

Bezüglich der Gröfse des zu wählenden Bauplatzes find verfchiedene Gefichts-
punkte mafsgebend. Ift für eine Straf-Anftalt mit gemeinfamer Haft der Betrieb
einer Landwirthfchaft beabfichtigt, fo ift naturgemäfs eine beträchtliche Grundfläche
erforderlich. Bei Zellengefängniffen verbietet fleh ein folcher Betrieb von felbft,
und es ift für diefelben ein übermäfsig grofses Grundftück unnöthig , ja fogar unzu-
läffig . Andererfeits erfordert aber die Sicherheit einer folchen Anftalt , dafs die
Umwährungs- oder Ringmauer von zur Anftalt gehörigen Grundftücken umgeben
ift , damit nicht etwa von angrenzenden Privatgrundftiicken oder öffentlichen Wegen
aus der Verfuch gemacht wird , über die Ringmauer hinweg mit den Gefangenen
in Verbindung zu treten ; ferner ift ein nicht zu karg bemeffener Platz für den Bau
ausreichender Dienftwohnungen und Anlage dazu gehöriger Gärten erforderlich.

Das von der Ringmauer einzufchliefsende Grundftück ift in feiner Gröfse fo
weit einzufchränken, dafs darauf die für Haftzwecke, die Verwaltung und den Wirth -
fchaftsbetrieb unbedingt erforderlichen Höfe Platz finden ; eine weitere Ausdehnung
vermehrt die ohnedies fchon bedeutenden Koften der Ringmauern.

In den »Grundfätzen für den Bau und die Einrichtung von Zellengefängniffen« ift folgende Be -
ftimmung enthalten : »Das für ein Zellengefängnifs beftimmte Areal hat fich in mäfsigen Grenzen zu halten.
Für ein Zellengefängnifs von 500 Köpfen genügen zu dem von der Ringmauer umfchloffenen Platze
250 bis 300 a- Das für Beamtenwohnungen und deren Gärten beftimmte, fo wie das fonft noch erforder¬
liche Areal ift fo zu bemeffen , dafs um die Anftalt herum noch ein genügend freies Terrain verbleibt , um
diefelbe von Privatgrundftücken oder öffentlichen Wegen zu trennen.«

Bei diefer Raumbemeffung ergeben fich für einen Gefangenen 0,5 bis 0,6 a Grundfläche innerhalb
des von der Ringmauer umfchloffenen Platzes .

Die anzuwendende Bauart foll hinreichend feit und ficher, möglichfr einfach
und fparfam, das zum Bau verwendete Material durchaus trocken und, mit Rückficht
auf die nöthige Sicherheit, von befonderer Fettigkeit fein .

Indefs ift eine befonders feite und maffige Ausführung fpeciell nur bei den
für den Aufenthalt der Gefangenen beftimmten Theilen erforderlich ; für die übrigen,



der Verwaltung und dem Betriebe dienenden Räume ift eine leichtere und einfachere
Conftruction zuläffig . Defshalb ift es , im Sinne einer weifen Sparfamkeit , zweck-
mäfsig, vom eigentlichen Gefängnifs - oder Hauptgebäude alle Räume fern zu halten,
welche in demfelben nicht unbedingt enthalten fein müffen .

Kleinere Gefängniffe werden häufig nur zweigefchoffig erbaut ; gröfsere Ge-
fangenhäufer erhalten indefs meift über dem Keller- , bezw. Sockelgefchofs noch
3 weitere Gefchoffe.

Um die verhältnifsmäfsig grofsen Koften des Einzelhaft-Syftemes einigermafsen
herabzumindern, hat man in der neueften Zeit bei grofsen Zellengefängniffen (z . B.
bei der Straf-Anftalt in Grofs -Strehlitz) von der Anordnung des fonft üblichen , zu
Vorrathsräumen , Strafzellen, Heizräumen etc . ausgebauten Kellergefchoffes abgefehen,
dafür aber den Fufsboden des unterften Gefchoffes unmittelbar in das Erdreich ein¬
gebettet und ungefähr in der Höhe des letzteren angelegt ; über diefem Erdgefchofs
werden 3 Obergefchoffe errichtet und zu Zellen ausgebaut , wodurch eine erheblich
gefteigerte Ausnutzung des umbauten Raumes zu Haftzwecken gegen früher er¬
reicht, aber auch der Dienft in 4 Stockwerken über einander erfchwert wird.

Hinfichtlich der äufseren Architektur ift das Beftreben darauf zu richten, durch
einfache, aber folide Einzelausbildung und Zufammenhalten der Gebäudemaffen eine
Gefammtwirkung zu erzielen, wie fie in ruhiger und ernfter Weife einem Bedürfnifs-
bau entfpricht , fo wie zugleich den Bedingungen einer fachgemäfsen Sparfamkeit
und Dauerhaftigkeit Rechnung trägt .

In neuerer und neuefter Zeit wird vielfach einfacher Backftein-Rohbau gewählt ,
mit thunlichfter Vermeidung von Formfteinen .

Bezüglich der Vertheilung der Gelaffe in einem Gefängnifs und der Aneinander¬
reihung derfelben ift im Allgemeinen darauf zu fehen , dafs zur Erleichterung des
Dienftes im Inneren des Baues die gröfste Ueberfichtlichkeit geboten ift , damit nicht
nur die für die Gefangenen beftimmten Räume , fondern auch der Dienft des Auf-
fichts -Perfonals leicht überwacht werden kann . Im Befonderen find folgende Be¬
dingungen zu erfüllen:

a) Die Sicherheit eines Gefangenhaufes erfordert es , dafs alle Haftzwecken
dienenden Räume klar und überfichtlich angeordnet find , fo dafs fowohl fie felbft,
als auch der Dienft in denfelben von einem Punkte aus genau und bequem zu über-
fehen find .

ß) Es ift ferner im Intereffe der Sicherheit gelegen , dafs die dem Wirth-
fchafts - und Arbeitsbetriebe in erfter Reihe dienenden Räume von den Hafträumen
getrennt werden.

y) Sind Gefangene beider Gefchlechter in der Anftalt unterzubringen , fo find
Männer- und Frauen -Abtheilung fcharf von einander zu trennen .

§) In gefundheitlicher Beziehung ift erforderlich , dafs fowohl den Hafträumen
der Gefangenen , als auch den Beamten durch vorliegende Gebäude Licht und Luft
nicht beeinträchtigt oder gar entzogen werde.

Im Gefängnifsbau der neueren Zeit haben namentlich die nachfolgenden 5 Grund¬
rifsanordnungen Anwendung gefunden.

1 ) Kleinere Gefängniffe werden in der Regel in der Weife angelegt , dafs man
einen Mittel-Corridor von 2 , o bis 2,5 m und zu beiden Seiten deffelben die Haftzellen
anordnet . Dabei legt man die Axe jenes Corridors gern von Nord nach Süd, weil
alsdann die Fenfter der Haftzellen nach Weft und Oft gerichtet find und während
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eines halben Tages Sonnenlicht haben . Meift werden bei folchen kleineren Ge -

fängniffen aufser dem Sockelgefchofs, welches die Küchen , Vorrathsräume , Bade¬
räume etc . aufzunehmen hat , 2 Gefchoffe genügen . Häufig enthält das Erdgefchofs
die Hafträume für die Frauen , das Obergefchofs jene für die Männer ; in erfterem
werden auch die Räume für den Gefangen-Auffeher untergebracht .

Für eine derartige Anordnung diene das in Fig . 202 bis 204 dargeftellte Ge -

fängnifs zu Oldenkirchen als Beifpiel ; wie aus den Grundriffen erfichtlich, ift fowohl
Einzel- wie Gemeinfchaftshaft vorgefehen.

Die Trennung der Hafträume für Männer von jenen für Weiber derart , dafs
letztere unter, bezw. über den Hafträumen für Männer gelegen find , giebt zu manchen
Unzuträglichkeiten Anlafs . Defshalb hat man in kleineren Gefängniffen diefe Scheidung

auch in anderer Weife verfucht, wie dies z . B .
beim Amtsgerichts -Gefängnifs zu Merfeburg
(Fig . 205 bis 207 ) der Fall ift .

Ift das Bedürfnifs an Haftzellen und an¬
deren Hafträumen ein gröfseres, fo kann noch
ein II. Obergefchofs hinzugefügt werden . In
den Vorderbau werden die Verwaltungsräume,
bisweilen ein Betfaal etc. verlegt .

2) Bei gröfseren Gefängnifsbauten hat
man für die Zellenanlage auch die j _

-förmige
Grundrifsanordnung gewählt ; diefelbe em¬
pfiehlt fich namentlich dann , wenn fowohl
Gefangene in Einzelhaft , als auch folche in
Gemeinfchaftshaft unterzubringen find ; in den
Vorder- oder Kopfbau werden Arbeitsräume
und Schlaffäle für die letzteren gelegt , wäh¬
rend der nach rückwärts, fenkrecht zum Vor¬
derbau vorfpringende Mittelflügel die Einzel
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zellen enthält . Als Beifpiel diene das fog .
2te Gefängnifs der Straf-Anftalt am Plötzen-
See bei Berlin, wovon 2 Grundriffe auf neben
flehender Tafel wiedergegeben find .

Daffeibe ift zur Aufnahme von ca . 450 männ¬
lichen Gefangenen beftimmt und zerfallt in zwei Haupt-
theile , von welchen der gröfsere und vordere für ge-
meinfame Haft, der nach hinten fenkrecht auf die Mitte
des erfteren angebaute Flügel für Einzelhaft eingerichtet
ift. Das Vordergebäude enthält aufser dem Keller- und
Erdgefchofs noch 2 Gefchoffe , von denen das oberfle zu
grofsen gemeinfchaftlichenSchlaffälenbenutzt wird, wäh¬
rend die unteren Gefchoffe in kleinere Schlafräume ein-

getheilt find ; das Kellergefchofs dient hauptfächlich zu
Heizkammern und Kohlengelaffen, ferner zu einigen Ifolir-
Strafzellen und 2 Baderäumen mit je 8 Wannen. Der
Flügel für Einzelhaft zeigt die früher befchriebene Anord¬

nung mit Haftzellen und Mittel-Corridor in 4 Gefchoffen .
Grundrifsformen von kleineren Gefäng-

niffen , die von der rechteckigen und ^ -förmi¬
gen wefentlich abweichen , kommen fehr
feiten und meift nur in Folge der Geftalt
der verfügbaren Bauftelle vor . So veranlaffen
Eckbauplätze eine L-förmige , andere eine

Fig . 205 .
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U -förmige, fonftige örtliche Verhältniffe eine weniger einfache Grundrifsanordnung etc . ;
das neben flehende Schaubild des für die Umgegend von Lindfey beftimmten Ge -
fängniffes (Fig . 209 268 ) läfft eine folche abweichende Anlage erkennen.

3 ) Bei grofsen Gefängnifsbauten würde die zuerft erwähnte Grundrifsanordnung
mit Mittel-Corridor und Haftzellen zu beiden Seiten deffelben einerfeits eine fehl'
bedeutende Längenentwickelung bedingen ; andererfeits würden Ueberfichtlichkeit und’
Auffichtfiihrung fehr erfchwert fein . Man hat defshalb die fog . panoptifche Bauart,
das Radial- oder Strahlen-Syftem gewählt ; hierbei gehen die die Zellen und Arbeits¬
räume der Gefangenen enthaltenden Flügel oder Blocks ftrahlenförmig von einem
Mittelraume, einer fog. Central- oder Mittelhalle aus , worin fich die Aufficht, häufig
auch die Gefängnifsverwaltung, bisweilen Kirche und Schule befinden.

Bei Zellengefängniffen empfiehlt es fich jedoch , diefen Mittelbau durchaus frei
vom Einbau zu laffen , um die Gefangenflügel, in welchen die Zellen zu beiden
Seiten eines offenen Mittel-Corridors liegen und von vorfpringenden Galerien aus
zugänglich find , nicht allein ungeftörter von der Mittelhalle aus beobachten , fondern
auch durch den letzteren in überfichtlicher Weife unter einander verbinden zu können.

Zwifchen den Gefängnifsflügeln Gebäude zu errichten oder an die Mittelhalle
Anbauten anzufügen , ift nicht zu empfehlen , weil durch diefelben gute Luft ab-
gefchnitten , unter Umftänden fogar fchlechte Luft zugeführt wird (flehe in Art . 244,
S . 261 den Grundfatz unter S) .

In dem in Fig . 176 (S . 209 ) gegebenen Lageplan des Criminalgerichts-Etabliffe-
ments zu Berlin (im Stadttheile Moabit) ift das im nordweftlichen Theile der Bau¬
fläche errichtete Männergefängnifs C nach dem Strahlen -Syfteme angeordnet und mag
als erftes Beifpiel einer folchen Anlage hier angeführt werden . Als weiteres Beifpiel
diene ein Bauwerk, welches dem im Gefängnifsbau fo hervorragenden Lande Belgien
angehört , nämlich das 1860 vollendete , in Fig . 208 2C9 ) dargeftellte Zellengefängnifs
zu Löwen.

Andere Beifpiele folcher Grundrifsanordnungen von Gefängniffen werden theils
in den unmittelbar folgenden Erörterungen , zum Theile am Schluffe diefes Kapitels
(unter f) aufzunehmen fein . Hier fei nur erwähnt , dafs die Zahl der Flügel bei
den verfchiedenen nach dem Strahlen -Syftem ausgeführten Zellengefängniffen auch
eine verfchiedene ift ; man findet 3 , 4 und 5 Flügel , aber auch 6, 7 und 8 .

Unter den im vorliegenden Kapitel im Grundrifs dargeflellten Zellengefängniffen zeigen 3 Flügel :
die Straf-Anflalt bei St. Gallen (fiehe Art . 314) und das Zellengefängnifs zu Termonde (fiehe Art . 318) ;
4 Flügel : das Zellengefängnifs zu Stein a . d . D . (fiehe Fig . 226 , S . 281 ) , die Straf-Anflalt zu Grofs -Strelitz
(fiehe Art . 321 ) und das Zellengefängnifs zu Heilbronn (fiehe Art . 319) ; 5 Flügel : das foeben erwähnte
Männergefängnifs des Criminalgerichts-Etablilfements zu Moabit bei Berlin (fiehe Fig . 176 , S . 209 ) und
das Zellengefängnifs zu Lenzburg (fiehe Fig . 222 , S . 278) ; 6 Flügel : das Zellengefängnifs zu Mailand
(fiehe Fig . 223 u . 224, S . 279 ) und die Straf-Anflalt zu Touloufe (fiehe Fig . 225 , S . 280) ; 7 Flügel : das
Zellengefängnifs zu Löwen (fiehe Fig . 208) ; 8 Flügel : die Straf-Anflalt zu Pilfen (fiehe Art . 317 ) .

Von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten werden
4-flügelige Zellengefängniffe empfohlen ; diefe Flügel follen unter rechten Winkeln
zufammenftofsen und die Halbirungslinien diefer Winkel in den Haupthimmels¬
richtungen liegen. Drei der Flügel dienen zur Unterbringung der Haftzellen ; der
vierte nimmt die Verwaltungsräume , unter Umftänden auch die Kirche auf. Mehr
als 4 Flügel anzuordnen oder, mit anderen Worten , die Flügel unter fpitzeren , als

268) Facf .-Repr . nach : Building news , Bd . 16, S. 367.
269) Facf .-Repr . nach : Starke , W . Das belgifche Gefängnifswefen . Berlin 1877. Taf . II .



268
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rechten Winkeln anzuordnen , hat den Nachtheil, dafs die Flügel zu nahe an einander
gebracht und dadurch der Verkehr der Gefangenen unter einander (durch die Fenfter)
erleichtert wird. Auch wird durch eine geringere Zahl von Zellenflügeln der reich¬
liche Zutritt des Lichtes und der Luft von allen Seiten gefördert .

Die gedachte Commiffion hat für die Gefammtanordnung von Zellengefängniffen
einen Normalplan aufgeftellt , der in Fig . 210 facfimile wiedergegeben ift . Derfelbe
zeigt u . A . auch , dafs die Lage des Krankenhaufes die geringfte Schwierigkeit
macht , wenn der Verwaltungsflügel nach Südoft gelegt wird.

Diefelbe Commiffion hat als Grundfatz aufgeftellt , dafs die Zellengefängniffe
für nicht mehr als 500 und nicht weniger als 200 Köpfe einzurichten feien . Bei
einer gröfseren Zahl von Gefangenen ift es dem Straf-Anftalts-Director nicht möglich,
fleh eingehend mit jedem Gefangenen zu befchäftigen ; weniger als 200 Gefangene
in einem Zellengefängnifs unterzubringen , ift unökonomifch.

Für Zellenbauten , welche im Anfchlufs an gröfsere Anftalten mit gemein-
famer Haft ausgeführt werden, haben die angegebenen Grenzzahlen keine Giltigkeit.

Man ift für den Bau gröfserer Gefängniffe nicht ohne Weiteres zur ftrahlenförmigen Grundrifs¬
anordnung gelangt ; vielmehr wurde das Zuchthaus zu Brixton 1820 nach einem Vielecksplan , das Zucht¬
haus zu Kirkdale 1821 nach einem Kreisplan , das Befferungshaus Milbank zu London 1815 — 22 nach
einem zufammengefetzten Vielecksplan und das Gefängnifs zu Auburn 1820 nach einem fog . Schachtelplan
erbaut . Erft das Gefängnifs zu Genf , 1820 — 25 von Vaucher erbaut , nähert ftch dem Radial -Syftem , und
das pennfylvanifche Befferungshaus zu Chery -Hill bei Philadelphia , 1821 durch Haviland . errichtet , war
dasjenige , welches den heutigen ftrahlenförmigen Grundrifsanordnungen als Vorbild diente . Näheres über
die Planbildung der hier genannten und mancher fpäteren Gefängnifsbauten ift in der unten angegebenen
Quelle zu finden 270) .

4) Bei Gefängniffen von ungewöhnlicher Gröfse ift man neuerdings von der
ftrahlenförmigen Grundrifsanordnung äbgegangen und hat die Errichtung mehrerer
einzelnen Gefängnifsgebäude mit umfchloffenen grofsen Höfen, auf denen für Rafen-
plätze und Bufchanlagen geforgt ift , vorgezogen . Bei einer derartigen Anordnung
erzielt man, aufser den Vortheilen einer reichlichen Lüftung und der Scheidung der
Gefangenen in gröfseren , völlig von einander getrennten Abtheilungen , zugleich die
Möglichkeit, für die einzelnen Gefängniffe befondere Einrichtung (Einzelhaft , Gemein-
fchaftshaft oder gemifchtes Syftem) zu treffen, um eine verfchiedene Form des Straf¬
vollzuges in Riickficht auf die Individualität des Gefangenen zu wählen oder nach
Bedarf bei langen Strafen die Form des Strafvollzuges allmählich umzugeftalten.

Als Beifpiel diene die in Fig . 211 271) im Lageplan dargeftellte Straf-Anftalt
am Plötzen-See bei Berlin , in welcher 1400 bis 1500 männliche Gefangene unter¬
zubringen waren.

Es find auf der 20 )59 meffenden Grundfläche 4 Gefängnifsgebäude errichtet worden . Das ite und
2te Gefängnifs (üehe die Tafel bei S . 263 ) befinden fich an der Hauptfront in derfelben Queraxe und hängen
mit dem in der Mitte liegenden Verwaltungsgebäude durch fchmale Verbindungsgänge zufammen ; diefe
beiden Gefängniffe find für Einzel - und Gemeinfchaftshaft beftimmt , und zwar bietet jedes derfelben Raum
für 400 bis 500 Gefangene dar , von denen je 60 in Ifolirzellen untergebracht find . Das 3te Gefängnifs ift
ausfchliefslich für Gefangene in Einzelhaft beftimmt und enthält aufser einem Betfaal und zwei Schul¬
zimmern zufammen 300 Ifolirzellen . Das Gefängnifs für jugendliche , unter 18 Jahren alte Perfonen hat

90 Einzelzellen und aufserdem noch Räume , um ca . 16 Gefangene , welche am Tage gemeinfchaftlich be -

fchäftigt werden , zur Nachtzeit von einander zu trennen .
Die Beftimmung der übrigen Baulichkeiten ift aus dem umftehenden Lageplan ohne Weiteres

27°) Orloff , G\ Ueber Gefängnifsbaukunft nach den neueften Erfahrungen und jetzt üblichen Syftemen . Romberg ’s
Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1862, S. 39.

271) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl. 49.
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Ŝ Arijeitsbaracke

Küchengebiade

EiaII

Vfaschhaafl

*Arbeitsbaraene

■fZ}- iil.lliliiiiilii

IIxE I1

l^ ArbeiiabaracKs Krankenhaus

cas |

IBW

IIHIIIHIIIIIH. .lllllll
am » * nimiiunmitiiiiiimina

■111111111
I .Willi

■■■■■■■■!

B
i iinain
■ I ■■■■■ '!

■■■■■■■■
III UHlüäl llllllll

i ! i = i

■ilililiS
ii !il

■nn

l« ÜSI

IPJS9 um ■ — ilimil

iiiii IBM!! !

fiiilil lllllll



271

A . Haupteingang .
B . Vorhof .
C. Magazine .
D . Verwaltungsgebäude .
E . Wohnung d. Directors .
F . Wohnung des Unter -

Directors .
G. Zellengefängnifs .
H . Wärterraum .

y . Wirthfchaftsgebaude .
K . Spazierhöfe für

Männer .
L . Spazierhöfe für

Frauen .

zu erfehen ; es lei auf die 4 Arbeits-Baracken auf den vorderen Hofen aufmerkfam gemacht , die zur Be-
fchäftigung der in Gemeinfchaftshaft untergebrachten Gefangenen dienen.

5) Eine ganz neue, von den bisher vorgeführten abweichende Grundrifsanordnung
zeigt das zur Aufnahme von 200 Gefangenen beftimmte Zellengefängnifs zu Arnheim,
deffen Lageplan Fig . 212 272)
wiedergiebt. Hier ift eine kreis- FlS - 212 •
runde Halle G von rund 64 m
äufserem Durchmeffer angelegt,
an deren äufserem Umfange fich
in 4 Gefchoffen über einander
die Haftzellen befinden. Von
einem im Mittelpunkte der Halle
gelegenen Wärterraume H mit
Plattform können fämmtliche
Zellenthüren überfehen werden.
Der Innenraum ift überdacht .

Es ift fraglich , ob fich
diefes Syftem bewähren wird.
In einer fo grofsen Mittelhalle
dürfte fich der Verkehr kaum
überall zweckmäfsig und be¬
quem erweifen; die erheblichen
Koften eines folchen Kuppel¬
baues werden kaum geringere
fein , als die allerdings hohen
Baukoften der nach dem Strah-
lenfyftem erbauten Gefängniffe.

Die Zellen-Tracte , bezw. -Flügel der Gefängniffe follen nicht höher als 3 Stock¬
werke erbaut werden , und der Fufsboden des Erdgefchoffes mindeftens 1 ® höher,
als das äufsere Terrain liegen. Auch in den Gemeinfchaftsgefängniffen follten nicht
mehr als 3 mit Schlafzellen eingebaute Stockwerke über einander liegen.

Im Keller-, bezw. Sockelgefchofs werden vor Allem die Heizungs-Anlagen unter¬
gebracht ; nicht feiten werden neben diefen auch noch Einzelzellen angeordnet , was
indefs nur gefchehen follte , wenn die Sohle des Sockelgefchoffes an keiner Stelle
tiefer als 0,75 m , äufserften Falles l,oo m unter dem äufseren Terrain und der höchfte
Grundwafferfpiegel mindeftens 0,50 m unter der Sohle des Sockelgefchoffes gelegen ift .

Man hat wohl auch Koch - und Wafchküchen , Magazine und Werkftätten in
das Sockelgefchofs verlegt . Was zunächft die erfteren betrifft , fo wird von deren
Anordnung noch in Art . 252 die Rede fein . Die Magazine können nur in befchränktem
Mafse untergebracht werden ; denn in Folge der von den Heizungen ausgehenden
Wärme verbietet es fich , Vorräthe an Kartoffeln, Gemiifen etc. in diefem Stockwerk
aufzubewahren ; eben fo laffen fich Gegenftände , welche einen ftaub- und fchmutz-
freien Lagerraum erfordern , wegen des von den Heizungen ausgehenden Staubes
und Schmutzes von Kohle, Afche und Rufs, kaum dafelbft unterbringen . Werkftätten ,
in denen Gefangene arbeiten und welche in das Sockelgefchofs verlegt werden,
entziehen fich der Aufficht und Controle des Gefängnifsvorftandes zu fehr.

Zellengefängnifs zu Arnheim 272) .

246.
Zellen -Tracte ,

bezw .
ZellenfHiarel.

272). Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 194.
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Ein Zellen-Tract , bezw . Zellenflügel foll bei gröfseren Gefängniffen zu beiden
Seiten des Mittel-Corridors nicht mehr als 18 bis 22 Zellen, alfo in jedem Gefchofs

36 bis 44 Zellen erhalten ; fo viele Zellen kann ein Auffeher ordnungsgemäfs über¬
wachen. Weniger Zellen in einem Tract , bezw. Flügel anzuordnen , ift unökonomifch.
Die an einem Ende gelegene Zelle ift als Aufenthaltsraum für den betreffenden Auf¬
feher, die am entgegengefetzten Ende befindliche als Spülzelle zu verwenden . Bei
kleineren Gefängniffen kann man felbftredend auch unter der gedachten Zahl bleiben.

Fig . 213

a . Auffeher -Zimmer .

b. Spülzelle .

c. Zelle zu 34cbm.
d . Zelle zu 25 cbm.

e. Aufnahmezellen .

f . Aufnahmebad .

IIIIINI1imin i

OTIHTTfTTTTTfTTTTTT

Untergefchofs .

g . Lichtflur .
h . Magazin .

z. Beamten -Abort .
k . Kohlenräume .
l . Heizkeffel .
m. Schulen .

111111 ) III lli 11 [
' • 1*11 i*i i i * i i i 'i

108 6 4 2 0
H IIH H+H— Normalplan eines

Die Breite der Flügel richtet fich in Zellengefängniffen nach der 4 , o bis 4,5 m
betragenden Breite des Corridors, an welchen die Zellen ftofsen, und nach der Länge
der letzteren ; in Gemeinfchaftsgefängniffen nach der Breite der Arbeitsfäle , deren
gewöhnlich im Erdgefchofs zwei durch einen Beobachtungsgang getrennte vorhanden
find . Die Länge der Flügel aber beftimmt fich in Zellengefängniffen nach der An¬
zahl von Zellen , welche durch einen und denfelben Auffeher überwacht werden
können, und nach deren Breite.

Auf der Grundlage der von der Commiffion des Vereins der deutfchen Straf-
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anftaltsbeamten aufgeftellten » Grundfätze etc. « hat diefelbe einen Normalplan für
ein Zellengefängnifs aufgeftellt , deffen Lageplan bereits in Fig . 210 (S . 268 ) vor¬
geführt worden ift und wovon in Fig . 213 bis 219 3 Grundriffe und 4 Schnitte
facfimile wiedergegeben find .

Die räumlichen Verhältniffe und die Einrichtung der Haftzellen find von be¬
deutendem Einflufs auf Erhaltung der leiblichen und geiftigen Gefundheit der Ge¬
fangenen, auf Ordnung und Disciplin und insbefondere auch auf Geftaltung der Be-

247.
Einzelzellen

Fig . 214 .

a . Auffeher -Zimmer .
h. Spülzelle .
c. Zellen zu 34 c1»11.
d . Zellen zu 25 cbm.
e. Schulen .

f . Baderaum ..

g . Magazin .
h . Befuchzimmer .
i . Hausvaterei .

Erdgefchofs .

k . Prediger .
l . Director .

m . Conferenz -Zimmer .
n . Secretariat .
o. Wartezimmer .

Arbeits -Infpector .

q . Lichtflur .
r . Cafle .
s . Oeconomie -Infpector .

rrwmnmTTTT TXT l l - HIMMHIH

Fig . 215 .
Schnitt ef .

Fig . 216 .
Schnitt gh .

Zellengefängniffes. 10987654321
HH - i- l ' | ' I i IÜ - H

fchäftigung. In einem Zellengefängnifs ift die Haftzelle der wichtigfte Beftandtheil
deffelben ; fie tritt an die Stelle jener Räume , die in Gefängniffen mit Gemeinfchafts-
haft als Schlaffaal , Arbeitsfaal und Speifefaal bezeichnet werden . Der Gefangene
bringt darin täglich 22 , felbft 24 Stunden zu und mufs darin alle Bedürfniffe des
gewöhnlichen Lebens befriedigen.

Für Schlafzellen, welche nur bei Nacht und an Sonn- und Fefttagen in der- 248-
jenigen Zeit , welche nicht im Betfaal und Spazierhof zugebracht wird , bewohnt Abm ^ “nsen
werden, genügt eine Breite von 1,3 bis 1,5 ro , eine Länge von 2,8 bis 3 ,o m und eine Haftzeiien.

Handbuch der Architektur . IV . 7. 1^



274

Höhe von 2,5 bis 2,8 m . Einzelzellen, zum Aufenthalt bei Tag und Nacht und die

Befchäftigung der Gefangenen ermöglichend , füllen eine Breite von nicht unter

2,s bis 2,4 '« , eine Länge von 3,75 bis 4,» "> und eine Höhe von 3,o ™ mit einem

Rauminhalt von 25 bis 30 cbm erhalten .
Einzelne für befondere Arbeitszweige oder befondere Gefangenen befhmmten

Zellen können eine Breite von 3 , eine Länge von 4 und eine Höhe von 3 m , formt,
einen Rauminhalt von 36 ctm erhalten.

II . Obergefchofs .Fig . 217

Fig . 219. Querfchnitt ab.Fig. 2l8 . Querfchnitt cd .

[qqdoooJ

PHiijiHifi 111111 irrmr1 n 11111 i 1111 in

a . Auffeher -Zimmer . e. Kirche :

1. Orgelbühne .
2. Altar und Kanzel .

3 . Beamtenftühle .

b. Spülzelle .
c. Zellen zu 25cbm.
d . Schlafzellen zu 16 cbm.
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1: 500
<0 9876543210 5 10- 1- h 15 20*®

Zu Fig . 213 bis 216 .

In den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten
aufgeftellten » Grundfätzen für die Erbauung von Zellen-Gefängniffen« werden , Auf¬
enthalt bei Tag und Nacht vorausgefetzt, 25 cbm Rauminhalt , und zwar als paffende
Abmeffungen 2,! ™ Breite, 3,8 m Länge und 3,o m Höhe gefordert ; alsdann fei keine
künftliche Lüftung nothwendig , auch kein Abzugsrohr über dem Abort .

Ob Letzteres thatfächlich zutrifft, wird wohl erfl durch die Erfahrung nachzuweifen fein ; bis dahin
werden Zweifel darüber , ob auf folchem Wege eine ausreichende Lüftung der Haftzellen zu erzielen fei ,
nicht auszufchliefsen fein .
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Für kleinere Zellen für den Nachtaufenthalt genügen nach denfelben » Grund-
fätzen etc . « 15 ct™ . Für kleinere Gefängniffe (bis zu 50 Kopf Belagftärke ) werden
Ißebtn empfohlen , und nur für Unterfuchungs - Gefangene foll eine Anzahl Zellen
von 25 hergeftellt werden .

Bei Gelegenheit des 1885 in Rom abgehaltenen «dritten internationalen Congreffes für Gefängnifs -
wefen « ftellte Schuhe 273) auf Grundlage des ausgeftellten Materials folgende Tabelle über die Gröfse der
Gefängniszellen für verfchiedene Länder und Ausführungen zufammen :

Gefangenhaus .
Grund¬

fläche
Raum¬

inhalt .

I . Kerker in Mailand ( 1879 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 9,46 30,36
2 . Straf haus und Kerker in Lucca ( 1860 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 8,97 26,90
3 - Verwahrungshaus in Tivoli ( 1874 eingerichtet ) , Nachtzelle . . . . . . 4,05 —
4- Kerker von S . Michele in Rom ( 1703 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 6,30 17,45
5 - Kerker des Dogen -Palaftes in Venedig (XIV . Jahrhundert ) , Zelle für Tag

und Nacht . . . . . 12,07 27,18
6. Kerker von Perugia ( 1870 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 8,80 30,80
7 - Straf -Anftalt von Pallanza ( 1854 eingerichtet ) , Nachtzelle . 6,14 16,95
8 . Straf -Anftalt von Aleffandria ( 1846 eingerichtet ) , Nachtzelle . 2,84 —
9 - Frankreich , Einzelzellen . . 10,00 30 ,00

IO . Bayern , Straf -Anftalt in Nürnberg , Zelle für Tag und Nacht . 9,56 28,20
II . England , Zelle für Tag und Nacht . 8,455 23,106
12. Norwegen , Straf -Anftalt in Aageberg , Zelle für Tag und Nacht . . . . 9,24 26,33
' 3 - Schweden , Straf -Anftalt von Langholmen , Zelle für Tag und Nacht . 6,94 20,82
14. Schweden , Straf -Anftalt von Langholmen , nur Nachtzelle . 3,085 9,255
i5 - Schweiz , Straf -Anftalt Lenzburg (Aargau ) , Zelle für Tag und Nacht . 7,35 21,59
l 6 . Grofsherzogthum Baden , Straf -Anftalt in Freiburg , Zelle für Tag und Nacht 9,36 30,42
i7 - Dänemark , Zuchthaus in Horfens , Nachtzelle . 3,32 10,62
i' 8 . Dänemark , Gefängnifs von Vridslofelile , Zelle für Tag und Nacht 7,72 22,31
19 . Belgien , Kerker von Brüffel , Zelle für Tag und Nacht . 9,968 30,40
20 . Ungarn , Kerker von Szeged , Zelle für Tag und Nacht . 7,60 25,69
21 . Rufsland , Kerker von Petersburg , Zelle für Tag und Nacht . 8,27 23,66
22 . Oefterreich , Strafhaus in Carlan bei Graz , Zelle für Tag und Nacht . 9,06 26,99
23 - Niederlande , Gefangen -Anftalt in Rotterdam , Zelle für Tag und Nacht . 10,68 CO0
24 . Niederlande , Gefangen -Anftalt in Rotterdam , Nachtzelle , eiferner Alkoven ,

in Gebrauch in den Häufern für liederliche Buben und in den
Militärfchulen (Militär -Strafgefängnifs Leyden ) . 2,40

25 - Italien , Gefängnifs in Volterra ( 1860 eingerichtet ) , Schlafzelle . 16,00 39,04
Gefängnifs in Volterra , Arbeitszelle . 5,83 18,07
Gefängnifs in Volterra , Höfchen . 6,00 —

26 . Spanien , Kerker von Madrid , Zelle für Tag und Nacht . 10,105 35,36
27 . Vereinigte Staaten von Nordamerika ;

a ) Pennfylvania , Gefängnifs in Philadelphia , Zelle für Tag und Nacht . 14,85 56,56
(3) Maffacliufetts , Befferungs -Anftalt Concord , Nachtzelle . . . . . . 4,38 —

Quadr .-
Met .

Cub .-
Met .

Das in den gedachten »Grundfätzen etc . « feft gefetzte Mafs von 16 cbm erfcheint fchon im All¬
gemeinen zu klein , ganz befonders aber bei für Unterfuchungs -Gefangene beftimmten Zellen , da man über
die Dauer der Unterfuchungshaft häufig gar keinen beftimmten Anhaltspunkt hat . Auch aus technifchen
Gründen kann die Anlage von fo kleinen Zellen nicht befürwortet werden . Da neben diefen auch noch

2-53) In : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S. 5 3̂.
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eine Anzahl gröfserer vorhanden fein
foll , fo kann , weil die Gefchofshöhe
die gleiche bleiben foll und wohl
auch die Zellenbreite , in Rliclcficht
auf Thür , Ofen und Leibftuhl , nicht
kleiner gehalten werden kann , nur
eine Verminderung der Tiefe ein -
treten . Dafs dies in der Grundrifs¬
anordnung fowohl , als auch im Auf¬
bau fehr ftörend auftreten mufs , be¬
darf keiner weiteren Erläuterung .

In dem vom Bundesrath des
Deutfclien Reiches entworfenen Ge -
fetz zum Vollzug der Freiheitsflrafen
ift ein Rauminhalt von nur 22 cbm

vorgefchrieben , was jedoch das Mi¬
nimum der Zellengröfse fein dürfte,
fobald folche zur Verbüfsung von
Einzelhaft mit zwangsweiferBefchäf-

tigung und nicht etwa nur als Haft-
Locale beflimmt find .

Für fog. Schlafbuchten
oderSchlafkäfige (auch Schlaf-
clofeis oder Schlaf-boxes ge¬
nannt) genügt eine Länge von
2,o m , eine Breite von 1,3 bis
1,5 m und eine Höhe von 2 m .

Wenn man von gröfseren
Haftzellen abfieht , in denen
ca . 3 bis 6 Gefangene Tag
und Nacht zubringen , kom¬
men bezüglich der Gemein-
fchaftshaft hauptfächlich die
Arbeits - und die Schlafräume
in Betracht .

Die Arbeitsräume für die.
in Gemeinfchaftshaft arbeiten¬
denGefangenenwurden früher
meift im Gefangenhaus felbll
untergebracht ; in neuerer
Zeit errichtet man beim Bau
grofser Gefängniffe auch be-
fondere Arbeits -Baracken , die
von befonderen Arbeitshöfen
umgeben find .

Für erftere Anordnung
fei hier der Männerflügel der
Straf-Anftalt zuAachen in zwei
Grundriffen(Fig . 220 u . 22 1 274)

27*) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1872, BI. 3.
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vorgeführt ; letztere Anordnung ift auf der Tafel bei S . 263 , dem Lageplan der
Straf-Anflalt am Plötzen-See bei Berlin , zu erfehen. Namentlich franzöfifche Gefäng-
niffe , fo z . B . jenes zu Lyon , zeigen befondere Arbeits -Baracken.

Die Raumbemeffung für die Arbeitsfäle hängt vor Allem von der Natur der
darin von den Gefangenen zu leihenden Arbeit ab . Hiernach können unter Um -
ftänden 6q m , felbft 71 m Grundfläche für jeden Gefangenen nothwendig werden ;
allein unter Umftänden können auch 4 qm , felbft 3 qm und noch weniger genügen.

Bringen die Gefangenen die Nacht in gemeinfchaftlichen Schlaffälen zu , fo
empfiehlt es fich , um Unfug u . dergl . zu verhüten , die einzelnen Schlafftellen durch
eingebaute , etwa 2 m hohe dünne Wände von einander abzufchliefsen ; die hierdurch
entftehenden Schlafbuchten werden gegen den Gang zu mit einer verfchliefsbaren
Thür verfehen (flehe die Schlaffäle auf der Tafel bei S . 263 ) .

Man hat aber auch vollftändig ifolirte (ummauerte) Schlafzellen, ähnlich den
Einzelzellen für Tag - und Nachtaufenthalt , nur kleiner , angelegt , wie dies aus den
Grundriffen des Männerflügels der Straf-Anhalt zu Aachen (Fig . 220 u . 221 ) zu er¬
fehen ih , aber auch bei der im Bau begriffenen Straf-Anhalt zu Grofs-Strehlitz (flehe
Art . 321 ) zur Ausführung kommt ; die erherwähnten Schlafbuchten follen zu aller¬
hand Unzuträglichkeiten Anlafs gegeben haben.

Bis vor Kurzem wurden die Arbeitsräume , wenn fie im Gefangenhaufe felbh
untergebracht waren, in die unteren , die Schlafräume dagegen in die oberen Gefchoffe
verlegt . In neueher Zeit ih aber auch (z . B . im 3ten Nebengefängnifs zu Hannover)
das entgegengefetzte Verfahren eingefchlagen worden ; die im Erdgefchofs an¬
geordneten Schlafräume ermöglichen es , dafs die Gefangenen am Tage in den
oberen Gefchoffen thunlichh von der Aufsenwelt abgefchloffen find .

Wie fchon erwähnt , foll an dem einen Ende eines jeden Zellen-Tractes , bezw.
-Flügels eine Spülzelle angeordnet werden ; man wählt gerade diefe Lage derfelben,
weil man die Auswurfhoffe und Schmutzwaffer möglichh aus der Mitte der Gebäude
entfernen will . Die Spülzelle mufs geräumig genug fein , um 2 Ausgüffe aufzuhellen
und die zur Reinigung nothwendigen Geräthfchaften unterzubringen 275) .

Ueber die Einrichtung gröfserer Spazierhöfe zur Bewegung der in Gemeinfchaft
befindlichen Gefangenen ih nur fo viel zu fagen, dafs fich die letzteren , um ernhliche
Collufionen und Störungen zu vermeiden , in gemeffenen Abhänden (ca. 4 m) hinter
einander zu bewegen haben , wonach die Wege einzurichten find . Im Uebrigen ih
auch hier der Hofanlage eine möglichh gefällige Form und Schmuck von Sträuchern
und Blumen zu verleihen , um wohlthätig auf das Gemiith der Gefangenen ein¬
zuwirken.

Noch mehr ih dies nöthig bei der Anlage von Ifolir- oder Einzel-Spazierhöfen.
Die eine wirkliche Erholung im Freien am meihen fichernde Anlage ih un-

hreitig die in mehreren belgifchen Gefängniffen, z . B . zu Termonde (flehe Art . 318) ,
Gent etc . anzutreffende , wobei die nach einem gröfseren Halbmeffer zwifchen den
Flügelenden angelegten Einzelhöfe nicht allein ihrer Längenausdehnung nach die
Anlagen von Gewächfen zulaffen , fondern auch in befonders ausgiebiger Weife an
den beiden offenen Seiten von Rabatten und Zierhräuchern eingefafft find . Bei dem
in Art . 319 noch vorzuführenden Zellengefängnifs zu Heilbronn ih gleichfalls eine
folche Anordnung von Einzel-Spazierhöfen zu finden .

250.
Spülzellen .

251-
Spazierhöfe

275) Siehe auch : Hennicke . Spül - und Abtritts -Anlage im Inquifitoriat zu Breslau . Zeitfchr . f. Bauw . 1857, S. 141.
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Diefer Anlage gegenüber fteht die halb oder ganz gefchloffene kreisförmige,
in deren Mittelpunkt fich ein Beobachtungsraum (am beften ein Thurm ) befindet,
nach welchem fämmtliche Scheidemauern convergiren , fo dafs jeder einzelne Hof
beim Eintritt in denfelben nur eine Breite von kaum 1 m hat und fich erft gegen
das Ende bis zu ca . 5,5 m erbreitert (Fig . 222 bis 224) .

Arch . :
Lucca .

Fig . 223 . Fig . 224.

Zellengefängnifs zu Mailand.

Diefer Form wird von den Straf-Anftalts -Beamten wegen der leichteren Ueber-

wachung und Verhütung von Collufionen mit den in den Zellen befindlichen Ge¬

fangenen der Vorzug gegeben .
In gefundheitlicher Beziehung und mit Riickficht auf den dem Gefangenen doch

auf eine Stunde zu gewährenden unverktimmerten Genufs freier Luft follte indefs
doch die erftere Anlage den Vorzug verdienen und wenigftens ein Theil der Höfe

hiernach erbaut werden .
Die Frage , ob Einzel-Spazierhöfe anzulegen find oder nicht , ift nur in fo fern

eine technifche , als die Anordnung derfelben wefentlich theuerer ift , wie das Her-

H76) Facf .-Repr . nach : Wulliam & Farge . Le recueü d ’archiiecture . Paris , ne annte , f . 36 .
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ftellen gröfserer gemeinfchaftlichen Spaziergänge ; im Uebrigen ift diefe Angelegen¬
heit eine Syftemfrage , welche mit der Art des Strafvollzuges in Einzelhaft auf das
Innigfbe zufammenhängt. Bei gemeinfamen Spazierhöfen find l,o bis 1,5 m breite
Spazierwege in Kreis- oder Ellipfenform anzulegen.

Die Gefangenen follen beim Spaziergange ein gewiffes Gefühl der Freiheit
empfinden , und es follte daher bei Anlage der Einzel - Spazierhöfe ein zwinger-

Fig . 225 .

V 0 1

Jl tl 8 u 1} 0 u r i n f t - M i c h e ]

1: 2000

Straf -Anftalt zu Touloufe 277) .

artiger Charakter thunlichft vermieden werden ; andererfeits müffen die Einrich¬
tungen fo getroffen werden, dafs ein Verkehr unter den Gefangenen möglichft ver¬
hindert wird .

Erfteres kann dadurch erzielt werden , dafs man an den Seiten , welche die
Höfe nach aufsen und innen begrenzen , mäfsig hohe Gitterwände errichtet , welche
Ausficht nach mit Rafenbeeten , Blumenanlagen , Bufchwerk etc . bepflanzten Höfen

277) Nach : Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecHire . Paris . 6me annee , f . 10,
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frei laffen ; den Verkehr unter den Gefangenen verhütet man , indem man zwifchen
den einzelnen Spazierhöfen mindeftens 3 m hohe Scheidemauern herftellt (flehe Fig . 208 ,
S . 264 u . 265 , eben fo Fig . 222 ) . Durch die entfprechend hohe und ftarke Um¬
währung (Ringmauer) der gelammten Gefängnifs-Anlage ift Sorge getragen , dafs die
Gefangenen nicht entweichen können.

Auch zwifchen den fpazierengehenden und den in den Zellen zurückgebliebenen
Gefangenen foll kein Verkehr ftattfinden können. Man hat dies vielfach dadurch
zu erreichen verflicht , dafs man die Höfe an den freien Enden der Zellenflügel
anordnete (Fig . 222) .

Das in Fig . 176 (S . 209 ) im Lageplan dargeftellte Männergefängnifs zu Moabit
bei Berlin zeigt zwifchen drei Zellenflügeln zwei gröfsere Spazierhöfe mit je drei
kreisrunden Wandelbahnen ; Bäume in gröfserer Zahl und grofse, mit niedrigen Zier-
fträuchern bepflanzte Rafenflächen beleben diefe Höfe in anmuthiger Weife.

Gröfsere Spazierhöfe mit lang geftreckten Wandelbahnen befitzt der neue Theil
des Zellengefängniffes zu Stein a . d . D . (Fig . 226 278) ; auch im Normalplan eines
Zellengefängniffes (flehe Fig . 210 , S . 268 ) find drei derartige Spazierhöfe vorgefehen .

Im Lageplan der Straf-Anftalt am Plötzen-See bei Berlin (Fig . 211 , S . 270)
find an den 3 Flügelenden des fog . 3t ™ Gefängniffes ftrahlenförmig angelegte Gruppen
von Einzel-Spazierhöfen dargeftellt . Aehnliche Einzel-Spazierhöfe find auch in der
Nähe des Gebäudes für jugendliche Gefangene angeordnet .

Fig . 223 u . 224 geben den Lageplan des Zellengefängniffes zu Mailand , bei
welchem die Gruppen von Einzel-Spazierhöfen zwifchen den Gefängnifsfliigeln an¬
geordnet worden find .

Eine feltener vorkommende Anordnung von Spazierhöfen zeigt der Lageplan
des Zellengefängniffes zu Arnheim in Fig . 212 (S . 271 ) und eine eigenartige Anlage
von gröfseren und Einzel-Spazierhöfen das Gefangenhaus zu Touloufe (Fig . 225 2 7 7).
Bemerkenswerth ift auch die Vertheilung der Spazierhöfe bei dem in Fig . 208
(S . 264 u . 265 ) dargeftellten Zellengefängnifs zu Löwen.

Erfahrungsgemäfs hat man bei der Anlage von Einzel-Spazierhöfen auf je
7 Gefangene einen Hof anzulegen ; bei diefer Annahme kann jeder Gefangene täglich
eine Stunde fpazieren gehen.

252 In ganz kleinen Gefängniffen (bis zu 20 Kopf Belagftärke) wird das Effen für
und die Gefangenen in der Küche des Auffehers gekocht und in der Weiber -Abtheilung

Wafchkuche. eine Wafchküche von Zellengröfse angeordnet . In etwas gröfseren Gefängniffen ift
entweder in der Weiber-Abtheilung eine Koch- und Wafchküche im Sockel- , bezw.
im Erdgefchofs unterzubringen oder in einen fchuppenartigen Bau auf dem Weiber¬
hof zu verlegen .

In ganz grofsen Anhalten , in Landesgefängniffen und Zuchthäufern , verfährt
man in verfchiedener Weife. Als Regel ift im vorhergehenden , wie im vorliegenden
Falle feft zu halten , dafs Kochküche und Wafchküche fo unterzubringen find , damit
die von ihnen auffteigenden Dünfte in den oberen Stockwerken des Gefängniffes
fich nicht verbreiten können.

Man hat in grofsen Gefangenhäufern die Küchen Anfangs in das Sockel- , bezw.
Kellergefchofs verlegt , wodurch indefs der eben genannten Bedingung in keiner
Weife entfprochen wurde ; auch entftanden durch die tiefe Lage der Küchen bei
der Ent -wäfferung Schwierigkeiten.

278) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1875, Bl . 47.
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Später verlegte man Koch- und Wafchküche in die Winkel an der Mittelhalle,meift in befondere kleine Anbauten ; hierdurch wurden die eben gedachten Mifs-
ftände in nicht geringem Mafse verbeffert, aber doch nicht befeitigt ; denn fo langeeine Küche im Betrieb ift , dringen übler Geruch und Qualm in die Mittelhalle
und in die derfelben zunächft gelegenen Zellen der betreffenden beiden Flügel.
Allerdings mufs zugegeben werden , dafs die Lage der Küchen im Gefängnifsbau
felbft , bezw. in Anbauten der Mittelhalle den Vortheil hat , dafs das Heranfehaffen
von Speifen und Wäfche ungemein erleichtert ift .

Am vortheilhafteften werden deffen ungeachtet Koch- und Wafchküche in ge-
fonderten eingefchoffigen Gebäuden untergebracht , welche jedoch von der Mittel¬
halle bequem zu erreichen fein müffen . Beide werden am beften unmittelbar neben
einander , aber ohne gegenfeitige Verbindung , gelegt , fo dafs fämmtliche Koch¬
einrichtungen beider Küchen um einen grofsen, in ihrer Mitte liegenden Schornftein
gruppirt werden können . Die Küchen erhalten einen befonderen , eingefriedigten
Wirthfchaftshof (fiehe Fig . 210, S . 268 ) .

Eine etwa erforderliche Bäckerei wird im Anfchlufs an die Koch- und Wafch¬
küche gebaut .

Selbft bei gröfseren Gefangenhäufern (bis 500 Häftlinge) genügt für jede der
beiden Küchen eine Grundfläche von 60 bis 70 (= 6 X 10 bis 12 m) ; die Höhe
wähle man nicht gröfser als 4 m , weil fonft die Befeitigung des Dunftes, der zu fehr
abgekühlt würde, erfchwert wird.

In kleineren (gerichtlichen) Gefängniffen wird der Betfaal am beften im Vorder¬
bau , in Gefangenhäufern mit J_ - förmigem Grundrifs am vortheilhaften im Kopfbau
untergebracht . In ftrahlenförmig angeordneten Zellengefängniffen liegt , vom Stand¬
punkte der Verwaltung aus, der Betfaal, bezw. die Kirche am beften dem Mittelpunkt
des eigentlichen Gefängnifsbaues möglichft nahe ; der Weg der Gefangenen nach
und von diefem Raume ift alsdann der denkbar kiirzefte und die Ueberficht eine voll¬
kommene und bequemere . Specielles über die Lage derfelben wird noch in Art . 294
gebracht werden.

Auch die Schule ift , des bequemen und überfichtlichen Ein- und Ausführens
der Gefangenen wegen , wenn möglich in der Nähe des Mittelpunktes des Zellen¬
gebäudes anzuordnen ; fie wird defshalb bisweilen mit der Kirche vereinigt . Ueber
die fpecielle Lage deffelben wird gleichfalls in Art . 294 noch die Rede fein .

Die Aufgabe des Schulunterrichtes befteht nicht fowohl darin , den Schülern ein möglichft grofses
Mafs von Kenntniffen beizubringen , als durch Gewöhnung zum Nachdenken und Ueberlegen die Wider -
ftandskraft gegen die Anreizung zum Verbrechen zu ftärken , bei Einzelhaft auch durch geiftige Anregung
ein Gegengewicht gegen die Einförmigkeit der Zelle zu bieten . Diefes Ziel kann der Lehrer aber nur
erreichen , wenn die Zahl der zum jedesmaligen Unterricht vereinigten Gefangenen 40 nicht überfteigt . Kommt
man hiernach nicht mit einer Schule aus , fo mufs man deren zwei anlegen .

Die Krankenzimmer find von den übrigen Gefängnifsräumen vollftändig zu
trennen , in gröfseren Straf-Anftalten am beften in einem abgefonderten Gebäude ein¬
zurichten.

Das Krankenhaus ift , wenn möglich, mit der Front nach Südoft zu legen und
mit einem befonderen Hofe zu verfehen . Die Gröfse ift auf 6 bis 8 Procent der
Belagftärke des Gefängniffes zu bemeffen.

Das bei gröfseren Gefangenhäufern zu errichtende Thorgebäude hat den einzigen
Eingang zum Gefangenhaus zu bilden und ift defshalb in den Zug der Ringmauer
zu verlegen ; doch hat daffelbe aus der letzteren nach aufsen auszutreten , damit

=53-
Kirche

und
Schule .

*54-
Kranken¬

zimmer , bezw .
-haus .

255-
Thorgebäude

und
Vorhof .
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256.
Zimmer

f. Auffeher ,
Dienft -

wohnungen
etc .

nicht im Inneren vorfpringende Ecken und Winkel , welche die Sicherheit beein¬
trächtigen , entliehen . Aufser dem Dienftzimmer für den Pförtner und dem Raum
für die Militärwache können auch Magazine in diefem Haufe untergebracht werden.

Anfchliefsend an das Thorgebäude und zwifchen diefem und dem Verwaltungs¬
gebäude , bezw. -Flügel wird ein Vorhof , der mit einer 3 bis 4 m hohen Mauer
einzufriedigen ift, angelegt . Von demfelben gelangt man fowohl zum eigentlichen Ge -
fängnifsbau, als auch zu den Höfen des Krankenhaufes und der Koch - und Wafch-
küche. Auch die an einzelnen Stellen längs der Ringmauer angeordneten Rund¬
gänge müffen vom Vorhof aus zugänglich fein (flehe Fig . 210, S . 268 ) .

Die Zimmer der Auffeher follen beim Eingang vom Mittelbau in die Ge¬
fangenflügel liegen und mit Fenftern gewöhnlicher Gröfse verfehen fein , welche
zwar , der Sicherheit wegen, eben fo wie die Zellenfenfter zu vergittern find , jedoch
fo , dafs den Auffehern der Ueberblick über die zwifchen den Gefangenflügeln
befindlichen Höfe und die Zellenfenfter nicht erfchwert wird , zu welchem Zwecke
fich erkerartige Vorbauten oder zum mindeften Korbgitter empfehlen.

In kleineren (gerichtlichen und Polizei -) Gefängniffen wird die Familienwohnung
des Auffehers in das Gefängnifs felbft verlegt ; doch ift darauf Bedacht zu nehmen,dafs Familienwohnung und Gefängnifs fo weit von einander gefchieden find , dafs
nicht der Strafvollzug zum Theile in den Wohn - und Wirthfchaftsräumen des Ge -
fängnifsauffehers fich abfpielt. Am bellen wird diefe Wohnung fo angeordnet , dafs
fie mitten im Gefängnifs liegt, damit von ihr aus Alles gehört und iiberfehen werden
kann, und dafs fie doch auch wieder von den Hafträumen fo fcharf gefchieden ift ,dafs nicht der Strafvollzug einen zu familiären Charakter annimmt.

In gröfseren Gefängniffen hingegen werden die Dienftwohnungen für die Be¬
amten am beften aufserhalb der Ringmauer verlegt ; doch kommt es auch vor , dafs
man fie rings um die Straf-Anftalt herum angeordnet hat . Sie an die Ringmauerunmittelbar anzufchliefsen, ift fehlerhaft.

Eine vortheilhafte Anlage ift es , wenn man die Beamtenwohnungen in einem
oder mehreren Quartieren zufammenfafft, wie dies der Normalplan in Fig . 210
(S . 268 ) zeigt.

Man hat wohl auch Beamte mit ihren Familien innerhalb der Ringmauerwohnen laffen ; doch füllte dies unter keinen Umftänden gefchehen ; die Erfahrunghat gezeigt , dafs fich alsdann arge Mifsftände für die Sicherheit , die Disciplin und
die Ordnung ergeben .

c) Befonderheiten der Conftruction und Einrichtung.
1 ) Wände und Fufsböden , Decken und Dächer .

257* Zu den Umfaffungsmauern empfehlen fich , unter Anwendung der nöthigenU
mlu«n

SS Vorficht hinfichtlich der Stärke derfelben und der Anlage der Fenlter und Thür¬
öffnungen, der Trockenheit wegen gebrannte Steine mit oder ohne äufseren Putz .
Jedenfalls find bei Anwendung von Bruch- oder Quaderfteinen Durchbinder zu ver¬
meiden, auf welchen fich bei Temperaturwechfeln feuchte Niederfchläge bilden.Als Minimum der Mauerftärke ift eine Dicke von 1 ^2 Steinen (38 cm) anzu¬nehmen, wobei für Unterfuchungs- Gefängniffe noch eine Verwahrung der gegen das
Innere gekehrten Mauerfeite mittels einer Harken Bohlen- oder Bretterverkleidungzwifchen eichenen Ständern kommt, welch letztere mit dem Gemäuer durch Bolzen
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zu verbinden find . Allerdings fammelt fich hinter der Holzverkleidung leicht Un¬
geziefer an , wogegen man nur dadurch ankämpfen kann , dafs man das Holzwerk
berohrt und putzt .

In den Mauern, welche gröfsere Schlaf- oder Arbeitsräume nach dem Corridor
zu begrenzen , find Sicherheitsvorkehrungen zu treffen, damit man die darin befind¬
lichen Gefangenen bei Tag und bei Nacht von den Corridoren aus leicht und ohne
Geräufch beobachten kann . Defshalb werden nicht nur in allen Thiiren , fondern
auch an verfchiedenen Stellen im Mauerwerk kleine, verglaste und mit Schieber ver-
fehene Beobachtungsöffnungen in paffender Höhe angebracht (fiehe die Tafel bei
S . 263 ) .

Auch für die Scheidewände empfehlen fich gebrannte Steine fchon aus dem =58.
Grunde , weil in denfelben gewöhnlich die Lüftungs-Canäle aufzuführen find . Für
kleinere Gefängniffe können auch Blockwandungen angewendet werden , wie folche
früher insbefondere für Unterfuchungs -Gefängniffe ausfchliefslich vorgefchrieben waren,
mit Rückficht auf feuerfichere Bauart aber in neuerer Zeit durch maffive Wände
erfetzt werden.

Kann diefen keine hinreichende Stärke gegeben werden oder ift befondere

Fig . 227 Längenfchnitt .

Fig . 228 . Fig . 229 .
Anficht

der
Gangwand
mit Thür .

Anficht
der

Scheidewand .

Mi WINII MMMi

Fig . 230. Grundrifs .

Schlafbucht in der Gefangen-Anftalt zu Chemnitz230) . — Vüo n . Gr.
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259-
Ringmauer .

Fig . 231 . Fig . 232 .

v
Grundrifs . Schnitt a b.

Schlafbucht in der Straf-Anflalt am
Plötzen-See bei Berlin 279) . — 1j-00 n . Gr.

Fertigkeit zu gewähren , fo können in die Back-
fteinwände auch aufrechte , fchwalbenfchwanz-
artig geformte , eichene Hölzer beim Aufmauern
eingefetzt und die Wandungen mit Bretterver -
fchalungen verfehen werden.

Man hat mehrfach die Scheidewände zwifchen den
Haftzellen als Hohlmanern conftruirt , um dadurch die Ver-

ftändigung zwifchen zwei benachbarten Gefangenen unmög¬
lich zu machen .

Im Zellengefängnifs auf dem boulevard St. Mazas in
Paris befiehl jede folche Scheidewand aus zwei Mauern,
die nur ftellenweife durch Backfteine mit einander ver¬
bunden find ; der Hohlraum zwifchen beiden ift mit Sand

ausgefüllt; hierdurch foll ein Durchbrechen erfchwert , bezw.
unmöglich gemacht werden, weil der Gefangene die grofse
Menge nachrinnenden Sandes nicht zu verbergen vermag,
fich alfo bei einem folchen Verfuche leicht verrathen würde.

Die Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten ftellte 1885
als Grundfatz auf , dafs die Innenwände der Zellen wenigftens im unteren Theile
mit Cementputz zu verfehen und mit Kalk , deffen Weifse durch einen geringen
Zufatz von gelbgrüner oder hellblauer Farbe gebrochen ift , zu ftreichen feien .

Werden gemeinfchaftliche Schlaffäle in einzelne Zellen oder Buchten getheilt ,
fo werden die fie von ein¬
ander trennenden Wände aus
Brettern oder Eifen- , nament¬
lich auch Wellblech con¬
ftruirt ; bisweilen kommen
auch Holz und Eifen ver¬
einigt zur Anwendung.

Als Beifpiel hölzerner
Trennungswände fei die bei
den Schlafbuchten des Ge-
fängniffes am Plötzen-See bei
Berlin zur Anwendung ge¬
kommene Conftruction (Fig .
231 u . 232 279) vorgeführt.

Die Trennungswände beftehen
aus 2,5 cm ftarkem kiefernen Holze ;
die Eckpfoften meffen 65 mm im Ge¬
vierte.

Die in den Schlaffälen der
Gefangen-Anftalt zu Chem¬
nitz errichteten , 2,3 5 m hohen

Wellblechwände find aus Fig . 227 bis 230 2S0) erfichtlich.
Das gefammte Gefängnifs-Areal , einfchl . der Spazierhöfe , Verwaltungs - und

Oekonomie- Gebäude (die Beamtenwohnungen liegen beffer aufserhalb) wird durch
Umwährungs- , Einfriedigungs- oder fog . Ringmauern abgefchloffen. In belgifchen

Fig- 233 . Fig . 234.

Querfchnitt . Aeufsere Anficht .

Ringmauer. (Normalzeichnung) . — 1/7^ n . Gr.

279) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl-
280) Nach : Boerner , P . Bericht über die Allgemeine deutiche Ausftellung auf dem Gebiete der Hygiene und des

Rettungswefens . Berlin 1882—83. Band 1. Berlin 1885. S. 467.
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Gefängniffen , eben fo in manchen deutfchen (z . B . in Bruchfal, Freiburg etc .) , wurden
diefelben Anfangs feftungsartig mit Eckthürmen , Zinnen und oberem Wachtgange
verfehen ; gegenwärtig werden fie in einfachfter Form — aufsen mit Strebepfeilern,
innen glatt geputzt — ausgeführt und nicht unter 4,5 m hoch gemacht . Alle Ecken
find auszurunden . Abdeckungen mit vorfpringenden Gefimfen erleichtern das Ueber-
fteigen ; zweckmäfsig und auch billig kann man fie durch kleine Flachziegel¬
bedachungen erfetzen.

An die Einfriedigungsmauern foll von innen kein anderer Bautheil anftofsen.
Die den von der Cömmiffion der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885 auf-

geftellten Grundfätzen beigefügte Zeichnung einer Ringmauer ift in Fig . 233 u . 234
facfimile wiedergegeben.

Als Bodenbelag empfehlen fich nicht nur für das Sockelgefchofs, das Erd-
gefchofs und die längs der Zellen hinlaufenden Galerien, fondern auch für die Fufs-
böden in den Zellen hart gebrannte Thonplatten auf Beton-Unterlage , fo wie Cement-
und Afphaltbeläge auf gleicher Unterlage .

Holzböden find nicht allein einer allzu rafchen Abnutzung ausgefetzt und halten
nach erfolgter Reinigung Feuchtigkeit zurück ; fie find auch wegen der leichteren
Fortpflanzung des Schalles , insbefondere für Gefangenflügel mit Einzelzellen , nicht
zweckmäfsig.

Eine Ausnahme findet für Unterfuchungs-Gefängniffe ftatt , in welchen Beton¬
lagen ohne weitere Bedeckung für die Zwecke von Collufionen leichter durchbrochen
werden können , wefshalb man eine ftarke Bretterfufsbodenlage vorzuziehen pflegt.

Die Decken können aus zufammengedtibelten Blockgebälken, welche nach unten
mit Brettern verfchalt und vergypst werden , oder auch aus ^2 , 1 oder 1 Stein
ftarken Backfteingewölben beftehen , welche in der Nähe der Kämpfer mit Beton
aufgefüllt und nach oben für das Aufbringen von Brettern oder für Betonlagen ab¬
geebnet werden.

Mit Rückficht auf Feuerficherheit ift den Gewölben vor den Blockgebälken
der Vorzug zu geben .

Es können aber auch die Decken aus JUEifen mit eingelegtem Beton beftehen,
nach unten einfach auf den Beton vergypst , nach oben mit einer weiteren, mindeftens
9 cm dicken Betonlage und 2 cm ftarkem Glattftrich aus Portland -Cement oder mit
einer Bretterlage verfehen werden.

Die in gemeinfchaftlichen Schlaffälen eingebauten Schlafbuchten erhalten am
beften in etwa 2 m Höhe über dem Fufsboden eine Decke aus Eifendrahtgeflecht.

Die Dächer follen , da der Innenraum faft gar nicht zu benutzen ift , ohne Knie-
ftock , möglichft leicht und flach und feuerficher fein . Befonders empfehlen fich
daher Holzcement -Dächer , welche in den Zellen-Tracten , bezw. -Flügeln über dem
Mittel-Corridor fo weit hoch geführt werden können , dafs man zur Beleuchtung
deffelben hohes Seitenlicht erhalten und fo die theueren Deckenlichter vermeiden kann.

In den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten
aufgeftellten Normalplänen für Zellengefängniffe ift alles Holzwerk vermieden , wie
dies die facfimile in Fig . 235 bis 237 wiedergegebenen Schnitte zeigen.

Die Gewölbe der oberften Zellenreihen find von den Corridor- nach den Aufsenmauern zu geneigt
(1 ■*20) hergeftellt , die Zwickel ausgeglichen, mit CementmÖrtel geebnet und mit einem Holzcementdache,
vorn mit Dachrinnen aus Zinkblech verfehen , eingedeckt. Der Aufbau über dem Mittel-Corridor ift mit
Gewölben zwifchen I -Trägern gefchlolfen, welche, - mit Gefälle nach beiden Seiten verfehen, ebenfalls eine
Holzcement-Bedachung mit Zinkrinnen erhalten.

260.
Fufsboden .

261.
Decken .

262.
Dächer .
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2Ö3-
Corridore .

264.
Galerien .

Fig . 237 .Fig . 236 .Fig . 235 .

Läng -enfchnitt durch
die Zellen . den Corridor .

Querfchnitt .

1: 250
1 2 3 * 5 6 7 8 9 10 11 12 13 1t 15m
l 1 | ■ i . i - 1 ' ! ' I i I ' I ■ I > l ' I ' I ' I ' l

Zellenflügel mit Holzcement -Dächern . (Normalzeichnung .)

2 ) Corridore , Galerien , Mittelhallen und Treppen .
In längeren Zellen -Tracten , bezw. -Flügeln erhält der Mittel-Corridor , zu deffen

beiden Seiten die Hafträume angeordnet find , 4 , o bis 4,5 m Breite ; in kürzeren
Tracten kann man auch eine geringere Breite wählen , namentlich dann , wenn in
den Corridor keine Galerien eingebaut oder wenn die Zellen nur zu einer Seite
deffelben angeordnet find .

Für gute Beleuchtung, Lüftung und Heizung der Corridore ift befonders Sorge
zu tragen .

Die in die Mittel -Corridore längs der Zellenthüren eingebauten Galerien oder
Flurumgänge füllen nicht unter 0 , 9 0 m Breite erhalten , werden aber auch bis 1,2 5 m
breit gemacht . Die Höhe der Galerie-Geländer findet man wohl auf nur 0 ,9 0 m ein-
gefchränkt ; doch follte diefelbe nicht weniger als l,oo m betragen , weil man die
Beamten vor der Gefahr fchützen mufs , von einem Gefangenen über das Geländer
geworfen zu werden.

Urfprünglich conftruirte man die Galerien aus gufseifernen , bezw. fchmiede-
eifernen Confolen, auf welche Gufseifenplatten gelegt werden ; doch werden letztere ,
wenn fie voll gegoffen find , leicht glatt , und find fie durchbrochen , fo laffen fie
Schmutz durchfallen. Man hat auch Eifenblech angewendet ; doch erzeugt diefes beim
Begehen einen ftarken Schall, wefshalb Matten aufgelegt werden müffen . Beffer ift
es defshalb, Steinplatten oder einen eichenen Bretterbelag auf die Confolen zu legen .

Als Beifpiel einer neueren , auf fchmiedeeifernen Confolen ruhenden Conftruction
diene die bezügliche, in Fig . 238 bis 240 2S1) dargeftellte Anlage im neuen Zellen¬
flügel des Zellengefängniffes zu Vechta ,

28*) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .Yer . zu Hannover 1885, Bl. 19.
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Fig . 238 . Fig . 239 .

.. 1.00.

Querfchnitt .

Fig . 240 .

Galerie -Conftruction

im Corridor

des Zellengefängniffes
zu Vechta 281) .

1,,50 n- Gr -

Der Galeriebelag ruht
in je 2,26 m Abftand auf zwei
neben einander liegenden , in die
Wand eingemauerten E - Eifen ,
zwifchen welchen 3 cm ftarke
Quadrateifen befeftigt find ;
letztere dienen mit ihrem un¬
teren fchrägen Theile als Unter -
ftiitzung der Träger , mit dem
oberen lothrechten Theile als
Geländerfliitze . Die unteren
Enden diefer Quadrateifen-
ftangen liegen je mit einem
Flacheifen an der Mauer an
und find an derfelben mittels
eines eingemauerten Bolzens
befeftigt ; in die fo entftehenden
Dreiecke find Ringe aus Flach¬
eifen eingefpannt . Zwifchen
den fo gebildeten , 2,26 m von
einander abftehenden Confolen
wurden längs der Mauer, fo wie
an der Aufsenkante I -Träger
mittels Winkel befeftigt , worauf
der 4 cm ftarke Pitck -fiine -Holz -
belag befeftigt ift .

In neuerer Zeit find
mehrfach maffive Längs¬
kappen zwifchen einfeitig
eingemauerten T - oder I -Trägern zur Ausführung gekommen ; auf die wagrecht ab¬
geglichenen Kappen wird ein Afphaltbelag ausgebreitet .

In den Flügeln des Strafgefängniffes zu Preungesheim bei Frankfurt a . M . ftützen ficli die Kappen
auf 1,35 m lange T-Träger (von 16 cm Höhe ) , welche 38 cm tief in die Langwände vor den Zellen ein¬
gelaffen find. Nähere Befchreibung mit Abbildung findet fich in der unten 282) genannten Quelle .

Man kann die Confolen als Stützen der eifernen Träger ganz vermeiden, wenn
man letztere in die die Zellen von einander trennenden Scheidewände einlegt
und fie darin auf etwa 1,5 m Tiefe einmauert ; eine folche Conftruction ift eben fo
einfach, wie billig . Auch durch Einfpannung von flachen Beton-Gewölben zwifchen
den Eifenträgern , auf denen man einen Afphaltbelag ausbreitet , erreicht man unter
Umftänden eine zweckmäfsige und billige Anordnung .

Die Galerien eines und deffelben Gefchoffes werden bei gröfserer Länge des
Gefängnifsflügels durch kurze Quergalerien oder Brücken , die Galerien der ver-
fchiedenen Gefchoffedurch eiferne Treppen mit einander verbunden . Fig . 242 u . 243 28s) ,
worin ein Flügel mit Mittelhalle etc . des Männergefangniffes zu Moabit bei Berlin
dargeftellt ift , zeigt diefe Anlagen im Grundrifs (flehe auch Fig . 176 , S . 209) ;
die beiden Schnitte in Fig . 244 u . 245 283) geben die weiteren Erläuterungen
hierzu.

Die Innenanficht eines folchen mit Galerien verfehenen Mittel-Corridors , von
der Mittelhalle aus genommen , giebt Fig . 241 284) , dem Zellengefängnifs zu

Grundrifs .

2S2) Becker . Ausführung von Flur -Umgängen in Strafgefängniffen . Centralbl . d . Bauverw . 1885, S . 372.
■283) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1885, BI. 63 u . 64.
28i) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1875, Bl . 56.

Handbuch der Architektur . IV . 7. *9
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Mittel-Corridor
in einem Flügel des Zellengefängniffes zu Stein a . d . D . 284) .

Arch . : v . Trojan .
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Stein a . d . D . ent¬
nommen.

Die in Zellen-
gefängniffen vor¬
handene Mittelhalie
foll , wie fchon früher
erwähnt worden ift ,
thunlichft frei von
allem Einbau fein,
damit die Ueberficht
und die Aufficht über
die gefammten Zel¬
lenflügel in thun¬
lichft einfacher und
vollftändiger Weife
möglich fei .

Nur die von
denZellenflügelnein-
gefchloffenen Ecken
derMittelhalledürfen
mit eingefchoffigen
Baulichkeiten ausge¬
füllt werden ; alsdann
wird man der Halle
leicht Licht und Luft
zuführen können . In
diefe Anbauten kön¬
nen Bäder , Magazine,
gemeinfame Arbeits¬
räume etc . verlegt
werden (flehe die
Normalpläne für ein
Zellengefängnifs in
Fig . 213 , 214 u . 217 ,
S . 272 bis 274) .

Corridore und
Mittelhalle find die
grofsenLuftbehälter ,
aus denen die Zellen
gute und reine Luft
erhalten müffen , ins-
befondere zu den
Zeiten, wo ein Oeff-
nen der Zellenfenfter
nicht thunlich er-
fcheint. Hieraus er¬
klären fleh auch die

Fig . 242 . Fig . 243 .

I . Obergefchofs . H . Obergefchofs .

Vom grofsen Männergefängnifs des Criminalgerichts-Etabliffements
zu Moabit bei Berlin 28S) .

;seher .seher .

Central ^iEalle
Bßl

Kl' ider

Betsaal .ka oioßj
Aufseher

pat»

265.
Mittelhalle .
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verhältnifsmäfsig grofsen Breiten der Corridore und der bedeutende Durchmeffer der
Mittelhalle.

Ueber Anordnung von Fenftern , Dachlichtern etc . in der Mittelhalle ift in
Art . 270 das Erforderliche zu finden.

Wie aus den Darftellungen in Fig . 242 u . 243 hervorgeht , fetzen ficli die
Galerien der von der Mittelhalle ausgehenden Corridore an den Wänden der erfteren
fort. In einem der oberften Gefchoffe, am beften im I . Obergefchofs, laufen fie in
der Regel in der Mittelhalle zu einer auf Säulen, Confolen etc . ruhenden Bühne zu-
fammen, auf der ein Auffeher feinen Platz nimmt ; von hier aus mufs er den vollen
ungehinderten Einblick in die Zellenflügel haben ; keine Thür darf fich in letzterem
öffnen können , ohne dafs dies von der Bühne aus bemerkt würde.

Jeder längere Gefängnifsfltigel foll zwei Treppen erhalten , und zwar je eine an
jedem Ende ; bei Zellengefängniffen, die nach dem Strahlen -Syftem angeordnet find ,
erhält hiernach jeder Zellenflügel der Mittelhalle zunächft eine Treppe . Diefe Zahl
von Treppen ift vollftändig ausreichend , fowohl für den täglichen Dienft , als auch
für aufserordentliche Ereigniffe.

Alle diefe Treppen müffen Fl S- 2 4 6 - Schnitt cd. Fig . 247. Schmtt ab .
vom Sockelgefchofs bis in das _ rz G ?
II. Obergefchofs führen.

Wendeltreppen find thun-
lichft zu vermeiden ; denn fo¬
wohl für den Arbeitsbetrieb , als
auch für die Oekonomie find
täglich umfangreiche und lange
Gegenftände nothwendig , deren
Fortbewegung auf Wendelftufen
erfchwert fein würde. Allein
auch für das Führen der Ge¬
fangenen nach und von der
Kirche , Schule etc . , wobei fie
einen Abftand von ca . 5 Schrit¬
ten einzuhalten haben , ergeben
Wendeltreppen den Mifsftand,
dafs die Gefangenen einander
zu nahe kommen und defshalb
Durchfteckereien etc . ftattfinden
können.

Um einen mögliclift freien
Blick in alle Corridore etc. eines
Gefängniffes zu haben , ift eine mögliclift durchfichtige Conftruction der Treppen er-
wiinfcht. Steinerne oder unterwölbte Holztreppen füllten defshalb ausgefchloffen
fein ; allein auch blofse Holztreppen follten ihrer Brennbarkeit wegen nicht angewendet
werden . Am beften werden defshalb eiferne Treppen mit Holzftufen und ohne Setz-
ftufen errichtet .

Die in folcher Weife conftruirten Treppen des Zellengefängniffes zu Vechta
find in Fig . 246 bis 249 285 ) dargeftellt .

Anficht

Fig . 249 . Grundrifs .

t
a a a a a 0 a a a » a a a a MS8. a a °

c> a a a a a a a a a a . a a a . a a a «

„ ja a a a a a a a a a a a a a a » a a a O O "

Treppe im Corridor des Zellengefängniffes
zu Vechta 235) . — 1j^o n . Gr.

266.
Treppen .

285) Facf .*Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .» u . Ing .-Ver . zu Hannover 1885, BI. 19.



294

267.
.Zellenthüren .

Fig . 250.

3 ) Thiiren , Fenfter und Deckenlichter .

Nach den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten

1885 aufgeftellten » Grundfätzen etc . « foll die Thüröffnung 1,90 m hoch und bei den
Zellen, in welchen gearbeitet wird , mindeftens 0,75 m , bei den Schlafzellen 0 ,60 “

breit fein ; es ift erwünfcht , dafs fie bei den gröfseren Zellen breiter als 0,7 5 m ift .
Die Thür ift in der betreffenden Wand fo anzulegen , dafs links davon noch

fo viel Wandbreite frei bleibt , um den Abort anbringen zu können (nicht unter 60 cm) .
Bei Conftruction der Zellenthüren ift der Grundfatz zu beobachten , neben

gröfster Sicherheit zugleich eine bequeme Handhabung zu erzielen.
Am zweckmäfsigftenwerden diefelben aus fchmalen Bohlen mit überfchobenen

eichenen Federn und einem aufgefchraubten Bande hergeftellt . Die in Fig . 250 286)
dargeftellte Zellenthür des neuen Flügels
am Zellengefängnifs zu Vechta find aus 4 cm
ftarkem Pitch-pine-Rahmholz und doppelten
übergefchobenen Füllungen angefertigt .

Hat man nicht genügend ftarke Bohlen
oder will man keine folchen verwenden , fo
befchlage man die Holzthiir an der Innen¬
feite mit Eifenblech , wie dies bei den in
Fig . 252 28 7) u . 254 dargeftellten Con-
ftructionen gefchehen ift .

Die Zellenthüren erhalten meift Ein-
faffungen (Thürgewände oder Zargen) aus
ftärkerem Holz , feltener aus Häuflein . Bei
den foeben erwähnten Zellenthüren zu Vechta
(Fig . 250 ) find gar keine Einfaffungen aus¬
geführt worden ; vielmehr find die Laibungen
aus harten , abgerundeten Backfteinen in
Cementmörtel aufgemauert, die Haken und
Schliefsbleche darin befeftigt ; diefe Con¬
ftruction foll fich gut bewährt haben und
fehr ficher fein , weil eine Veränderung
durch Schwinden des Holzes und ein Ab-
löfen einzelner Theile , wie dies bei Ge¬

wänden aus Stein fo häufig vorkommt , nicht eintreten kann.
Die Zellenthüren füllen ftets nach innen auffchlagen , und zwar nach links,

letzteres aus dem Grunde , damit der eintretende Gefängnifsbeamte bei etwaigem
Angriff durch die Gefangenen die rechte Hand zur Abwehr frei behält . Auch wird
hierbei der links liegende Abort verdeckt .

Liegen die Zellenthüren bündig mit der inneren Zellenwand (Fig . 252 ) , fo
fchlagen fie mit ihrer ganzen Breite in die Zellen hinein , wodurch der Zellenraum
fehr beengt wird ; beffer ift es defshalb, die Thür nahe an die Corridor-Wandfläche
zu fetzen (Fig . 250 u . 251 ) .

Es ift eine alte Streitfrage , ob die Zellenthüren nach aufsen oder nach innen auffchlagen follen.
Ift das letztere der Fall , fo ift es dem Gefangenen leicht möglich , fich in der Zelle zu verbarricadiren ,

Zellenthür vom Zellengefängnifs zu Vechta 286) .
V30n. Gr .

2S6) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1885, BI. 19.
267) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 61.
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Fig . 251 . Fig . 252 .

Zellenthür vom
2ten GefängnifsIten Gefängnifs

der Straf-Anftalt am Plötzen-See bei Berlin 287) .

Fig - 253 .

Zellenthür vom Gefangenhaus zu Vilshofen 28s) .
Gn n . Gr .
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ohne dafs man ihm anders , als durch Zertrümmerung der Thür beikommen könnte ; auch wird es , wenn

ein Gefangener einen plötzlichen Angriff auf einen in der Zelle befindlichen Beamten macht , dem letzteren

fehr fchwer , aus der Zelle zu kommen , und wenn der Gefangene den Beamten gegen die Thür drückt

oder ihn wohl gar vor der Thür zu Boden wirft , fo kann ihm nur mit äufserfter Anftrengung von aufsen

Hilfe gebracht werden . Wenn die Thür nach aufsen fchlägt , fo mufs fie bündig mit der Innenwand der

Zelle liegen , damit der geöffnete Thürflügel nicht in den Corridor vorfleht .

Thüren , welche in Arbeitsfäle führen, erhalten eine gröfsere , gut verfchliefsbare
Oeffnung zum Einbringen von Arbeitsftoffen etc . , ohne die Thür felbft öffnen zu
müffen ; eben fo erhalten die Zellenthüren in der Regel eine verfchliefsbare Klappe zum
Hineinreichen der Speifen , welche insbefondere in Zellengefängniffen fo befchaffen
fein mufs , dafs die geöffnete Klappe nach innen einen Vorfprung zum Aufftellen
des Efsgefchirres bietet und die beim Herunterlaffen derfelben entfliehende Oeffnung
durch einen befonderen Schieber verfchloffen werden kann , um , fo lange das Efs-
gefchirr fliehen bleibt , Collufionen des Gefangenen nach aufsen zu verhindern .

Bisweilen , z . B . im Zellengefängnifs zu Stein a . d . D . , hat man, um die Zellen-
thiir zu fchonen, diefelbe fliatt mit einer um eine wagrechte Achfe drehbaren Speife-
klappe mit einem um eine lothrechte Achfe drehbaren Speife- oder Bietthürchen
verfehen ; das Auflager für das Speifegefchirr wurde durch Anbringen einer feflien
Taffe an der Innenfeite der Thür befchafft.

Die von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanfbaltsbeamten 1885
aufgefliellten Grundfätze etc. empfehlen , die Speife- oder Efsklappe ganz weg zu
laffen ; denn die Sicherheit der Thür werde durch eine folche Klappe nicht uner¬
heblich vermindert , die Koften derfelben dagegen wefentlich vermehrt . Die Thür -

Fig . 254 -

Normalzeichnung einer Zellenthür . — ' /so n . Gr .

ISS ™ *Z//XZ//,nminjll
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Conftruction , welche in Fig . 254 nach der jenen Grundfätzen beigefügten Zeich -
nung facfimile wiedergegeben ift , zeigt keine Speifeklappe.

In Augenhöhe find in den Thüren kleine Oeffnungen, fog. Beobachter , Beob¬
achtungsöffnungen oder Schaulöcher vorhanden , durch welche der Auffeher jederzeit
in das Zelleninnere fehen kann ; diefelben erweitern fielt zu diefem Ende nach innen
zu und werden aufsen durch Glas oder ein feines Sieb gefchiitzt. Die in Fig . 253
dargeftellte Zellenthür des Gefangenhaufes zu Vilshofen zeigt ein durch ein Sieb ver¬
wahrtes Schauloch.

Bezüglich der Thürbefchläge ift zu beachten , dafs diefelben den Gefangenen
fo wenig als möglich Angriffspunkte darbieten . Defshalb werden alle Vorrichtungen
zum Verfchliefsen auf der Aufsenfeite fo angebracht , dafs fie dem Gefangenen nicht
zugänglich find und die Thür felbft nach Zerftörung
der von innen erreichbaren Conftructionstheile nicht
geöffnet werden kann.

Die am zweckmäfsigften aus fchmiedbarem
Gufs hergeftellten Bänder der Zellenthüren werden
daher in der Thürlaibung aufgefchraubt, die Schlöffer
aber fo conftruirt , dafs deren (verdeckte) Riegel
unten , oben und in der Mitte in ftarke Schliefseifen
eingreifen , die Schlöffer felbft aber in der Zelle
gar nicht fichtbar find .

Bei den beiden in Fig . 251 11. 252 dargeflellten Zellen¬
thüren find an der Innenfeite nur die beiden ftarlcen Auffatz -
bänder für den Gefangenen angreifbar . Würden diefe zerftört ,
fo wird die Thür dennoch durch die im Aeufseren angebrachten
beiden Schubriegel und Haken , welche in das Thürgewände
eingreifen , in ihrer Lage erhalten .

Die bei den neueren Polizei -Gefängniffen in Bayern an¬
gewendeten Befchlagtheile der Zellenthüren find in Fig . 255
u . 256 288) wiedergegeben .

Als Schlofs der Zellenthüren wird vielfach ein
Kaftenfchlofs mit Falle , lofem Drücker und einem
zwei Touren machenden Schliefsriegel verwendet .
Beffer ift das im Gefängnifs zu Nürnberg und a . O . angewendete Schlofs, bei welchem
Falle und Schliefsriegel combinirt find .

Die beim OefFnen diefes Schloffes mittels des Schlüffels in den Kalten zurückgefchobene Falle
bleibt fo lange unbeweglich flehen , bis der die Zelle verlaffende Beamte durch einen am Schlöffe befind¬
lichen Hebel die Thür anzieht ; alsdann

Fig . 255 .

Von den Zellenthüren des Gefangen¬
haufes zu Vilshofen 238) .

Fig . 256 .

HI

fpringt die Falle um eine halbe Tour
vor und bildet fofort einen fieberen
Verfchlufs , auch ohne Anwendung des
Schlüffels .

Jedes hier in Frage kom¬
mende Thürfchlofs füllte zwei¬
tourig fein und der zweite
Schlufs durch ein vorfpringen-
des Plättchen oder einen Stift
fich kennzeichnen.

Fig . 257 . Fig . 258 .

n <§ §a
mm

Schlofs einer Zellenthür . (Normalzeichnung .) — V» n * Gr .

288) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . bayer . Arch - u . Ing .-Ver . 1870, Bl. 17.
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Fig . 259 . In den Tafeln , welche den von der Commiffion des
Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885 aufgeftellten
Grundfätzen beigefügt find , ift das in Fig . 257 u . 258 facfimile
wiedergegebene Schlofs aufgenommen.

Das fog . Bruchfaler Schlofs hat eine andere Einrichtung
und bezweckt, dafs der Gefangene felbft die Thür nach dem
Eintritt in die Zelle mittels einer fog . fchiefsenden Falle
fchliefst , welche nur von aufsen durch den Gefangenwärter
mit dem Schlüffel geöffnet werden kann.

Die Thiiren, welche zu den einzelnen Schlafbuchten gröfserer
Schlaffäle führen , werden, entfprechend der fchwächeren Con -
ftruction der die Buchten umfchliefsenden Wände , gleichfalls
fchwächer confhruirt .

So z . B . beftehen die in Fig . 259 289) dargeftellten Thüren aus Rahmen

von 2,5 cm ftarkem Kiefernholz ; die Füllungen werden durch Rahmen von

Thüren der Schlafbuchten
in der Straf -Anftalt am

Eifenblech gebildet , welche mit Draht ausgeflochten und in Falzen verfchraubt find . Die Stärke des

verwendeten Drahtes beträgt 2 mm und die Mafchenweite 15 mm - Zum Verfchliefsen der Thüren dienen

kleine Riegelfchlöffer und aufserdem eine über 5 Zellen hinweg reichende , in eifernen Haltern liegende

HoJzftange von 4,5 X 6,5 cm Stärke *

Die Ausgänge an den Enden der Corridore in den Zellen-Tracten , bezw.
-Flügeln nach den Höfen werden am beften mit einer maffiven Holzthiir und mit
einer eifernen Gitterthür verfehen. Hierdurch wird einerfeits die Sicherheit erhöht ,
andererfeits der Vortheil erzielt, dafs bei günftiger Witterung die hölzernen Thüren

geöffnet, die eifernen Gitterthiiren aber verfchloffen werden können , fo dafs eine

268.
Sonilige

Thür -
u . Thor -

verfchlüffe .

kräftigere Luftftrömung erzeugt wird.
In den Mittel -Corridoren längerer

Gefängnifsflügel werden bisweilen durch
Anbringung ftarker eiferner Gitterthore

aaili Bgillali
BIISIlll i I | |B 11 Bll i I B
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innere Abfchnitte gebildet , welche fo -
wohl ein Entweichen einzelner Ge¬
fangenen erfchweren , als auch die Be¬
wältigung eines etwa ausbrechenden
Aufftandes durch Abfperrung des Ent -
ftehungsortes erleichtern follen (Fig . 260) .

An paffenden Stellen der Corridore
werden in einigen Gefängniffen Glasab-
fchliiffe angebracht , um die Entftehung
von Zugwind zu verhüten und die Erhal¬
tung einer gleichmäfsigen Temperatur
in den Corridoren zu ermöglichen.

Die Fenfter in den Corridoren der
Gefangenhäufer follen behufs einer gründ¬
lichen Durchlüftung des Inneren derfel-
ben von ausreichender Gröfse und mit
mehreren Flügeln verfehen fein . Die
Fenfter im Inneren der Zellen follen 1,6

Querfchnitt durch einen Flügel des 2ten Gefängniffes
in der Straf -Anftalt am Plötzen -See bei Berlin 29°) .

289) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 61.
29°) Facf . -Repr . nach : Zeitfchr , f. Bauw . 1877, Bl . 58.
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bis 2 ,o m über dem Fufsboden beginnen , fo dafs Collufionen
nach aufsen fchon hierdurch erfchwert find . Diefelben
follen eine Gröfse nicht unter 1 qm haben und möglich!!
viel Lüftung zulaffen ; die Fenfterbrüftung foll , um zu ver¬
hindern , dafs fich der Gefangene darauf fetzt, nach innen
ftark abgefchrägt fein .

Die Zellenfenfter werden in Holz , in Gufseifen oder
in Schmiedeeifen conftruirt ; in letzterem Falle wähle man
eine etwa 15 cm weite Theilung der lothrechten Sproffen
und auch hinreichend ftarkes Fagoneifen , damit man die
äufsere Vergitterung der Fenfter erfpart .

In Fig . 261 a91) ift ein Zellenfenfter aus dem neuen
Flügel des Zellengefängniffes zu Vechta dargeftellt .

Daffelbe ift aus Pitch -pine -Ylo \z hergeftellt ; vom oberften , um
eine wagrechte Achfe umlegbaren Theile wird noch die Rede fein ; die
mittlere Scheibe kann nach innen geöffnet werden , um die Reinigung der
Aufsenflächen der Fenfter zu ermöglichen .

Fig . 261 .

Gewöhnlich werden die Zellenfenfter fo conftruirt,
dafs ein oberer Flügel in der ganzen Breite des Fenfters
vom Gefangenen felbft nach innen geöffnet werden kann, „ , , . . _ö Zellentemter vom Zellengefang -
wobei der Flügel um eine wagrechte Achfe um 90 oder n jfs zu Vechta291) .
180 Grad gedreht und im erfteren Falle auf zwei in der
Fenfterlaibung angebrachten Rundeifen, im letzteren auf dem feft bleibenden unteren
Fenftertheile aufliegt . Die Verfchlufsvorrichtung , welche fo einfach wie möglich zu
conftruiren ift , befindet fich in der Mitte des oberen Rahmens , ift dem Gefangenen
nur durch eine dünne Holzftange zugänglich und mufs defshalb beim Schliefsen des
Fenfters von felbft einfallen.

262 .

n

Espagnolette -Verfchlüffe , welche zu diefem Zwecke in Anwendung gekommen find , find zu fchwierig
zu handhaben . Marosky *s patentirter Hebelverfchlufs hat den Nachtheil , dafs der Gefangene zur Befeftigung
oder Auslöfung des Verfchluffes mit der Stange die entgegengefetzte Be¬

wegung von der zum Schliefsen oder Oeffnen des Fenfterflügels erforder¬
lichen auszuführen hat . Der im Gefangenhaufe zu Herford und in neueren
bayerifchen Polizei -Gefängniffen verwendete Verfchlufs (Fig . 262 292) mit ab -

gefchrägtem Haken und von einer Feder angedrücktem Schnäpper vermeidet

obige Nachtheile ; doch mufs beim Schliefsen nicht blofs der Widerftand der
Feder , fondern unter dem Drucke der Stange auch eine nicht unerhebliche
Reibung überwunden werden , welche zugleich ftarke Abnutzung hervorruft .
In Wehlheiden bei Caffel ift auch diefer Uebelftand durch Einfchaltung eines
Winkelhebels zwifchen Schnäpper und Druckftange vermieden ; doch wird
der Verfchlufs dadurch vergleichsweife fehr theuer ; auch bleibt der Nach¬
theil der nach und nach erlahmenden Feder .

Lekrnbeck verwendete bei den neuen Erweiterungen des Zellengefäng¬
niffes in Hannover einen Doppelhebel , welcher am einen Ende die Druck¬

ftange , am anderen einen am Fenfterflügel angebrachten Haken mit Keil¬
fläche trägt ; ein fefter Haken mit entgegengefetzter Keilfläche befindet fich
am Rahmen ; erfterer fällt durch fein Gewicht und durch den Druck in der Druckftange , welcher zum Ver -
fchluffe fo wie fo ausgeübt werden mufs , in letzteren ein . Zwar fehlt hier jede Feder , und die Handhabung
ift die denkbar einfachfte ; allein bei etwas verzogenen Fenftern ift der Verfchlufs nicht genügend feft 293) .

Bei dem erwähnten , in Fig . 261 wiedergegebenen Zellenfenfter aus dem neuen Flügel des Zellen -
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Zellenfenfter -Verfchlufs 292) .
V12 n . Gr .

291) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Vereins zu Hannover 1885, Bl. 19.
292) Nach : Zeitfchr . d . bayer , Arch .- u . Ing .-Ver . 1870, BI. 17.
293) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1883, S. 306.
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Fig . 263 .

Fig . 264 .

gefängniffes zu Vechta kann der obere Theil deffelben , mit

Marosky ’fchem Verfchlufs verfehen , mittels einer Führungsftange
bis zu einem Winkel von 60 Grad nach innen geöffnet werden

und legt fich in diefer Stellung auf zwei am Rahmen befeftigte
Winkel aus Eifenblech .

Den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Straf -

anftaltsbeamten 1885 aufgeftellten Grundfätzen ift die Zeichnung
eines Fenfterverfchluffes beigefügt , die in Fig 263 u . 264 facßmile

wiedergegeben ift .
Nach Anfchauung diefer Commiffion haben fich als ficherfte

und am leichteften zu handhabende Einrichtung Holzfenfter hinter

Eifengittern bewährt . Schmiedeeiferne Fenfter ohne Vergitterung
haben fich als nicht genügend ficher erwiefen ; auch erfchweren

die vielen kleinen Luftfeheiben , welche geöffnet werden müffen ,
eine gründliche und rafche Zuführung frifcher Luft . Schmiede -

und gufseiferne Fenfter , deren eine Hälfte niedergeklappt werden
kann , find wegen ihres Gewichtes fchwer zu handhaben .

Für die verfchiedenen Theile eines Zellenfenfters
eine verfchiedene Verglafung anzuwenden , wie dies
mehrfach ausgeführt worden ift , erfcheint überfltiffig ;
fie kann mit gewöhnlichem Glafe gefchehen.

Die aus Holz hergeftellten Zellenfenfter müffen
vergittert werden . Es mag bezüglich diefer Fenfter -

vergitterungen zunächft auf Theil III , Band 6 (insbefondere Art . 19 , S . 19 ) diefes
» Handbuches « hingewiefen und bemerkt werden, dafs die lothrechten Gitterftäbe nicht
weiter als 13 cm von einander angeordnet werden und nicht unter 25 mm Dicke zur
Anwendung kommen follen ; aufserdem ift eine wagrechte Gurtung von 50 zu 50 cm
erforderlich. Ferner fei nochmals des in Fig . 261 dargeftellten Fenfters vom Zellen-
gefängnifs zu Vechta gedacht .

Zellenfenfter -Verfchlufs .
(Normalzeichnung .) — ^3 n . Gr .

Fig . 265 .

' '■\ ' V.

Normalzeiclinnng eines Zellenfenfters . — 1
,
'zo n . Gr .
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Bei der Vergitterung deffelben decken fich die 4 Quer -
eifen ( 1 X 5 cm ftark ) , fo wie 2 von den 5 lothrechten
Stangen (2,5 cm ftark ) mit den Sprotten des Fenfters . Von
den lothrechten Stangen find 2 oben in den Bogen , die
3 anderen unten in die Sandflein -Sohlbank eingelaffen , die
übrigen Enden in den oberen , bezw . unteren Flacheifen
vernietet .

Ganz ähnlich ift die Einrichtung und Ver¬
gitterung der Zellenfenfter , welche auf einer
den von der Commiffion der deutfchen Straf-
anftaltsbeamten 1885 aufgeftellten Grundfätzen
beigefügten Zeichnung, die in Fig . 265 facfimile
wiedergegeben ift , dargeftellt find .

Weiters ift in Fig . 266 294) die Vergitte¬
rung eines Zellenfenfters von der Straf-Anftalt
am Plötzen-See bei Berlin wiedergegeben.

Die 7 lothrechten Gitterftäbe , die 12 cm von einander
abftehen und von denen die beiden aufseren unmittelbar an
den Mauerlaibungen lieh befinden , find 26 ram flark , die
5 wagrechten Schienen 50 mm breit und 10 mm dick. Diefe
Schienen greifen überall 15 cm feitlich in die Mauer ein ;
je 3 der Rundeifenfläbe find 5 cm tief in die Sohlbank von
Granit eingelaffen und dort mit Blei vergoffen , während
fie mit der oberflen Schiene vernietet find ; die übrigen
4 Rundeifenfläbe find mit der unterflen Flachfchiene durch
Nietung verbunden und greifen 15 cm tief in den Fenfter -

bogen ein .
Zellenfenfter, bei denen, wie feither angenommen wurde, der obere Theil nach

innen geklappt werden kann , haben den Mifsftand, dafs mit oder ohne Abficht von
Seiten der Gefangenen leicht Befchädigungen am Glafe und Befchläge eintreten
können ; auch kann auf diefe Weife nur die Hälfte des Fenfters geöffnet werden.
Es empfiehlt fich daher beffer eine Conftruction , wie fie bei dem noch in Art . 309
vorzuführenden Gerichts-Gefängnifs zu Stuttgart gewählt worden ift , wobei 3 Flügel
geöffnet und nahezu sji der Fenfterfläche zur Lüftung verwendet werden können.

Bei Unterfuchungs -Gefängniffen, in welchen die Fenfter nach innen und aufsen
mit Gittern zu verfehen find , miiffen die letzteren , um den zum Drehen der Flügel
nothwendigen Raum zu erhalten , nach aufsen abgebogen werden.

Für die Fenfter -Sohlbänke wähle man recht hartes Steinmaterial (Granit etc .) ,
um den Vergitterungen eine möglichft haltbare Befeftigung zu geben . Sind die
lothrechten Begrenzungen der Fenfteröffnung nur in Backfteinen gemauert , fo mufs
an der Wand felbft . ein Gitterftab angebracht werden 295).

Die Mittel- Corridore der Gefängnifsfliigel miiffen , wenn eine entfprechende
Beauffichtigung möglich fein foll , wie fchon gefagt , thunlichft hell fein . Bei längeren

294) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 60.
295), Ueber die bezüglichen Einrichtungen an Thüren und Fenftern fiehe auch :

Kümmritz . Abtritts -Einrichtungen und Verfchlufs der Thür - und Fenfter -Oeffnungen in Gefängnifien . Zeitfchr .

f. Bauw . 1864, S . 357. — Auch als Sonderabdruck erfchienen : Berlin 1865.
Voit , A . v. Die neueren Landgerichts - und Polizei -Gefängnifs -Bauten in Bayern . Zeitfchr . f. Baukde . 1870, S. 93.

Lehmbeck . Befchläge für Windfangthüren und für Fenfter in Gefängnifs -Zellen . Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver .

zu Hannover 1883, S. 306.
Vorfchriften für Leibfluhlbehälter und den Verfchlufs von Thür - und Fenfteröffnungen in bezirksgerichtlichen Ge-

fängniffen . Autograph . Blätter im Selbftverlag der Kön . Württemberg . Domänendirection . Stuttgart 1870.

Fig . 266 .

L'/ :.TVrl

Fenfter einer Zelle für gemeinfame Haft in
der Straf -Anftalt am PlÖtzen -See 29i) .

Iso n . Gr .

270.
Decken¬
lichter .
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Flügeln genügt defs-
halb die Beleuchtung
durch Fenfter an den
beiden Enden oder gar
nur an einem Ende
nicht ; es mufs mit Hilfe
der Treppenhäufer ,
durch befonders ange¬
legte Lichtflure (flehe
die Tafel bei S . 263 )
und durch Decken¬
lichter für beffere Er¬
hellung geforgt wer¬
den. Für letztere zeigt
Fig . 267 296

) eine viel¬
fach vorkommende An¬
ordnung.

Dafs Deckenlichter
immer mit Mifsftänden
verbunden und auch
theuer find , ift be¬
kannt ; defshalb ift es
vorzuziehen , fie in
diefemFalle , wie fchon
erwähnt wurde, durch
hohes Seitenlicht in den
über die Zellenreihen
emporgeführten Corri-
dorwänden zu erfetzen.

Auch die Mittel¬
halle der nach dem
Strahlen -Syftem erbau¬
ten Gefängniffe wird
häufig durch Dachlicht
erhellt , wiewohl es
auch hier möglich ift,
die polygonalen Um-

fchliefsungsmauern
diefer Halle über die
Dächer der von ihr
ausgehenden Gefäng-
nifsfltigel um fo viel
zu erhöhen , dafs man
darin noch Fenfter von
genügender Gröfse an¬
zubringen in der Lage
ift (flehe den Schnitt
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Fig . 268 .
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Mittelhalle der Straf -Anftalt zu Pilfen 297) . V250 n - Gr .

durch die Mittelhalle der Männer-Straf-Anftalt zu Pilfen in Fig . 268 29 7) . Noch beffer
ift es , bei 2 oder 3 Gefängnifsflügelndie Zellenreihen nicht unmittelbar an der Mittel¬
halle beginnen , fondern nur den Mittel-Corridor unmittelbar daran ftofsen zu laffen ;
alsdann laffen fich in den Umfaffungsmauern der Mittelhalle grofse Fenfter in jedem
Gefchofs anbringen (fiehe den Lageplan eines Theiles des Zellengefängniffes zu
Stein a . d . D . in Fig . 226 , S . 281 , ferner das Schaubild des Zellengefängniffes zu
Lenzburg in Fig . 222 , S . 278 ) .

296) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 59.
297) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1881, Bl . 27.

. !|
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Fig 271 .
Schnitt e f .

Fig . 275 .
Schnitt Im .

Fig . 269 . Schnitt ab . Fig . 270 . Schnitt cd .

Fig . 272 .
Aeufseres

Thürchen .

Fig . 274 . Schnitt ik .Fig . 273 - Schnitt gh .

Fig . 276 ,
Trommel .

Leibftuhl-Einrichtungen in Haftzellen.
%0 n. Gr .
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4) Abort - , Wafch - , Bade - und Spüi - Einrichtungen .

Die Forderungen , welche an die Abort -Einrichtung einer Gefängnifszelle geftellt
werden , find : Billigkeit in der Anlage und Unterhaltung , Einfachheit in der Hand¬

habung , rafche und gründliche Befeitigung der Fäcalftoffe , Reinlichkeit und Ver¬

hinderung der Verbindung unter den Gefangenen.
Für kleinere Gefängniffe genügt bezüglich der Abort -Einrichtungen das Gruben¬

oder das Tonnenfyftem .
In jeder Haftzelle wird ein Leibftuhl oder ein anderer geeigneter tragbarer

Abort aufgeftellt , welcher durch den Gefängnifswärter aus der Zelle gefchafft und
in dem befonders zu befchaffenden Abortraum (mit Wafferfpülung) , der wohl auch

Spülzelle genannt wird , entleert wird. Die Einrichtung des gewöhnlichen Leib-

ftuhles darf als bekannt vorausgefetzt und bezüglich der Conftruction fonftiger
tragbaren Aborte auf Theil III , Band 5 (Abfchn . 5 , D , Kap . 20) verwiefen werden.

Als Vorfchrift follte beachtet werden , dafs der Raum , in welchem der Leib¬

ftuhl etc . aufgeftellt , und der Boden , auf welchem derfelbe benutzt wird , maffiv

und nicht von Holz herzuftellen ift ; in letzterem fetzen fich Urin und andere Stoffe

in gefundheitsfchädlicher Weife feft .
Es empfiehlt fich bei hölzernen Umfaffungs- und Scheidewänden ein einfaches,

feiles Leibftuhl -Geftell aus Gufseifen , aus welchem der aus Steingut oder ver¬
zinktem Eifenblech gefertigte Fäcal -Behälter , welcher, um Verunreinigungen zu ver¬
hüten , bis an die Decke des Geftelles reichen mufs , von aufsen herausgenommen
und wieder eingebracht werden kann , oder ein beweglicher gufseiferner Behälter

auf maffiver Unterlage , welcher in einem mit dem Kamin in Verbindung flehenden

Vorplatz aufgeftellt, in die Zelle hereingezogen und dafelbft benutzt werden kann 298) .
Bei maffiven Wandungen bedarf es aber nur einer

dauerhaft eingefafften Oeffnung in der gegen den Corridor

gerichteten Scheidewand mit zwei feften eifernen Thürchen ,
von welchen das eine fich gegen den Gang , das andere

gegen die Zelle hin öffnet (Fig . 269 bis 272 ) ; in letzterer
befindet fich vor dem Thürchen eine 12 bis 15 cm dicke

Steinplatte , auf welche der Fäcal -Behälter in Laufnuten

hereingefchoben und mit einer für gewöhnlich .an der Wand

befeftigten Sitzbrille bedeckt wird 299) .
In Unterfuchungs -Gefängniffen kann zwifchen beide

Thürchen noch eine fich um eine Achfe drehende eiferne
Trommel eingefchaltet werden , welche zugleich den Sitz
bildet und ein weiteres Sicherheitsmittel gegen den Aus¬
bruch des Gefangenen durch den Leibftuhl-Behälter abgiebt
(Fig . 273 bis 276) .

In neueren bayerifchen Polizei-Gefängniffenift die durch

Fig . 277 30 °) veranfchaulichte Abort -Einrichtung durchgeführt.
Das Leibftuhl -Geftell findet in einer Nifche der Gangmauer feinen

Platz und ift durch ein Thürchen vom Arreftraum abgefchieden . Der Fäcal -

Behälter ruht auf einem Schlitten zwifchen erhöhten Tatzen , damit er vom

298) siehe die in Fufsnote 295 gedachten »Vorfchriften für Leibiluhlbehälter etc .*

299) Siehe auch das über Kübeiaborte in Theil III , Band 5 (Art . 263, S. 216)

diefes »Handbuches « Gefagte .
300) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . bayer . Arch .- u . Ing .-Ver . 1870, Bl . 17.

Handbuch der Architektur . IV . 7.

Fig . 277 .

Abort -Einrichtung in bayerifchen
Polizei -Gefängniffen 300).

tao n . Gr .

27t .
Tragbare

Aborte .
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272.
Spül¬

aborte .

Gefangenen nicht unter der Sitzöffnung von der Stelle weggerückt werden kann . Beim Einfchieben des

Behälters fteigt der Schlitten etwas in die Höhe , wodurch der erftere feft an die Unterfläche des Sitzes

gedrückt wird , fo dafs nichts über den Rand des Behälters fich ergiefsen kann .

Die Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten empfahl 1885
einen Abort , der durch einen aus Stein in Cement gemauerten und mit Afphaltlack
gefbrichenen Sockel gebildet wird , über welchem ein Sitz aus Gufseifen , Schiefer
oder gefirnifstem Holze angebracht ift ; auf dem Sockel , möglichft dicht unter den
Sitz reichend, fteht der tragbare Fäcal -Behälter aus Steingut mit Wafferverfchlufs.

Diefelbe Commiffion verwarf alle Einrichtungen , bei denen die Fäcal -Behälter
durch eine Oeffnung in der Zellenwand nach aufsen auf den Corridor entfernt
werden.

Wo es fich aber um ■eine gröfsere Zahl von in einem und demfelben Gebäude
untergebrachten Gefängnifs -Localen handelt , wie insbefondere in Zellengefängniffen,
fo fteht man fofort vor der Frage , ob das Portativ-Syftem, d . h . ob tragbare Leib-
ftuhleimer , welche in den am Ende einer Zellenreihe befindlichen Aborten zu ent¬
leeren find , oder ob ein anderes Syftem mit unmittelbarer Entfernung der Fäcalftoffe
aus den Zellen gewählt werden folle , welch letzteres mit Erfolg nur das Schwemm-
fyftem fein kann.

Im erfteren Falle kommt die Arbeit der täglich mehrmaligen Entfernung ,
Reinigung und Wiedereinftellung einer grofsen Zahl von Leibftuhlgefäfsen, es kommt
der hierbei unvermeidliche, fich im Gebäude verbreitende üble Geruch , es kommt
weiter in Betracht , dafs auch hierbei eine gröfsere Menge Waffers nicht entbehrt
werden kann, die Fäcalftoffe alfo doch auch verdünnt werden und der fliiffige Theil
derfelben nicht feiten durch unterirdifche Abzugscanäle entfernt wird , wenn die
Stoffe einen Düngerwerth behalten follen .

Bei Anwendung des Schwemmfyftemes mufs von jeder einzelnen Zelle, bezw.
von drei über einander liegenden Zellen ein Fallrohr in das Erd - oder Kellergefchofs
geführt werden und dort in ein mit den Corridorwänden parallel laufendes gröfseres
Rohr einmünden; letzteres ift mit ftarkem Gefälle anzuordnen und giebt feinen In¬
halt in die Hauptabzugsrohre ab , aus denen fich die durch reichliche Zufuhr von
Waffer verdünnten Fäcalmaffen entweder in das etwa vorhandene ftädtifche Canal¬
netz oder in eine , bezw. mehrere von den Gebäuden entfernt angelegten Gruben
ergiefsen.

Ein fofortiger Abflufs der Fäcalftoffe in Fliiffe oder andere natürlichen Reci-
pienten ift oft nicht zuläffig , häufig auch behördlich nicht geftattet ; auch würde der
Düngerwerth derfelben verloren gehen . Man wird defshalb eine Trennung der
flüffigen von den feilen Stoffen vornehmen , wie dies bereits in Theil III , Band 5
diefes »Handbuches « (Kap . 25 , unter b) gezeigt wurde , oder man wird eines der
im gleichen Bande (Kap . 8 , unter c) vorgeführten Reinigungsverfahren in Anwendung
bringen , oder man kann fich der Desinfections-Einrichtungen bedienen , welche an
gleicher Stelle , aber auch in Kap . 18 , 19 , 25 (unter c) und 26 befchrieben
worden find .

In den Zellen felbft ift , um das Auffteigen der üblen Diinfte in den Fallrohren
und das Eintreten derfelben in die Zellen und anderen Räume zu vermeiden , ein
Siphon oder ein fonftiger Wafferverfchlufs anzubringen ; auch ift , wie fchon bemerkt , .
unerlälslich , dafs die Fallrohre fowohl , als die Abortbecken von Zeit zu Zeit aus-
gefpült werden , was nicht wohl den Gefangenen überlaffen werden kann . Selbft-



307

thätige mechanifche Vorrichtungen hierzu bedürfen aber allzu häufiger Reparaturen,
wie denn überhaupt das ganze Syftem von fo vielen Rohren nicht feiten zu Repa¬
raturen , in Folge von Verftopfungen oder Schadhaftigkeit der Rohre etc . , An-
lafs giebt .

Zur Vorficht werden zwar die Fallrohre in befonderen , hierfür ausgefparten
Canälen aufgeführt und diefe mit Oeffnungen gegen die Corridore hin verfehen , fo
dafs man zu den Rohren und insbefondere zu den Siphons und Spülvorrichtungen
gelangen und Reparaturen leicht vornehmen kann . Immerhin kehrt man , vielleicht
nur in Folge zu wenig forgfältiger, technifcher Behandlung des Schwemmfyftemes, zum
Portativ -Syftem zurück oder fpricht fich wenigftens entfchieden für das letztere aus 801) .

Die Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten fprach fich 1885
dahin aus, dafs Aborte mit Wafferfpülung unter allen Umftänden aus Rückficht auf
die Disciplin und der hohen Koften wegen zu vermeiden find .

Für Gefangene in Gemeinfchaftshaft werden an den Enden der Gefängnifs-
Corridore gröfsere Abort - und Piffoir -Anlagen angeordnet (fiehe die Tafel bei S . 263 ) .
Wafferfpülung füllte hierbei niemals fehlen , und es fei in diefer Beziehung auf das
über Trogaborte , Schwemmaborte und über die Jennings fchen Maffen -Aborte in
Theil III, Band 5 (Art . 265 , S . 217 , bezw. Art . 289 , S . 233 u . Art . 325 , S . 260)
Gefagte hingewiefen.

Für Gefangene in Ein¬
zelhaft wird die Wafch-Ein-
richtung in der Zelle felbft
untergebracht . Für in Ge¬
meinfchaftshaft Unterge¬
brachte werden an den Enden
der Corridore gemeinfame
Wafchräume angeordnet .
Die Wafchtifch-Einrichtun-
gen find felbftredend thun-
lichft einfach , und es mag
bezüglich derfelben auf
Theil III, Band 5 (Art . 97 ,
S . 78) hingewiefen werden.

In dem auf der Tafel
bei S . 263 dargeftellten Ge-
fängnifs der Straf-Anftalt am
Plötzen-See find derartige
Wafchräume mit je 20
Becken zu finden. Fig . 278
zeigt einen derfelben in
gröfserem Mafsftabe, Fig .
279 deffen Einrichtung .

Fig . 278 .

Grundrifs einer Wafchftube in der Straf -Anftalt am Plötzen -See
bei Berlin 30'2) . — 1/iöo n . Gr .

■///{///////M/..
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273*
Maffen -
Aborte

274.
Wafch
räume

301) Bezüglich der in Rede flehenden Abort -Einrichtungen fei nicht nur auf Theil III , Band 5 (Abfchn . 5, D und E )
und auf die in Fufsnote 295 genannten Schriften aufmerkfam gemacht , fondern auch noch verwiefen auf :

Hennicke . Spül - und Abtritts -Anlage des Breslauer Inquifitoriats . Zeitfchr . f. Bauw . 1857, S. 141.
Stevens , J . De la conßruction des prifons cellulaires en Belgique . Brüffel 1874. S. 21.
Raschdorff . Das Municipal -Gefängnifs in Cöln . — Abtrittsanlagen . Zeitfchr . f. Bauw . 1864, S. 522.

302) Facf .-Repr . nach : Zeitfeh . f. Bauw . 1877, Bl. 66.
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Fig . 279 .

Wafchtifch -Einrichtung zu Fig . 278 3C2) . — 1j50 n . Gr .

Die Wafchtifche beftehen aus 3 cm

ftarken , 46 cm breiten Schieferplatten ,
welche durch fchmiedeeiferne Confolen

getragen werden . Die Waichbecken find

aus emaillirtem Gufseifen hergeftellt und
haben 26 cm Weite . Das oberhalb der

Schieferplatten an der Wand fich hin¬

ziehende Waffer -Zuflufsrohr hat 25 mm ,
das unterhalb der Tifchplatten befind¬
liche Abflufsrohr 50 mm Durchmeffer ;
das letztere ift mit ftarkem Gefälle

verlegt .
Die Wände find mit Oelfarbe ge -

flrichen ; der etwas geneigte Fufsboden
ift mit Afphalt überzogen und an den

Wänden mit hohen Afphaltleiften ver¬
leben . Das nach dem Fufsboden ge¬
langende Waffer fammelt fich in zwei
vertieften und mit durchbrochenen eifer¬

nen Platten abgedeckten kleinen Be¬
hältern und fliefst von dort nach den
lothrechten Fallrohren ab .

Sämmtliche Rohrleitungen , Ver -

fchraubungen , Hähne und fonftigen
Apparate liegen frei und find dem¬
nach für Reparaturen leicht zugäng¬
lich .

275-
Bade -

Einr ichtungen.

Auch die Bade-Einrichtungen werden in Gefängniffen thunlichft einfach gehalten .
Ein oder zwei Räume mit je 4 bis 6 Badewannen, in der Regel im Sockelgefchofs
untergebracht , dienen diefem Zwecke. Als Beifpiel für die Einrichtung von Bade¬
zellen diene die in Fig . 283 bis 285 3 <u) dargeftellte bezügliche Anlage aus der
Gefangen-Anftalt zu Chemnitz.

Die im Kellergefchofs untergebrachten Zellen find durch Wellblechwände von 2,35 m Höhe von
einander getrennt ; vor den Wannen liegen Holzbänkchen , um die Badenden vor Erkältungen in Folge des
Auffetzens der Füfse auf den Afphaltfufsboden zu fchützen 303) .

Fig . 281 .
Schnitt AB .

'//y/////A

Grund-
rifs.

Schnitt
CD .

Spülzelle in der Straf -Anftalt bei Rendsburg . — 5 n . Gr .

303i Siehe auch i Falger . Ueber Bade -Einrichtungen in öffentlichen Anilalten , mit befonderer Rückficht aufStraf -
Anftalten . Viert , f. gerichtl . u . off. Medicin , Bd . 2, S. 149.



Fig . 283 .

Längenfchnitt .

Fig . 284 .
Thiirwand .

Fig . 285 . Grundrifs .

Badezellen in der Gefangen -Anftalt zu Chemnitz 304) .
n. Gr .

Unter Bezugnahme auf das in Art . 250 (S . 277 ) über Spülzellen Gefagte wird
hier in Fig . 280 bis 282 die Einrichtung der Spülzelle in der Straf-Anftalt bei Rends¬

burg hinzugefügt.
In der einen Ecke der 4,24 m langen und 2 ,oo m breiten Zelle befindet fich der Ausgufs ö , darüber

ein Kaltwafferhabn h . An der der Thur gegenüber liegenden Langfeite find die beiden fieinernen Spül¬

becken b aufgeflellt , deren jedes einen Ablauf hat , der nach der Rinne r führt ; letztere leitet die

ablaufende Flüffigkeit in den Ausgufs a . Ueber den beiden Spülbecken ift ein Schwenkhahn s mit kaltem

und warmem Waffer angebracht .
Für die Befeitigung des Kehrichtes aus Zellen und Gängen ift in gröfseren

Straf-Anftalten am Anfang oder am Ende jeden Zellenflügels ein befonderer , von

304) Nach : Boerner , P . Bericht über die Allgemeine deutfche Auskeilung auf dem Gebiete der Hygiene und des

Rettungswefens . Berlin 1882—83. Band 1. Breslau 1885. S . 463.

276.
Spülzellen

u . Kehricht -
fchlote .
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der oberften Galerie bis zum Fufsboden führender Schlot eingerichtet , in welchen
die Zellenkübel etc. entleert werden und deren Inhalt in einen im Kellergefchofs
unterhalb des erwähnten Schlotes aufgeftellten Behälter gelangt 305) .

5 ) Heizung und Lüftung .
Kleinere Gefängniffe , insbefondere Unterfuchungs-Gefängniffe, werden am zweck-

mäfsigften mit Oefen geheizt , bei deren Conftruction nur darauf zu achten ift , dafs
die Oefen durch die Gefangenen nicht zerftört und zu Ausbruchverfuchen benutzt

werden können.
Vt ^ lfarh ancrpwpnrlpf wird rlor in fbinpr

Fig . 286 bis 288
veranfchaulichte fog .
Prager Ofen .

Diefer Ofen wird der
ganzen Höhe nach durch
in die Oberfläche ver¬
tiefte , mit dem Fufsboden-

gebälke verfchraubte
Schienen in feinen ein¬
zelnen Theilen zufammen -
gehalten und eben fo __ ^
mit der das Gefängnifs Ze llenofen in bayerifchen
vom Vorkamin trennenden Pdizei -Gefängniffen306) .
Quaderwand verbunden. n n Gr

ng . 200. Schnitt ab . Fig . 289.

Lothrechter
Schnitt.

Fig . 287 .

Zellenofen in bayerifchen
Polizei-Gefängniffen306) .

^30 n - Gr -
DiefemOfen wird

zum Vorwurf gemacht , dafs er nicht ge¬
nügend abgefchloffen fei . In den Zellen
der neueren bayerifchen Polizei-Gefängniffe
wird der in Fig . 289 806) dargeftellte Ofen
aufgeftellt.

Fig . 288 . Schnitt cd .

Derfelbe befteht aus zwei lothrechten , in ein¬
ander geftellten gufseifernen Cylindern, durch welchePrager Ofen. — 1/aa n . Gr.
ein wagrechtes Rohr gefleckt ift ; auf diefe Weife

bietet er eine ziemlich grofse Heizfläche dar, ohne in der Zelle viel Raum einzunehmen.
Für gröfsere Gefängniffe ift fchon in Rückficht auf die Vereinfachung des Be¬

triebes und die hierdurch mögliche Koftenerfparnifs eine Central- oder Sammelheizung
angezeigt ; doch mufs darauf gefehen werden, dafs die Leitungen keine Verbindung
der Zellen unter einander herftellen.

Die billigfte Sammelheizung ift die Feuerluftheizung . Die Erfahrungen aber,
die man mit fchlecht conftruirten Heizapparaten diefer Art gemacht hat , die Schwierig¬
keit , in den unteren und oberen Gefchoffen eine gleichmäfsige Temperatur herzu-
ftellen, die Schwankungen , welche durch Windftöfse in der Zufuhr der erwärmten
Luft verurfacht werden, fo dafs bald diefer, bald jener Raum nicht gehörig erwärmt
wird , fo wie die Erfahrungen , die man bezüglich der durch die Luft-Zuführungs-
Canäle erleichterten Collufionen unter den Gefangenen gemacht hat , laffen einer
Warm- oder Heifswaffer- , Dampf- oder Dampfwafferheizung den Vorzug geben .

305) Ueber Einrichtung folcher Kehrichtfchlote fiehe Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « (Art . 181, S. 153).306) Facf .-Repr . nach ; Zeitfchr . d . bayer . Arch .- u . Ing .-Ver . 1870, Bl . 17.
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Die Einrichtung der Heifswafferheizung mit Hochdruck ift zwar etwas koft-
fpielig in der erften Anlage und in der Unterhaltung , liefert aber bezüglich der Er¬
wärmung und des Verbrauches an Brennmaterial gute Ergebniffe. Ihre Behandlung
erfordert jedoch grofse Vorficht ; Unvorfichtigkeiten können fehr fchlimme Folgen
haben . Unrichtige Stellung des Füllhahns und das Einfrieren der Rohre können das
Platzen der Heizfchlangen verurfachen, wobei ftarke Lufterfchütterungen ftattfinden.
Auch ift die Durchführung der Heifswafferrohre durch die Wände nicht dicht zu
halten , geftattet daher Verkehr unter den Gefangenen.

In den meiften Gefängniffen Belgiens ift defshalb Niederdruck-Wafferheizung ein¬
geführt , wobei das erhitzte Waffer aus dem im Kellergefchofs befindlichen, flehenden
Keffel nach einem über dem III . Obergefchofs angelegten Behälter auffteigt , von
dort in für jedes Gefchofs befonderen Rohren durch die in den einzelnen Stock¬
werken liegenden Zellenreihen hin - und zurückgeführt wird , um allmählig abgekühlt
wieder in den Keffel im Kellergefchofs zurückzugelangen und dort , von Neuem er¬
wärmt , abermals in die Höhe zu fteigen.

Koftfpielig in der erften Anlage , aber weitaus die beften Ergebniffe bezüglich
einer gleichmäfsigen Erwärmung liefernd , ift die Dampf- und Dampfwafferheizung,
welche insbefondere in gröfseren Anftalten und da , wo der Dampf noch andere
Zwecke (Kochen , Wafchen , Betrieb von Mafchinen etc .) zu erfüllen hat , zu
empfehlen ift .

Dampf- und WalTerheizung können in der bekannten Weife auch mit der Luft¬
heizung vereinigt werden, wodurch die Dampfluft- , bezw. Wafferluftheizung entlieht .
Näheres ift aus Theil IV , Band 4 diefes » Handbuches « zu erfehen 307) .

Bei kleineren Gefängniffen legt man die Heizräume in die Keller unter den
Zellenreihen . Bei Zellengefängniffen, die nach dem Strahlen -Syftem angeordnet find ,
hat man die Heizräume wohl auch in die einzelnen Zellenflügel verlegt ; vortheil-
hafter ift es indefs, diefelben unter die Mittelhalle zu legen , weil von diefer aus die
beim Heizen befchäftigten Gefangenen beffer beauffichtigt werden können ; auch
pflegen bei der früheren Anordnung die über den Heizräumen liegenden Zellen flets
überheizt zu fein . Allerdings ift alsdann die Anlage einer Feuerluftheizung in der
Regel von vornherein ausgefchloffen, weil fie die langen , wagrechten Leitungen zu
den einzelnen Zellen nicht verträgt .

Die Anordnung der Heizvorrichtung unter der Mittelhalle ift in dem Falle
ganz befonders vortheilhaft , wenn das Gefangenhaus kein Kellergefchofs erhält (flehe
Art . 243 , S . 261 ) . Der Erdgefchofs-Fufsboden des Raumes unter der Mittelhalle
wird alsdann um fo viel vertieft gegen die übrigen Theile des Erdgefchoffes gelegt ,
als die Heizanlage dies erfordert .

279.
Waffer -
heizung .

280.
Dampf -

u . Dampf -
wafler -

heizung .

281.
Heizräume ,

307) Bezüglich der Heizung der Gefängniffe fei noch auf folgende Schriften verwiefen :
Rösser , E . Die Heizungs - und Ventilationsanlagen des Zellengefängniffes St . Auguftin in Canterbury . Zeitfchr .

d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1863, S . 201.
Richter , J . Erfahrungen über die Heizung von Gefängnifszellen . Deutfche Bauz . 1871, S. 96.
Stevens , J . De la conftruction des prifons cellulaires en Belgique . BrüfTel 1874. S. 15.
Heizung und Lüftung des Strafgefängnifles am Plötzenfee bei Berlin . Deutfche Bauz . 1876, S. 389.
Die lieueften Erfahrungen in Betreff der Heizung und Ventilazion öffentlicher Gebäude , welche in den Jahren

1843 bis 1853 in Frankreich gemacht wurden . — I . Das Gefängnifs Mazas . II . Das Zellengefängnifs in
Provins . III . Das Zellengefängnifs in Tours . Allg . Bauz . 1854, S. 38, 51, 53.

Terrier , Ch . Du chauffage des edifices 'fiubliques . — I . Des prifons . Encyclopedie d 'arch . 1875, S . 81.
Wiman , E . A . Heizungsanlage im neuen Zellengefängnifs auf dem Langholm zu Stockholm . Zeitfchr . d . Ver ,

deutfch . Ing . 1879, S. 97.
Ferner :

Zeitfchr . f. Gefängnifskunde , Bd . 2, S. 371 ; Bd . 7, S . 61, 233 ; Bd . 10, S. 497.
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282.
Wärme *

bemeflung .

283.
Luft¬

zuführung .

284.
Luft¬

abführung .
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Nicht alle Theile eines Gefängnifsbaues find in gleichem Mafse zu erwärmen ;
die Benutzungsweife derfelben ift vielmehr hierbei in Rechnung zu ziehen. Im
Mittel kann man als geeignete Temperatur annehmen :

für Haftzellen und andere Haftränme
» Krankenzimmer .
» Corridore in den Gefängniffen
» x an den Krankenzimmern
» Betfäle, Kirchen und Schulen . .

Von gleicher Wichtigkeit , wie die Heizung , lieht mit diefer in engfter Ver¬
bindung die Lüftung.

Der Eintritt der frifchen Luft erfolgt gewöhnlich auf doppeltem Wege , durch
das Fenlter oder durch befondere Oeffnungen, und zwar im letzteren Falle entweder
unmittelbar in der Fenfterwand in die zu lüftenden Räume , wenn fich — wie dies
in den belgifchen Gefängniffen der Fall — an diefen Wänden die Heizrohre be¬
finden , oder mittels Canäle nächft der der Fenfterwand gegenüber liegenden Wand
und der dort aufgeftellten Heizkörper, um von diefen vor ihrem Eintritt in die Zelle
erwärmt zu werden.

Bei Feuerluft- , Dampfluft- und Wafferluftheizungen kann aber den Gefängniffen
die frifche Luft auch ausfchliefslich durch diejenigen Canäle zugeführt werden , welche
zur Leitung der erwärmten Luft beftimmt find , in der Art , dafs in die Wärme¬
kammer äufsere reine Luft eingeführt oder auf mechanifchem Wege durch Pulfion ein¬
getrieben wird und im Winter nach erfolgter Erwärmung , im Sommer ohne diefe in
die zu lüftenden Räume gelangt , was aber nur durch weitere Vorkehrungen zum Abzug
der verbrauchten Luft ermöglicht wird , deren Stelle die neu eintretende zu erfetzen hat .

Die Abführung der verdorbenen Luft wird durch befondere Lüftungsfchlote
bewirkt, und zwar im Winter fchon durch den Temperatur -Unterfchied der bewohnten
Räume und der äufseren Luft , im Sommer aber mittels mit den Schloten in Ver¬
bindung flehender Heizkammern oder Heizkörper durch Anfaugung oder auch auf
mechanifchem Wege durch Ventilatoren .

Diefe Lüftungsfchlote liegen gewöhnlich in der dem Fenfter gegenüber liegenden
Mauer . Die Oeffnungen, durch welche die abzuführende Luft in die Schlote ge¬
langt , befinden fich dicht unter der Decke der Zellen ; die Schlote felbft aber
münden zunächft in einen unter dem Dache hinlaufenden Hauptcanal , um fich von
diefem aus in die mit Heizvorrichtungen verfehenen Lockfchornfteine zu entladen
(fiehe Fig . 260, S . 298 ) .

In den belgifchen Gefängniffen befinden fich diefe Lockfchornfteine je über
dem Heifswaffer-Apparat , von welchem der Rauch in einem Rohre von Metall in
befagte Schlote einmündet und diefelben erwärmt — eine fehr einfache und zweck-
mäfsige Einrichtung .

Der Querfchnitt der die frifche Luft in eine Einzelzelle einführenden und
die verdorbene abführenden Canäle füllte nicht unter 400 <lcm betragen .

Für die Leibftuhleimer find befondere Zuluft- und Abluft-Canäle erforderlich,
welche mit den übrigen Lüftungsfchloten nicht oder doch nur bei Ausmündung der
letzteren in den mit Heizung verfehenen Lockfchornftein in Verbindung gebracht
werden dürfen .

Der Gefängnifs -Grundriis auf der Tafel bei S . 263 zeigt auch die verfchiedenen Rohranlagen für
Abführung des Rauches , Zuführung der frifchen und Ableitung der verdorbenen Luft .
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Wenn eine Zelle für Tag - und Nachtaufenthalt 25 cbm Rauminhalt befitzt , fo 2Ss-
foll nach den neuerdings von der Commiffion des Vereines der deutfchen Straf- kün ftiicher
anftaltsbeamten aufgeftellten » Grundfätzen für den Bau von Zellengefängniffen« , wie Lüftung,
fchon oben erwähnt wurde, eine künftliche Lüftung nicht erforderlich fein . Für die
Lüftung genügen hiernach Z-förmig gebrochene Mauerfchlitze von 200 qcm Quer-
fchnitt fowohl in der Innenwand über der Zellenthür , als auch in der Aufsenwand;
an letzterer find aufsen durch den Infaffen Heilbare Verfchlufsklappen anzubringen.
Man ging hierbei von der Erfahrung aus, dafs die vielfach angewendeten Lüftungs¬
rohre , welche meift in einer Weite von 10 cm in den Mauern emporführen , beim
Aufbrechen fich zu wiederholten Malen als in gefährlicher Weife mit Staub und
Schmutz gefüllt enviefen haben , daher leicht die Herde anfteckender Krankheiten
werden können.

Die Z-Form der Luftcanäle wurde gewählt , um zu verhüten , dafs dem Gefangenen etwas zugefteckt
werde . Einer derfelben wird über der Zellenthür und ein zweiter , der die in der Nähe des Fufsbodens

lagernde , fchlechte Luft ableiten foll , neben der Thür , ca . 50 cm über dem Fufsboden , angebracht ; das

Einftrömen frifcher Aufsenluft zu den Zeiten , wo die Aufsentemperatur ein längeres Offenhalten der Zellen -

fenfter verbietet , wird durch einen in der Aufsenwand befindlichen Luftcanal erzielt .

6) Wafferverforgung , Beleuchtung und Meldevorrichtungen .
Für jedes Gefängnifs gehört eine ausreichende Verforgung mit Trink - und

Brauchwaffer zu den erften Bedtirfniffen . Ift keine Leitung vorhanden , fo wird das
Waffer durch Sträflinge in Behälter auf dem Dachboden gepumpt . Es wird auch
nahe liegen , für die Vertheilung des Waffers im Inneren der Gefangenhäufer
mindeftens in fo weit Sorge zu tragen , dafs in jedem Gefchofs eines jeden Ge-
fängnifsflügels ein Stockwerksbrunnen aufgeftellt wird , an welchem die erforderliche
Menge Waffer geholt und den Einzelgefängniffen zugebracht werden kann ; auch ift
mit diefer Zapfftelle ein befonderer Hahn mit Vorrichtung zum Anfchrauben von
Schläuchen zu verbinden , um im Falle des Ausbruchs eines Brandes das Waffer
bis an das Ende der Flügel leiten zu können.

Eine Zuleitung des Waffers in jede einzelne Zelle ift in englifchen und
belgifchen Gefängniffen in der Art bewerkftelligt , dafs unter dem Dach jedes Ge-

fängnifsfhigels zu beiden Seiten des Mittelraumes für eine beftimmte Anzahl Zellen
Behälter aufgeftellt find , die eine der Zahl der Zelle entfprechende Menge von
Kammern enthalten , welch letztere je 15 bis 201 Waffer enthalten und mit den
betreffenden Zellen , in welcher Wafchgefäfse mit Hähnen an der Wand befeftigt
find , mittels Rohren in Verbindung ftehen.

So fehr diefe Einrichtung den Dienft erleichtern mag , fo complicirt und zu
einer Menge von Reparaturen Anlafs gebend mufs diefelbe erfcheinen ; auch ift hier¬
bei auf ein frifches Trinkwaffer im Sommer ganz zu verzichten.

Es dürfte genügen und ift auch in deutfchen Zellengefängniffen nicht anders

eingeführt , wenn dem Gefangenen , wie die Speifen, fo auch das Trinkwaffer durch
die hierfür beftimmte Oeffnung in der Zellenthür gereicht wird .

Zum Ausfpülen der Leibftuhleimer ift in den am Ende jedes Gefängnifsfhigels
einzurichtenden Aborten , bezw. Spülzellen eine Zapfftelle mit Ausgufsbecken und
Abflufsrohr anzubringen.

Zum Trinken und Wafchen ift das Bedürfnifs an Waffer auf 10 bis 121 für
den Kopf und den Tag , im Falle des Vorhandenfeins von Spülaborten aber auf
28 bis 301 zu berechnen .

286.
Waffer¬

verforgung
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287.
Künftliche

Beleuchtung.

288.
Gas¬

beleuchtung.

289.
Petroleum-

Beleuchtung.

Das Gefammtbedürfnifs an Trink - und Wirthfchaftswaffer ift gemäfs der in
Art . 241 (S . 259 ) angezogenen » Grundfätze etc . « auf ca . 1001 für den Tag und den
Kopf der auf der gefammten Grundfläche des Gefängniffes wohnenden Bevölkerung
zu bemeffen . Bei einem Zellengefängnifs für 500 Köpfe ift hiernach , einfchl. der
Beamten, eine tägliche Waffermenge von 70 cbm erforderlich.

Während der Dunkelheit ift eine künftliche Beleuchtung der Gefängnifszellen,
der Arbeitsräume , der Corridore etc. nothwendig . Indefs läfft man in den Einzel- ;
zellen in der Regel nur bis zu einer verhältnifsmäfsig frühen Abendftunde (z . B . bis *e
7 Uhr) die Flammen brennen und bringt oberhalb der Thüren fog. LeuchtöfFnungen,

d . h . kleine vergitterte Fenfter von 0,4 qm
Fläche , mit nach innen abgefchräg-
ten Laibungen , an , durch welche eine
fchwache , aber ausreichende Erhellung
der Zehen mittels der während der Nacht
im Corridor brennenden Flammen erzielt
wird (flehe Fig . 290 und die Tafel bei
S . 263 ) . Diefe Oeffnungen können auch
mit zur Lüftung benutzt werden.

Die künftliche Beleuchtung wird , insbefondere in gröfseren Gefängniffen, am
zweckmäfsigften mit Gas bewerkftelligt , und es bietet diefe Beleuchtungsart bei
einiger Vorficht weit weniger Gefahren, als die Verwendung von Petroleum.

Zu beachten ift hierbei , dafs nicht nur jede Zellenreihe , fondern auch jede
einzelne Zelle ihren befonderen Verfchlufs, und zwar aufserhalb der Zellen, hat , fo **
dafs dem Gefangenen das Licht zu einer beftimmten Zeit entzogen werden kann , j
ohne dafs die Zelle betreten werden mufs . i

Hinfichtlich der gleichzeitigen Entzündung des Gafes mit dem Oeffnen der
Hähne empfiehlt fich die Verwendung einer galvanifchen Batterie und befonders
conftruirter Brenner, durch welche bei gleichzeitigem Entftrömen des Gafes und des
elektrifchen Stromes ein dünner Platinafchwamm glühend und in Folge deffen das
Gas entzündet wird . Mit dem Oeffnen des Hahnes vor jeder Zelle tritt hierbei
fofort auch die Entzündung des Gafes ein , ohne Zuthun des Gefangenen und ohne
dafs Jemand die Zelle zu betreten braucht .

Wo Unterfuchungs - Gefängniffe beleuchtet und Mifsbräuche verhütet werden
follen , empfiehlt fich die Anwendung gufseiferner Beleuchtungskaften, welche gegen j
die Zelle hin mit 8 mm dickem gegoffenem Glafe abgefchloffen find und in denen fich
fowohl ein nach vorbefchriebener Art conftruirter Brenner, welcher von aufsen mittels
einfacher Oeffnung des Hahnes entzündet werden kann , als auch ein nach aufsen
führendes Dunft-Abzugsrohr befindet. Die noch in Art . 309 vorzuführende Einrichtung
einer Haftzelle im Gerichtsgefängnifs zu Stuttgart zeigt einen folchen Beleuchtungskaften.

Dafs in gröfseren Gefängniffen insbefondere die Gänge und der Mittelraum,
in welchem fich die vor den Zellen hinführenden Galerien befinden, die ganze Nacht
hindurch hinlänglich beleuchtet fein müffen , ift felbftverftändlich , eben fo die Ein¬
richtung von Controle - Uhren am Ende eines jeden Gefängnifsflügels, um auch
während der Nacht eine geficherte Ueberwachung zu ermöglichen.

Wenn Gasbeleuchtung zu theuer ift, fo verwendet man wohl auch nur Petroleum-
Lampen . Gas ift vorzuziehen, wenn 25 cbm davon höchftens das 1 ^2 -fache des orts¬
üblichen Preifes von 100 kg Kohle koften, fonft Petroleum . *

Fig . 290 .

Leuchtöffnung 302) .
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In mehreren Gefängnifsbauten hat man an Stelle der Gasbeleuchtung elektrifches
Licht eingeführt ; in den Niederlanden fcheint das letztere das Gas bereits verdrängt
zu haben.

Im neuen Zellengefängnifs im Haag werden die Zellen mittels Swariichtx Glühlichtlampen von
12 Kerzen Stärke erhellt . In jeder Zelle befindet fich eine folche Lampe in der hinteren Mauer nahe

am Deckengewölbe in einem Kalten , welcher an der Vorderfeite durch eine Glasfcheibe gefchloffen ift ;
durch einen im Kaften angebrachten Reflector wird das Licht auf den Tifch concentrirt , an welchem der
Gefangene Abends arbeitet . Nach io Uhr Abends werden Corridore und Dienfträume durch Gas be¬
leuchtet 308) .

Jedem Ifolir -Gefangenen foll die Möglichkeit gegeben fein , den Wärter herbei¬
rufen zu können . Vielfach werden hierzu gewöhnliche mechanifche Klingelzüge
verwendet . Wenn diefelben auch als eine etwas primitive und unbequeme Signal¬
einrichtung zu erachten find , fo ift doch zu erwägen , dafs in jedem Zellenflügel
eines Gefängniffes jedes Gefchofs , bezw. jede Galerie (jeder Flurumgang ) mit etwa
30 bis 40 Zellen ihren eigenen Auffeher hat , der bei Tage fich ununterbrochen auf
dem Flur , bezw. auf der Galerie aufzuhalten hat ; auch in der Nacht finden ununter¬
brochen Patrouillengänge durch Auffeher ftatt . Es bedarf fonach keines weithin
fchallenden Läutewerkes , um den Auffeher herbeizurufen ; der geringfte Ton macht
fich in dem ftillen Corridor bemerkbar , und felbft ein optifches Signal , das etwas
weithin fichtbar ift , kann dem Auffeher nur während weniger Minuten entgehen .

Die einfache Signalklappe , deren Auffallen auf einen Metallknopf etc . ein
geringes Geräufch verurfacht , genügt demnach unter Umftänden . In vielen Fällen
werden einfache optifche Signale, wie z . B . das Aufdecken einer mit mattem Glafe
gefchloffenen Lichtöffnung , die in der Regel durch einen Schieber gedeckt ift,
genügen.

In kleineren Gefängniffen, wo ein Auffeher mehrere Gefchoffe zu überwachen
hat und derfelbe vielleicht auch nicht fortwährend auf den Corridoren fich bewegt,
genügen meiftens gewöhnliche Klingelzüge , die in diefem Falle keine grofse Aus¬
dehnung haben und mit denen ein fichtbares Signal fehr leicht zu verbinden ift .

Ein folches mehrfach angewendetes , vollkommen ficheres und keiner Reparatur unterworfenes Signal
ift eine einfache , ca . 6 bis 8 cm im Durchmeffer haltende Eifenfcheibe , die corridorfeitig auf eine wagrechte
Stange gefchoben ift , mittels deren der Gefangene von innen den Schellenzug zieht . Thut er letzteres ,
fo fchiebt fich die an der Wand anliegende Scheibe auf der Stange zurück und bleibt , wenn die Stange
in ihre Ruhelage zurückgezogen ift , weithin fichtbar , von der Wand entfernt , auf der Stange fitzen . Der

Auffeher fchiebt beim Oeffnen die Scheibe bis zur Wand zurück .

Derartige einfachen Vorrichtungen haben gerade für Gefangenhäufer den grofsen
Vorzug , dafs Reparaturen nur feiten nothwendig werden , und wenn dies der Fall
ift , fo kann man diefelben durch die eigenen Kräfte der Anftalt ausführen laffen
und braucht nicht freie Arbeiter in die Gefangenräume oder deren nächfte Nähe zu
bringen 309) .

In gröfseren Gefängniffen find indefs auch elektrifche Meldevorrichtungen im
Gebrauche ; ein Druck auf einen in der Zelle befindlichen Knopf ftellt den elektri-
fchen Contact her und wirft zugleich die Signalklappe aus dem Gehäufe heraus.
Ihr Hauptvortheil dürfte darin zu fuchen fein , dafs fie , geeignete Conftruction vor¬
ausgefetzt , durch die Gefangenen nicht zerftört werden können . Indem bezüglich
folcher Apparate , eben fo in betreff der vorerwähnten Klingelzüge auf das in
Theil III , Band 3 (Abth . IV, Abfchn . 2 , C) über Haus- und Zimmertelegraphen

290.
Elektrifche

Beleuchtung .

291.
Melde¬

vorrichtungen .

308) Nach : Deutfche Bauz . 1886, S . 547.
309) Nach : Deutfche Bauz . 1883, S . 387.
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292.
Bettftellen .

293-
Tifche ,

Bänke etc .

Gefagte verwiefen wird , fei hier noch der von Geneft conftruirten elektrifchen Ge-

fängnifs -Meldeklappen , welche im Unterfuchungs-Gefängnifs zu Moabit, im Central-
Feftungsgefängnifs zu Spandau etc . in Thätigkeit find , Erwähnung gethan ; eine
Befchreibung derfelben bringt die unten 310) genannte Quelle.

7 ) Mobiliar .

Vom Mobiliar der Gefangenhäufer kommt insbefondere das für die Einrichtung
der Einzelzellen erforderliche in Betracht.

Aufser den für die Befchäftigung des Gefangenen erforderlichen Tifchen , der
Hobel- oder Schnitzbank oder dem Webftuhl ift es insbefondere die Bettftelle,

welche fchon des eng zugemeffenen Raumes wegen
FlS - 2 9 *- befondere Beachtung verdient . Diefelbe wird meift

von Eifen fo conftruirt, dafs fie des Tages , wäh¬
rend deffen es dem Gefangenen unmöglich ge¬
macht werden foll , fich des Bettes zu bedienen,
an die Zellenwand aufgefchlagen und dafelbft an-
gefchloffen werden kann (Fig . 291 311) .

Selbftverftändlich mufs der Auffeher zu diefem
Behufe die Zelle betreten , was aber in anderer
Beziehung nicht ungern gefehen wird. In Belgien
wurden jedoch Bettftellen conftruirt , welche der
Gefangene felbft des Morgens zufammenlegen und
den Tag über als Tifch benutzen kann .

Diefe Art von Bettftellen hat z . B . in Moabit
noch wefentliche Verbefferungen erhalten und ift
in mehreren Zellengefängniffen, z . B . in Heilbronn,
eingeführt und als das zweckmäfsigfte erkannt
worden , während in anderen der auffchlagbaren
und an die Wand zu befeftigenden Bettftelle der
Vorzug gegeben wird.

Das Bett felbft, welches in den vorerwähnten
Bettftellen untergebracht werden mufs , befteht aus

einer ca . 12 cm dicken , mit Stroh , Seegras, grain d 'Afrique oder India-Fafer gefüllten
und abgenähten Matratze , einem Kopfkiffen , einem Unter - und einem Oberleintuch
und zwei Teppichen.

Die einfachften Bettftellen find die von einer Langwand der Zelle zur anderen
quer über die Zelle gefpannten Hängematten oder Hängebetten , welche den Tag
über aufgerollt in einer Ecke der Zelle aufgeftellt werden . In den meiften Ländern
finden aber folche Lagerftätten der Ungewohntheit wegen keine Nachahmung .

Tifche und Bänke werden gewöhnlich fo conftruirt, dafs fie , fo lange fie nicht
gebraucht werden , an die Wand aufgefchlagen und befeftigt werden . Auch wird
die dann Achtbare Fläche gewöhnlich fchwarz lackirt , um als Rechentafel benutzt
werden zu können.

Zur Aufbewahrung frifcher Kleidungsftücke , der Wafchfchüffel und Kämme,
fo wie (in befonderen Fächern ) des Brotes und der dem Gefangenen geftatteten

31°) Elektrifche Signalklappen für Gefängnifle . Deutfche Bauz . 1883, S. 374.
311) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1869, S. 8.

Haftzelle im Gefängnifs rite de la Sante
zu Paris 311) .

♦
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Fig . 293 * Längenfchnitt.

Ausrüftung einer Einzelzelle .

Fig . 295 ’ Schnitt ab .

Fig . 297 » Schnitt ef .
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Fig . 294 . Grundrifs .
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Ausrüftung einer Zelle für gemeinfame Haft .

Von der Straf- Anftalt am Plötzen -See
bei Berlin 312) .
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Fig . 296 . Schnitt cd .

Fig . 298 . Grundrifs .

Ausrüftung einer Haftzelle .
Normalzeichnung.



Gebet- und Lefebücher dient ein gewöhn¬
lich in der Ecke beteiligtes Käftchen mit
mehreren Fächern und ein auf demfelben
oder befonders an der Wand aufgehängter
Tornifter .

Mit einem Spucknapf, einem Kübel zur
Reinigung des Zellenbodens nebft Schaufel
und Handbefen , fo wie der fchon oben er¬
wähnten Leibftuhl-Einrichtung ift das Mo¬
biliar einer Zelle vollftändig vorhanden .

In Fig . 292 u . 293 312 ) find loth- und
wagrechter Schnitt durch eine Einzelzelle,
in Fig . 294 der Grundrifs einer Zelle für
gemeinfame Haft in der Straf-Anftalt am
Plötzen-See bei Berlin wiedergegeben .

In der Einzelzelle ift die eiferne Bettftelle
Wandfpind für die Haftzelle in Fig . 292 11. 293 313) . zum Aufklappen gegen die Wand eingerichtet . Das

Wandfpind ift in Fig . 299 313) befonders dargeftellt ;
daffelbe enthält im oberen Fache 2 Wichsbürften <2, eine Wichsdofe eine Butterbiichfe c, einen Trink¬
becher d und einen Salznapf e , im unteren Fache das Brot f , ein Meffer g und etwaige Bücher h ; die
Holzpflöcke / , / , l unter dem Spind dienen zum Aufhängen von Kleidungsftitcken , Tüchern etc . ; an der
Seite werden die Kehrichtfchaufel i und der Handbefen k aufgehängt .

Die für 6 Gefangene beftimmte Zelle in Fig . 294 312) enthält äufser den erforderlichen feften eifernen
Bettftellen noch für jeden Gefangenen ein Wandfpind der eben befprochenen Einrichtung und einen
Schemel , ferner für alle 6 Mann gemeinfchaftlich einen Tifch , einen Holzfchirm zur Benutzung der Nacht -
gefchirre , einen Spucknapf , einen Handbefen , einen Schrubber , eine Kehrichtfchaufel , 1 bis 2 Holzeimer ,
2 Tifchmeffer und einen grofsen Wafferkrug .

In Fig . 295 bis 298 ift die Ausrüftung einer Zelle nach den Normalzeichnungen,
welche den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885
aufgeftellten » Grundfätzen etc . « beigefügt find , facfimile wiedergegeben.

Hiernach gehört aufser dem tragbaren Abort zur Zellenausrüftung die aus Schmiedeeifen angefertigte
Bettftelle , die an der Zellenwand zu beteiligen ift , ferner ein an der Wand aufgehängtes Schränkchen ,
ein Tifch , ein Schemel , ein thönerner Wafferkrug von 2 bis 8 1 Inhalt , Efsnapf von Steingut , Trinkglas ,
Wafchbecken von Zinkblech oder Steingut , Schmutzwaffer -Eimer von Zinkblech oder emaillirtem Eifen -
blech , Bürften etc . Der Tifch kann gleichzeitig als Arbeitstifch verwendet werden . Ob Tifch und Schemel
beweglich herzuftellen find , richtet fleh nach dem jedesmaligen Bedürfnifs .

Schliefslich fei noch auf das Innere der Einzelzelle im Gefangenhaus zu Paris,rue de la Sante, in Fig . 291 verwiefen 814) .
Die einzelnen Schlafzellen gröfserer Schlaffäle enthalten in der Regel nur eine

Bettftelle mit Zubehör, einen Schemel und ein Nachtgefchirr (fiehe Fig . 231 , S . 286) .
312) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 60.
313) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1878, S . 152.
SH) Bei Gelegenheit des dritten internationalen Congreffes für Gefängnifswefen (1885 in Rom ) waren von befonderemInterefle die in wirklicher Gröfse nachgeahmten Gefängnifszellen mittelalterlicher Gefängniffe , welche hiernach nicht fo fchreck -

lich find , als gewöhnlich angenommen wird . So zeigen die fog . j >ozzi in Venedig zwar eine dunkle , nur mit einem 20 cm grofsenLicht - und Luftloch und niedrigem Eingang verfehene Zelle , aber doch mit Lärchenholz getäfelte Wände , Decken und Fufsböden .Eben fo zeigen die Zellen des Gefängniffes San Michele in Rom , 1703 unter Papft Clemens JCI von Fontana erbaut
(als erftes Beifpiel eines Zellengefangniffes ), nichts Abfchreckenderes , als die der Gefängniffe des heutigen Italien .An die Wohnungen der Carthäufer -Mönche erinnern die allerdings architektonifch einfach gehaltenen Gefängniffe derzu lebenslänglicher Haft verurtheilten Verbrecher zu Volterra . Sie beftehen aus einer Kammer ohne unmittelbares Licht zumSchlafen , einer dahinter liegenden Arbeitszelle und einem Höfchen von 6 >11im Quadrat , in dem der Gefangene einmal des
Tages für eine Stunde fich ergehen und Luft fchöpfen darf .

Im Süden Italiens lind vielfach in den Zellen keine Betten ; es liegen die Strohfacke einfach auf dem Boden , währendim Norden eiferne Bettftellen und fogar Heizvorrichtungen zu finden find .

Fig . 299 .
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d) Nebenanlagen und Baukoften .

294- Die Nothwendigkeit, die Gefangenen auch während des Gottesdienftes und des

bezw
^

Betfaai Schulunterrichtes von einander zu trennen , ift ohne allen Zweifel anerkannt , da
u. Schule , gerade hier der Einflufs der verdorbenen Gefangenen auf die anderen in einer be¬

trübenden Weife fich geltend macht, und ohne Trennung keine Aufmerkfamkeit und
keine Sammlung der Gemüther ftattfinden kann.

Es entlieht nun die Aufgabe , die einzelnen Sitze fo anzuordnen , dafs jeder
für fich zugänglich und fo gefleht ift , dafs der Gefangene den Geiftlichen , bezw.
den Lehrer , nicht aber den Mitgefangenen fehen kann.

Die Einrichtung der hierzu nöthigen fog . ftalls ift aus Fig . 300 bis 304 zu
erfehen. Diefelben haben in der Regel eine Breite von 0,6 0 m, eine Tiefe von 0,80 »
und eine Höhe von 2,o » und find in Doppelreihen mit dazwifchen befindlichen

Gängen herzuftellen , fo dafs der Zugang zur vorderen Reihe von vorn , der zur

Fig . 3° S-
Längenfchnitt .
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Kirche in der Straf-Anftalt zu Wehlheiden bei Caffel .
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hinteren Reihe von der Rückfeite des Sitzes aus fbattfindet . Die Sitzbretter der
letzteren Reihe find zu diefem Behufe beweglich, um bis zum erfolgten Eintritt des
Gefangenen aufgefchlagen werden zu können.

A . Mittelhalle .

17. Treppen zu den Haftzellen in
den Flügeln .

18. Doppelte Aufzüge .

ig . Wärterzimmer .
20 . Gänge zu den Capellen .
21. Capelle für Gefangene auf

lange Zeit .
22. Capelle für Gefangene auf

kurze Zeit .

23. Altar .

24. Sakriftei .

23 . Haftzellen für gefährliche Ge¬

fangenen .

A . Mittelhalle .
20 . Gewöhnliche Haftzellen .
21. Raum zur Beleuchtung .
22. Eingang zur Capelle für die

Weiber .

24. Treppe zu den Haftzellen in

den Flügeln .

23 . Capelle für die Weiber .
26 . Aufficht .

27. Doppelte Aufzüge .
28 . Zimmer für die Gefangen¬

wärter .

2g . Haftzellen mit Werkftätten .

30 . Gewöhnliche Haftzellen .

32 . Haftzellen für gefährliche Ge¬

fangenen .

34 . Geräthfchaften .

35 , Capellen Für die Männer .

Fig . 307 .

II . Obergefchofs .
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Fig . 308 .

I. Obergefchofs .

Kirche im Zellengefängnifs zu Antwerpen 315

Die Sitze des Auffichts- Perfonals find ebenfalls fo anzuordnen , dafs daffelbe
die Gefangenen während des Gottesdienftes und Schulunterrichtes beobachten kann.

315) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1858, Bl . 218, 219 u. 223.
Handbuch der Architektur . IV . 7. 21



Für die Schule dienen gröfsere Räumlichkeiten mit 36 bis 40 ftalls , wo mög¬
lich im Mittelpunkt des Gefängniffes oder in deffen Nähe , damit nicht zu viel Zeit
mit dem Ab- und Zuführen der Gefangenen verloren wird. Die Höhe diefer Locale
follte zwei Stockwerke einnehmen, um die Erhöhung der ftalls über einander nach Be¬
darf zur Ausführung bringen zu können.

In manchen Gefangenhäufern mit Einzelhaft wird es für ausreichend gehalten , wenn die Kirchen -

und die Schulfitze fo eingerichtet find , dafs die Gefangenen nur bis zur Schulterhöhe getrennt find .

Alsdann ift ein geringerer Kirchen - , bezw . Schulraum erforderlich . Ob man diefe Anordnung oder jene
mit flalls wählen foll , ift keine technifche Frage ; die Entfcheidung hängt davon ab , ob die eine oder die

andere Einrichtung als ein wefentliches Erfordernifs für den Strafvollzug angefehen wird .

. Fig . 309 .

J : 250

Längenfchnitt zu Fig . 307 11. 308 315) .

Die Kirche, die Capelle oder der Betfaal kann entweder in der Mittelhalle der
Zellengefängniffe felbft oder , um die Ueberficht von diefer über die Gefangen¬
flügel nicht zu unterbrechen , in den oberen Stockwerken des für Verwaltungszwecke
dienenden Flügels nächft der Mittelhalle eingerichtet werden . Vom Standpunkte
der Verwaltung hat diefe Anordnung viele Vortheile , weil der Weg , den die Ge¬
fangenen nach und von der Kirche zurückzulegen haben , der denkbar kürzefte und
dabei die Ueberficht von der Mittelhalle aus bequem und vollftändig ift ; indefs ift
für den Fall einer Feuersbrunft diefe Lage der Kirche , mit den grofsen Holzmaffen
im Gefttihl , Altar etc. , äufserft ungünftig. Als Beifpiel für eine folche Anord¬
nung diene die bezügliche Anlage in der Straf-Anftalt zu Wehlheiden bei Caffel
(Fig . 305 u . 306 ) .
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Eine befondere Anlage des für den Gottesdienft beftimmten Raumes findet in
den belgifchen Gefängniffen ftatt , in welchen die zwifchen den einzelnen Flügeln
entftehenden Winkel zur Einrichtung der flalls für Kirche und Schule beigezogen
werden , der Altar aber im Mittelpunkt aufgeftellt ift . Als Beifpiel hierfür fei in
Fig . 30 7 bis 309 315) die bezügliche Anordnung im Zellengefängnifs zu Antwerpen
wiedergegeben.

Von der Mittelhalle A gehen 3 Zellenflügel aus ; der Altar ift im II . Obergefchofs der erfteren

aufgeftellt ; unmittelbar darunter ( in der Höhe des I . Obergefchoffes ) befindet fich der Platz für die Auf -

Fig . 310 . Fig . 311

jna

Wm
Längenfchnitt .Querfchnitt .

Fig . 312

Schule

in der Straf -Anftalt

Wehlheiden bei Caflel .

%50 n. Gr .

Grundrifs .

ymgimj

, * rt/

ficht . Im I . Obergefchofs (Fig . 308 ) ift der Raum 25 die Capelle für die Weiber ; die Räume ss find

Capellen für die Männer . Im II . Obergefchofs (Fig . 307 ) find die Capellentheile 21 für Gefangene auf

lange Zeit , die Theile 22 für Gefangene auf kurze Zeit beftimmt .

Eine ähnliche Anordnung zeigt das in Fig . 208 (S . 264 u . 265 ) dargeftellte
Zellengefängnifs zu Löwen und das in Art . 318 noch vorzuführende Zellengefäng¬
nifs zu Termonde .

Der Vortheil einer folchen baulichen Anlage an Raumgewinnung fpringt fofort
in die Augen . Es find jedoch die folgenden Nachtheile hiermit verknüpft . Zunächft
geht diejenige Ueberficht , welche man vom Mittelraume aus in jeden Gefangen¬
flügel und in jedes Stockwerk deffelben haben follte , durch die Aufftellung des
Altars in der Mittelhalle wenigftens in den oberen Gefchoffen verloren , und zwar
um fo mehr , als der Mittelraum gegen die Flügel hin abgefchloffen werden mufs .
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wie dies in Löwen nachträglich gefchah , um Störungen des Gottesdienftes zu ver¬
meiden und die Stimme nicht ganz verhallen zu laffen ; für den katholifchen Gottes-
dienft , wie folcher ausfchliefslich in den belgifchen Gefängniffen ftattfindet , hat das
letztere wohl weniger Bedeutung, um fo mehr aber , wenn die fragliche Einrichtung
für den evangelifchen Gottesdienft benutzt werden follte. Selbftredend hat beim Ein¬
treten einer Feuersbrunft diefe Anordnung der Kirche diefelben Nachtheile, wie die
erftgedachte. Es ift defshalb auch bis jetzt noch in keiner Straf-Anftalt die an den
belgifchen Gefangniffen angewendete Einrichtung der für Gottesdienft und Schul¬
unterricht beftimmten Räumlichkeiten nachgeahmt worden , fo Vieles diefelbe unbe-
ftreitbar für fich hat.

Die Gefahr, dafs bei ausbrechendem Feuer die im Mittelpunkt eines Gefangen-
haufes gelegene Kirche äufserft bedenklich werden kann , wird vermieden , wenn
man , wie z . B . in der Straf-Anftalt zu Herford , die Kirche in ein befonderes ein -
gefchoffiges Gebäude am Ende eines Zellenflügels verlegt . Allerdings wird hier¬
durch der betreffende Flügel länger und in Folge deffen auch der erforderliche
Hofraum gröfser , die Ringmauer länger ; auch das Ein- und Ausführen der Ge¬
fangenen nimmt mehr Zeit in Anfpruch. Allein , abgefehen davon , dafs die fchon
angedeutete Gefahr befeitigt ift , wird auch die Möglichkeit geboten , über den Ver¬
waltungsräumen in zwei Obergefchoffen Haftzellen einzurichten und dadurch unter
Umftänden den Bau eines Zellenflügels zu erfparen.

Auch die Schulen werden in Zellengefängniffen häufig in der Nähe der Mittel¬
halle angeordnet , weil dies wegen des bequemen Aus- und Einfiihrens der Ge¬
fangenen für die Verwaltung vortheilhaft ift . Indefs follte man davon Abftand
nehmen , fie in die Winkel der Mittelhalle einzubauen , weil fie dafelbft fchlechtes
Licht haben.

Die Schule an das Ende eines Zellenflügels in einen einfachen, eingefchoffigen
Anbau zu verlegen (fiehe Fig . 213 bis 216 , S . 272 u . 273 ) , ift zu empfehlen . Hat
man die Kirche in einem befonderen Gebäude untergebracht , fo werden die Schulen
am beften damit vereinigt.

Die Straf -Anftalt zu Wehlheiden bei Caflel befitzt 2 Schulen für je 40 Gefangene mit abgefchloffenen
Sitzen ; diefe Schulen find an die beiden der Symmetrie -Axe der Anftalt zunächft gelegenen Flügel angebaut .
Aus Fig . 310 bis 312 ift das Nähere der Anlage und Einrichtung zu erfehen .

295. Es ift bereits in Art . 252 (S . 282) gefagt worden, dafs Koch - und Wafchküclie
u
°
n
c
d am beften unmittelbar neben einander gelegt werden. Alsdann find in der Wand

Wafchküche . zwifchen beiden fefte , nicht zu öffnende Fenfter anzubringen , damit die in den
beiden Küchen befchäftigten Auffeher fich bei zeitweiliger Abwefenheit des einen
gegenfeitig in der Beauffichtigung der Gefangenen vertreten können . Auch die
übrigen Fenfter follen vergittert werden.

Für Abführung des fich entwickelnden Wafferdampfes, Wrafens etc . ift in
geeigneter Weife Sorge zu tragen .

Ein zweckmäfsiges Verfahren befteht darin , dafs man den Hauptfchornftein , in welchem durch Ein¬
führung möglichft vieler Feuerungen aus Koch - und Wafchküche eine grofse und ftetige Wärme erzeugt
wird , ummantelt , fo dafs er als Lockfchornftein wirkt .

Bei der Auswahl der Kocheinrichtungen ift auf die vorgefchriebene Ver-
pflegungsweife unter Berückfichtigung der Zahl der zu verpflegenden Gefangenen
das Augenmerk zu richten.

Selbftredend werden von den in Theil III , Band 5 (Abfchn . 5 , A , Kap . 1) befprochenen Koch¬
herden nur die dafelbft in Art . 18 bis 36 (S . 12 bis 28 ) und Art . 47 (S . 36 ) vorgeführten Maffen -Koch -
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Einrichtungen in Frage kommen können. Zu beachten ift , dafs die naturgemäfs nur auf das Allernothwendigfte
befchränkten Verpflegungsgegenftändedurch die Zubereitung fo ernährungsfähig gemacht werden, wie nur

irgend möglich. Die Erfahrung hat gezeigt , dafs die vorzugsweife aus Stärkemehl enthaltenden Stoffen

beftehende Nahrung der Gefangenen durch Kochen bei zu hoher Temperatur unverdaulich wird und dafs

vor Allem die geringe, dem Gefangenen zugebilligte Fleifchmenge einen grofsen Theil ihres Nährwerthes

verliert ; defshalb ift auch hier das Kochen bei unmittelbarer Feuerung und bei Dampfheizung im All -

gemeinen weniger günftig, als das Kochen im Wafferbad.
Neben der Kochküche müffen eine Speifekammer , eine Brotfchneideftube , ein

Magazin für Verpflegungsgegenftände etc . , neben der Wafchküche eine Kammer für
fchmutzige Wäfche vorgefehen werden ; Aborte für die in den Küchen befchäftigten
Beamten und Gefangenen find in der Nähe , aber getrennt von den Küchen anzulegen .

Den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885
aufgeftellten Grundfätzen ift die Normalzeichnung für ein Koch- und Wafchküche etc .

Fig . 316 .

e c 0iwaXe s oen -t e n

Obergefchofs .

1: 250

Fig . 317 .
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Erdgefchofs .

Krankenhaus für Zellengefängniffe.
(Normalzeiclinung .)
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enthaltendes Wirthfchaftsgebäude beigefügt ; daffelbe ift in Fig . 313 bis 315 facfimile
wiedergegeben.

Mit Bezugnahme auf das in Art . 254 (S . 283 ) Gefagte, fo wie das in Theii IV,J . Krankenhaus
Halbband 5 diefes » Handbuches « über Krankenhäufer überhaupt Vorgeführte fei
hier das Folgende bemerkt .

Für mindeftens x/3 der Kranken find befondere Krankenzellen , darunter 2 als
Tobzellen , anzulegen ; die übrigen Kranken werden in Krankenzimmern zu je 3 bis

5 Betten untergebracht . Die Krankenzellen erhalten im Mittel 40 cbm , die Kranken¬
zimmer für jedes Bett 25 cbm Luftraum.

Krankenzellen und Krankenzimmer erhalten grofse vergitterte Fenfter mit Heil¬
baren Rolljaloufien.

In Fig . 316 u . 317 ift ein Krankenhaus für 35 Betten , wie es von der Com -
miffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten in den ihren » Grundfätzen etc. «

beigefügten Zeichnungen empfohlen wird, nach den letzteren facfifnile wiedergegeben.
Die Gefchofshöhen betragen im Lichten 4 m.

Unter Hinweis auf das in Art . 251 (S . 277) über Spazierhöfe bereits Gefagte g
bedarf die Anordnung und Einrichtung gröfserer derartigen Höfe an diefer Stelle

Anficht

(nach dem Gefängnifie zu ).
Fig . 318.
^250 n - Gr .

Einzel-Spazierhöfe

Fig . 3 19 - HlaedacK
der Straf-Anftalt

Grundrifs . am Plötzen-See
n . Gr .

Berlin 316) .

ihlllllllllliiilH liüillll

keiner weiteren Erörterung . In Betreff der Einzel-Spazierhöfe ift noch das Folgende

hinzuzufügen.

316) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1881, Bl . 36.
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In jedem Einzelhof find an einer der Wandungen kleine Dächer anzubringen ,
unter welchen fich der Gefangene bei einfallendem Regen aufhalten kann, und es ift
von Werth , folche Dächer unmittelbar am Eingang in jeden Spazierhof anzubringen .

Die Ausdehnung eines
Fig . 320 . Einzel -Spazierhofes bei

kreisförmiger Anlage foll
circa 15 , 0 m in der Länge
und 5,5 bis 6,0 m in der
Breite am Ende der Höfe ,
die Höhe der Scheidemauern
nicht über 2,5 m betragen .

Die nach belgifchen Vor¬
gängen auzulegenden , an
beiden fchmalen Seiten offe¬
nen Einzel -Spazierhöfe kön¬
nen diefelbe Länge von 14
bis 15 m und eine mittlere
Breite von 4 m erhalten .

In Fig . 318 u . 319 816)
ift eine der Einzel -Spazier -
hof-Anlagen der Straf-An -
ftalt am Plötzen -See bei
Berlin dargeftellt (flehe auch
Fig . 211 , S . 270 ) , welche
am Ende eines Zellenflügels
ihren Platz gefunden hat .

Der im Mittelpunkt der radial
angeordneten Trennungsmauern
zwifchen den 16 Einzelhöfen ge¬
legene Beobachtungsthurm enthält
im unteren Gefchofs Kammern für
Geräthfchaften , im oberen die
Aufenthaltsräume für die Auffeher .
Die Gitter und Gitterthtiren , welche
die Hofe nach aufsen und innen
begrenzen , find 1,6 m , die Scheide¬
mauern zwifchen den einzelnen
Höfen 3 ,o m hoch und 25 cm ftark ;
die Gitterthüren an der Innenfeite
und die Gitter an der Aufsenfeite
find fo weit zurückgefetzt , dafs die
Gefangenen einander weder fehen ,
noch die Hände reichen können .

Die einzelnen Höfe bilden
Sectoren eines regelmäfsigen Zwan¬
zigeckes und haben eine Grund¬

fläche von je 35,3 tlm ; der Gang zwifchen dem Auffichtsthurm und den Höfen zeigt bis zu den Gitterthüren
eine Breite von 2,2s m, bis zu den Mauerftirnen eine folche von l,oo m- Jeder Hof ift am breiteren Ende
und parallel mit den Scheidemauern mit einem kleinen Glasdache von 5,64 Grundfläche verfehen , welches
auch bei Regenwetter das Spazierengehen im Freien ermöglicht .

fi

Vom Zellengefängnifs auf dem bonlevard St . Mazas zu Paris 317) .
]'250 a- Or .

3n ) Facf . Repr . nach : Allg . Bauz . 1852, Bl. 516.
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Wenn über den Räumen der Verwaltung die Kirche fich befinden foll , fo
richtet fich ihre Gröfse hauptfächlich nach den erforderlichen Abmeffungen der
letzteren . Man verlegt alsdann in das Erdgefchofs fämmtliche Bureaus , Sprech¬
zimmer und Wartezimmer, ferner, wenn noch Raum ift , Magazine für die verfchiedenen
Verwaltungszweige , für Arbeitsmaterial , Inventarienftiicke , Bekleidung etc . Ift als¬
dann noch. Raum verfügbar, fo verwende man denfelben zu Aufnahmezellen, Bädern
für die neu Eingelieferten etc. Ift folcher Raum in diefem Gefchofs nicht vorhanden,
fo find die genannten Räume im Sockelgefchofs unterzubringen . (Siehe den Normal¬
plan für ein Zellengefängnifs in Fig . 213 bis 219 , S . 272 bis 274.)

In Gefängniffen mit Gemeinfchaftshaft pflegen in Sprechzimmern, in denen
die Gefangenen mit den fie befuchenden Verwandten etc . reden können , keine be -
fonderen Einrichtungen vorhanden zu fein , aufser dafs ein Auffeher etc . den
Unterredungen beiwohnen kann . In manchen Zellengefängniffen mit Einzelhaft hin¬
gegen find folche Zimmer derart eingerichtet, dafs die beiden mit einander fprechen-
den Perfonen in fog. Sprechzellen eingefperrt werden, und dafs fich zwifchen ihnen
zwei eiferne Gitter in folcher Entfernung von einander befinden , dafs fie laut zu
fprechen gezwungen find und daher vom wachthabenden Beamten gehört werden
können.

Die bezügliche Anordnung im Zellengefängnifs auf dem boulevard St . Mazas
zu Paris , worin 6 Sprechzimmer im Erdgefchofs und eines im I . Obergefchofs vor¬
handen find , zeigt Fig . 320 317

) .
Bezüglich der bei gröfseren Gefängniffen erforderlichen Thorgebäude ift zu

dem in Art . 255 (S . 283 ) Gefagten hinzuzufügen, dafs zum Verfchlufs der Einfahrt
zwei Thore erforderlich find , damit beim Aus- und Einpaffiren nach eingetretener
Dunkelheit immer eines gefchloffen gehalten werden kann . Das innere Thor ift aus
Schmiedeeifen gitterartig , das äufsere voll zu conftruiren.

Man hat das letztere , aus Sicherheitsrückfichten , wohl wie ein Feftungsthor
ausgeführt ; da indefs die Militärwache vor Allem für die erforderliche Sicherheit
zu forgen hat , fo kann man eine viel einfachere Conftruction wählen . Unter Um -
ftänden genügt fchon für den Thorflügel ein Rahmen aus Winkeleifen mit aufge -
fchraubten Holzfüllungen.

Im äufseren Thor ift eine kleine Thür für Fufsgänger anzubringen , damit man
das grofse Thor nur für Fuhrwerke zu öffnen braucht .

Nach Stevens ’idüem Syftem werden die Wirthfchaftshöfe , Krankenhöfe, Arbeits¬
höfe etc . nach Thunlichkeit fo eingefriedigt , dafs zwfifchen den Hofeinfriedigungs¬
mauern und der Ringmauer Gänge oder Wege entftehen , die vom Vorhofe zugänglich
find (fiehe den Normalplan eines Zellengefängniffes in Fig . 210 , S . 268 und den

Lageplan des Gefangenhaufes zu Touloufe in Fig . 225 , S . 280 ) . In diefen Ringwegen
(auch Rondengänge genannt ) bewegen fich ftändig Militärwachtpoften , und es wird
das Entweichen der Gefangenen von den genannten Höfen aus über die Ringmauer
wefentlich erfchwert . Diefe Ringwege find zugleich Zufahrtsftrafsen für die Anfuhr
von Kohle , Fabrikaten , Rohmaterialien etc . und für die Abfuhr von Arbeitserzeug-
niffen , Auswurfftoffen etc . ; fie dürfen defshalb keine wefentlich geringere Breite als
5 m erhalten .

Die Baukoften der Gefangenhäufer find ungemein verfchiedene. Laut der von
Endell und Wiethoff aufgeftellten » Statiftifchen Nachweifungen betreffend die in den

Jahren 1871 bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerechneten Preufsifchen Staats-

298.
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bauten « (Abth . II . Berlin . 1866 , S . 35 — 103) haben bei
und Straf-Anftalten die Baukoften betragen :

für 1 <lm überbauter Grundfläche zwifchen rund
» 1 cbm Gebäudeinhalt » »

» 1 Gefangenen » » 400 » 59°° . » •

Bezüglich des Preifes für die Einheit der bebauten Grundfläche hat das Amts -Gefängnife zu Niebüll

(1879 ) die geringften Baukoften, nämlich 82,40 Mark für 1 qm verurfaclit ; daffelbe hat 175 bebaute

Grundfläche, ift eingefchoffig , nimmt 7 Gefangene in 3 Einzelzellen und 1 gemeinfchaftlichen Zelle auf

und ift in einfachem Backftein-Rohbau erbaut. Die hochften Baukoften, nämlich 410,50 Mark für 1 qm ,

haben fleh beim Landgerichts-Gefängnifszu Wiesbaden (1873 — 75) ergeben ; daffelbe hat 952 qm überbaute

Grundfläche, aufser dem Erdgefchofs noch 3 weitere Gefchoffe , nimmt 138 Gefangene auf und ift in Back-

fteinen, die Fagade in Blendfteinen ausgeführt.
Legt man den Gebäudeinhalt zu Grunde, fo find beim Amtsgerichts-Gefängnifs zu Landsberg a. W.

( 1878 —80 ) die niedrigften Baukoften, nämlich 8,60 Mark , und die höchften beim Einzelzellengebäude für

die Straf-Anftalt zu Lingen, nämlich 31,70 Mark für 1 cbm , erzielt worden. Erfteres hat 8828,5 dbm Raum¬

inhalt , aufser dem Keller- noch 3 weitere Gefchoffe , kann 92 Gefangene aufnehmen und ift in Putzbau

ausgeführt ; letzteres hat eben fo viele Gefchoffe , 8847,3 cbm Rauminhalt , ift für 7 2 Gefangene beftimmt

und in einfachem Backftein-Rohbau errichtet.
Wenn man endlich die Baukoften für die Nutzeinheit in Rückficht zieht, fo hat fleh beim Gerichts-

Gefängnifs zu Orteisburg ( 1867 — 70) der niedrigfte Preis , nämlich 397,70 Mark für 1 Gefangenen, ergeben ;
daffelbe ift zur Aufnahme von 200 Gefangenen in Gemeinfchaftshaft beftimmt , hat Keller- , Erd- und

2 Obergefchoffe und ift in Backfteinen, die Fagade in Blendfteinen ausgeführt. Die grofsten Baukoften,
nämlich 5873,10 Mark für 1 Gefangenen , hat das Amtsgerichts-Gefängnifs zu Itzehoe ( 1874— 76) ver-

urfacht ; daffelbe hat eben fo viele Gefchoffe , nimmt 29 Gefangene auf und ift in einfachem Backftein-

Rohbau errichtet.
Befonders hohe Baukoften erfordern naturgemäfs die Zellengefängniffe und

unter diefeu wieder die nach dem Strahlen -Syftem angelegten die allergröfsten , und
es ift auch hauptfächlich der Koftenpunkt , welcher der allgemeinen Durchführung
der Einzelhaft bis jetzt im Wege fteht.

Welche Unterfchiede in dem auf I Haftzelle , bezw. i Gefangenen berechneten
Koftenaufwand verfchiedener Zellengefängniffe fich ergeben , mag aus der folgenden
Zufammenftellung, welche aus den Notizen v . Krohnea 'ils ) , Starke s 319) u . A . ge-
fammelt wurde, entnommen werden.

Die auf I Haftzelle, bezw . 1 Gefangenen reducirten Baukoften haben betragen
beim Gefangenhaus zu : Mark :

Vechta . 1020
Preungesheim bei Frankfurt a . M . . . 1852
Lüneburg . 3013
Heilbronn . . . 3117
Grofs -Strehlitz (veranfchlagt) . . . . 3200
Löwen . 3294
Münfter . 3400
Altona . 3587
Herford . . 3783
Haag . 3865
Oslebhaufen bei Bremen . 4022
Nürnberg . 4118
Berlin am Plötzenfee . 4191
Freiburg i . B . . 4218
Wiesbaden . 4384
Mecheln . 4610

65 errichteten Gefängniffen

80 und 400 Mark,
9 » 32 » und

3I3) In : Blätter für Gefängnifskunde , Bd . 17, S . 362.
31'J) Das belgifche Gefängnifswefen . Berlin 1877. S. 270.
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Namur . 4661
Hannover . 4855
Neufchateau . 5619
Wehlheiden bei Caffel . 5775
Rendsburg . . 6462
Furnes . 6631 .

Es ift wohl felbftverftändlich , dafs die grofsen Unterfchiede in allen hier er¬
wähnten Baukoften zum nicht geringen Theile aus dem verfchiedenen Aufwand
für Grunderwerb und die Wafferbefchaffung, aus der bald gröfseren, bald kleineren
Zahl der unterzubringenden Gefangenen , aus der Befchaffenheit des Baugrundes,
aus den örtlichen Preifen der Bauftoffe etc . zu erklären find .

e) Gerichtliche Gefängniffe .
Gerichtliche Gefängniffe find in der Regel kleinere Gefangenhäufer, und in

Deutfchland find es meiftens folche , die mit einem Amtsgericht verbunden find .
Indefs fehlt es auch nicht an Beifpielen , dafs gröfsere Gerichtshaus-Anlagen , felbft
Juftizpaläfte Gefängnifsbauten zu ihren Beftandtheilen zählen und dafs diefe Ge¬
fängniffe eine gröfsere Ausdehnung erhalten haben .

Die gerichtlichen Gefängniffe find fall ftets folche mit Einzelhaft ; für Unter-
fuchungs-Gefangene ift die Unterbringung in Einzelzellen geradezu Bedingung. Meift
werden nur für den Fall augenblicklicher Ueberfüllung etc. einige wenige gemein-
famen Hafträume hinzugefügt.

Wo indefs von den Gefangenen Arbeit geleiftet werden mufs , wo vielleicht
fogar vollftändig organifirte Arbeitsbetriebe beftehen , werden gröfsere gemeinfame
Arbeitsräume nicht zu umgehen fein .

Es wurde bereits in Art . 164 (S . 172) gefagt , dafs die Gefängniffe, welche
nach den beftehenden Reichsgefetzen am Sitze eines Amtsgerichtes niemals fehlen
dürfen, entweder vom Gerichtshaus abgefondert oder daran angebaut oder in daffelbe
eingebaut werden können . Bezüglich der beiden letzteren Fälle ift in Art . 174
(S . 176) das Erforderliche bereits gefagt , und in den am Schlufs des vorhergehenden
Kapitels beigefügten Beifpielen von Gerichtshäufern find auch Beifpiele von ein - und

angebauten Gefängniffen gegeben worden.
Von mafsgebender Seite wird über den mangelhaften Strafvollzug in den kleinen Gefängniffen ge¬

klagt ; namentlich wird geltend gemacht, dafs alle Verbefferungen an den grofsen Gefängniffen , in welche
der fertige Verbrecher eingeliefert wird , nutzlos find , fo lange der werdende Verbrecher feine erfte und

meift kurze Strafe in den kleinen Gefängniffen verbüfst.
Aus diefen Gründen würde es das Richtigfte fein , auf die Befeitigung folcher kleinen Gefängniffe,

in denen auch Freiheitsftrafen vollzogen werden, die alfo zugleich Strafgefängniffe find , zu dringen. Nur

bei den Amtsgerichten follten kleine Gefängniffe für Unterfuchungs-Gefangene beflehen bleiben. Auch die

unter g noch zu befprechenden, zur Unterbringung vorläufig Feftgenommener dienenden Polizei -Gefängniffe
würden hierher gehören. Indefs ift dies als eine Art zu ergebenden Ideals zu betrachten , deffen baldige

Erreichung keineswegs zu erwarten ift . X)ie beftehenden Verhaltniffe bringen es mit fich , dafs kürzere

Freiheitsftrafen auch fernerhin noch in den Amtsgerichts-Gefängniffen vollzogen werden.
Nach Anficht der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten follten defshalb in

den in Zukunft zu erbauenden kleineren Gefängniffen nicht mehr als 5° Gefangene untergebracht werden,
und zwar zur Vollziehung von Haftftrafen , von Gefängnifsftrafen bis zu 6 Wochen, fo wie zur Aufnahme

von Unterfuchungs-Gefangenen. So lange die Zahl der Gefangenen 50 Köpfe nicht überfteigt, können die

Gefängniffe der Verwaltung gewöhnlicher Auffeher (ohne Oberauffeher, Infpector etc .) überlaffen werden.
Die Grenze von 6 Wochen wurde defshalb empfohlen , weil die meiften Haftftrafen diefe Dauer nicht

überfteigen und weil eine 6 -wochentliche Einzelhaft ohne weitere Gegenwirkungen , wie fie eine längere
Dauer nothwendig macht, von jedem gefunden Menfchen ertragen werden kann.

3°3-
Allgemeines .
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3°4-
Grundrifs¬

form .

305-
Gefängnifs

zu
Oldenkirchen .

Wenn es nun allerdings dringend wünfchenswerth ift , dafs kleine Gefängniffe fo wenig wie möglich
beflehen und dafs in denfelben nur Strafen von thunlichfl geringer Dauer vollzogen würden , fo ift doch

zu erwägen , dafs gegenwärtig nur fehr wenige gröfsere Gefängniffe (für 200 Köpfe und darüber ) beftehen ;
diefelben reichen auch nicht annähernd aus , alle Gefängnifsftrafen von 6 Wochen und darüber in ihnen

zu vollftrecken .

Für den Bau und die Einrichtung gerichtlicher Gefangenhäufer find fchon
ziemlich frühe da und dort Vorfchriften erlaffen worden, fo z . B . für Württemberg
im Jahre 1830 3 20) .

Bald wurden im genannten Lande auf Veranlaffung v , Landauer ' s Aenderungen und Ergänzungen
an diefen Vorfchriften vorgenommen , wie fie die Erkenntnifs der Vorzüge einer maffiveren Bauweife und
der Fortfehritte , welche im Gefängnifsbau an anderen Orten gemacht wurden , an die Hand gaben . Von
folchen neueren württembergifchen Gefängnifsbauten wird in Art . 307 ein Beifpiel gegeben werden .

Bei gerichtlichen Gefängniffen kleinerer und mittlerer Ausdehnung herrfcht die
rechteckige , die I -förmige und die kreuzförmige Grundrifsgeftalt vor ; nur bei den
gröfseren Gefangenhäufern diefer Art find anderweitige Grundrifsanordnungen zu
finden . Selbft die an die Gerichtshäufer angebauten Gefängniffe haben , wie die
Beifpiele in Fig . 157 u . 158 (S . 151 ) zeigen , faft immer die rechteckige Grund¬
rifsform .

Als Beifpiel für im Grundrifs rechteckig geftaltete Gefängniffe mögen die in
Art . 245 (S . 262 ) bereits erwähnten Anhalten zu Oldenkirchen und zu Merfeburg
dienen .

Wie die Grundriffe in Fig . 202 bis 204 (S . 262 ) zeigen , befteht das Gefängnifs zu Oldenkirchen
aus einem Vorderbau und einem in der Breite etwas eingezogenen Hinterbau ; letzterer wird durch einen
in der Hauptaxe gelegenen Mittel -Corridor von 1,67 m Breite in 2 nahezu fymmetrifche Hälften getheilt .
Der Eingang in das Gefängnifs findet am rückwärtigen Ende diefes Corridors durch 9 vom Hofe nach
abwärts führende Stufen ftatt ; man gelangt auf letzteren in das Kellergefchofs , deffen Fufsboden l,so m
unter der Hofoberfläche gelegen ift , 3 ,40 m Höhe (von und bis Oberkante Fufsboden gemeffen ) hat und
durchweg gewölbt ifl;. Auf der einen Seite ( im Plane links ) des Mittel -Corridors befinden fich ein Tonnen¬
raum , eine Strafzelle und eine Vorrathskammer , auf der anderen (rechten ) Seite die Wafchkiiche und die
Badezelle ; im Vorderbau find Kochküche , Speifekammer , Keller für den Wärter und eine weitere Vorraths¬
kammer untergebracht . Dem Keller für den Wärter gegenüber befindet fich die eigentliche Treppe des
Gefängnitfes , während aus der Kochküche eine Nebentreppe zu der im Erdgefchofs gelegenen Wohnung
des Wärters führt .

Letztere ifl; im Vorderbau untergebracht und befteht aus 2 Stuben und 1 Kammer ; neben der Kammer
befindet fich ein kleiner Raum für die Expedition . Der Plinterbau des 3,40 ™ hohen (von und bis Ober¬
kante Fufsboden gemeffen ) Erdgefchofles bildet das Weiber -Gefängnifs und enthält 3 Einzelzellen von je
8,s6 <im Grundfläche , eine Zelle für Gemeinfchaftshaft (für 3 bis 4 Weiber ) von 17,86 3™ Grundfläche und
gegen den Hof zu (über dem Tonnenraum ) eine Spülzelle . Von dem links an den Vorderbau grenzenden
Vorhof führt eine Thür auf den Podeft . der dafelbfl ; befindlichen Treppe , fo dafs man bei Benutzung des
fallenden Treppenlaufes in das Kellergefchofs und bei Benutzung des Zeigenden Laufes auf thunlichfl ; kurzem
Wege in den Expeditions -Raum , bezw . in die Wohnung des Wärters gelangen kann .

Das um 25 cm niedrigere Obergefchofs bildet das Männergefängnifs .
Im Hinterbau befinden fich aufser der Spülzelle 5 Einzelzellen von je
8 )36 3™ Grundfläche und im Vorderbau eine für 6 Gefangene beftimmte
Gemeinfchaftszelle von 28,14 3m Grundfläche ; neben letzterer ift ein
7,31 X 4,51 m grofser Arbeitsraum und hinter diefem eine Krankenzelle
von 5 ,o X 2,3 m angeordnet . Im Erd - und Obergefchofs find die Räume
des Hinterbaues überwölbt , jene des Vorderbaues mit Balkendecken ver -
fehen . Für Lüftung fämmtlicher Räume , auch des Mittel -Corridors , ift
Sorge getragen .

Wie Fig . 321 zeigt , befindet fich links vom Vorderbau des Ge -
fängmfsgebaudes der von aufsen zugängliche Vorhof und dahinter der

Fig . 321 .

Lageplan des Gefängnifles zu
Oldenkirchen . — Lono n. Gr . 320) Siehe : Württemberg . Regierungsblatt 1830, Nr . 48, S. 424.
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Wirthfchaftshof; rechts vom Gebäude ift der Garten für den Wärter , gleichfalls von aufsen zugänglich, ge¬
legen , und hinter diefem Garten und dem Gefängnifs ilh der für Männer beftimmte Arbeitshof angeordnet;
zwifchen letzterem und dem Garten find 2 Aborte, je einer für die Gefangenen und den Wärter , errichtet .

Es ift fchon (in Art . 203 , S . 193) bei Befchreibung des Amtsgerichtshaufes
zu Merfeburg erwähnt worden , dafs das zugehörige Gefängnifs mit feiner Längs¬
richtung fenkrecht zu jener des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe des letzteren in
einem Abftande von 11,2 m von deffen Riickfeite gelegen ift . Der Lageplan in
Fig . 322 zeigt dies des Näheren und auch, wie Vorhof, Männer- und Weiberhof um
das Gefängnifs fich gruppiren.
Letzteres bietet Raum zur Auf- FiS- 3 22-
nähme von 30 Gefangenen, von
denen 14 in Einzelzellen unter¬
gebracht werden können ; in
Fig. 205 bis 207 (S . 263 ) find die
Grundriffe deffelben zu finden .

Der Zugang in das Kellergefchofs
von der Rückfeite des Gefängnifsbaues
und jener in das Erdgefchofs vom Vor¬
hofe aus find eben fo , wie im vorher¬
gehenden Beifpiele angeordnet. Die
Trennung der weiblichen von den männ¬
lichen Gefangenen ift hier nicht nach
Gefchoffen , fondern im Erdgefchofs der¬
art vorgenommen, dafs im Mittel-Corri-
dor an geeigneter Stelle ein Abfchlufs
angebracht ift ; ein gleicher Abfchlufs
ift gegen den Vorderbau zu zu finden .
Die Beftimmung der einzelnen Räume
ift aus den 3 Grundriffen ohne Weiteres
zu erfehen ; die Einzelzellen find 3,9 m lang und 2 ,2 m breit ; die Höhen des Keller- , Erd- und Ober-

gefchoffes betragen (von und bis Oberkante Fufsboden gemeffen ) bezw . 3,23 m, 3 ,50 m und 3 ,50 m ; der Fufs -

boden des Kellergefchoffes liegt rund 1,50 m unter Hoffläche.
Kellergefchofs, Corridore und Zellen find überwölbt, die Dachflächen mit inländifchem Schiefer in

altdeutfcher Art auf Schalung eingedeckt und die äufseren Mauerflächen mit doppelt geprefften, rothen

Bacldteinen verblendet.
Die Anfchlagfumme betrug 50 500 Mark, fo dafs auf 1 qm überbaute Fläche 167,87 , auf 1 cbm Raum¬

inhalt 14,69 und auf I Gefangenen 1683 Mark entfallen.
In Fig . 322 u . 323 ift aus den von v . Landauer herrührenden Normalplänen

wtirttembergifcher Gefängniffe eine kleinere Anlage wiedergegeben . In derfelben
find die Unterfuchungs -Gefangenen von den
Haft- und Straf-Gefangenen getrennt ; auch
ift , fo weit als möglich , dafür Sorge ge¬
tragen , dafs nicht die Fenfter der Unter¬
fuchungs-Gefangenen fich neben oder un¬
mittelbar über einander befinden.

Ein folches Gefängnifs befteht aus Erdgefchofs,
I . und II . Obergefchofs. Im Erdgefchofs (Fig . 3 2 3 )
nach vorn zu die Wohnung des Wärters angeordnet ;
im rückwärtigen Theile , je links und rechts vom
Treppenhaufe , find 2 Strafgefängniffe untergebracht ,
von denen das eine für Männer, das andere für Weiber
beftimmt ift . Nur der diefen beiden Gefängnifsräumen
entfprechende Theil des Erdgefchoffes ift unterkellert .

Wei 'berliof

Raseaplatz
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1: 1000

Lageplan des Gefängnifles zu Merfeburg.
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Gefängnifs
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Flensburg .

Das I . (Fig . 324 ) und II . Obergefchofs find in gleicher Weife angelegt ; an jeder Seite eines durch

eine Langwand getrennten Mittel -Corridors befinden fich je 3 Zellen für Unterfuchungs -Gefangene ; die

4 äufseren Zellen haben Fenfter - , die beiden mittleren Zellen Deckenbeleuchtung ; x find Rohre zur Zu¬

führung frifcher , y Rohre zur Ableitung verdorbener Luft .

Neben dem bereits auf der Tafel bei S . 263 dargeftellten Gefängnifs mit

I -förmiger Grundrifsgeftalt fei hier noch ein zweites Beifpiel diefer Art , nämlich
das zum Land- und Amtsgericht zu Flensburg gehörige, 1879—82 erbaute Gefäng¬
nifs 321) vorgeführt. Diefes Gerichtsgefängnifs dient zur Aufnahme von 106 Ge¬

fangenen , und zwar 82 männlichen und 24 weiblichen, theils in Einzel- , theils in

gemeinfchaftlicher Haft.
Das Gefchäftshaus für das Landgericht und die Amtsgerichte zu Flensburg , welches bereits im

vorhergehenden Kapitel (Art . 215 , S . 208 ) kurz befchrieben wurde , und das zugehörige Gefängnifs liegen
auf einem Höhenzuge unmittelbar

Fig . 326 .Fig . 325 - weltlich der Stadt Flensburg mitten
zwifchen Gärten und Villen auf einem
ca . 1ha grofsen Grundltück . Wie
der Lageplan in Fig . 329 zeigt , wird
das letztere durch zwei in einem

fpitzen Winkel zufammenlaufende
Strafse .n , den fog . Graben und die
Friedrichsltrafse , begrenzt . Gegen
Wellen lleigt daffelbe Hark an , wefs-
halb das Gerichtshaus (wie a . a . O.
bereits erwähnt ) an der Thalfeite

Erdgefchofs und 3 Obergefchoffe hat ,
während die Bergfeite nur ein Erd¬

gefchofs in der Höhe des vorderen
II . Obergefchoffes zeigt .

Das Gerichtsgefängnifs (Fig . 325
u . 326 ) belleht aus dem dem Graben
zugewendeten Kopfbau und dem nach
der Tiefe des Grundltückes lieh er-
flreckenden Flügelbau . Erllerer ent¬
hält die Räume für den Unter -

fuchungsrichter , die Expedition , die
Wohnung für den Infpector , die
Räume für gemeinfame Haft , den
Betfaal und auf der einen Seite das
Weibergefängnifs . Der Hinterflügel
nimmt die Einzelzellen für die männ¬
lichen Gefangenen auf und ilt durch
einen bedeckten Gang mit den Cri -
minalräumen des Gerichtshaufes ver¬
bunden .

Kellerräume , Treppen und Cor -
ridore , fo wie fämmtliche Einzel¬
zellen find überwölbt , erllere mit

Afphaltbelag , letztere mit Dielung
verfehen . Die Decke des Betfaales

hat eine fichtbare Holz -Conllruction (Fig .327 u . 328 ) . Die Oefen find fchmiedeeiferne Cylinder von 1,5 m

Höhe und 25 cm Durchmeffer , welche unten mit Chamotte ausgefüttert find . Die mit einem Mannfchafts -

herd verfehene Kochküche wird von Männern bedient ; die Wäfche dagegen wird von Weibern beforgt ,
wefshalb die Wafchküche mit dem Weibergefängnifs in Verbindung lieht .

Wa c ht e r
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Gefängnifs zu Flensburg .

321) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 336.
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Lageplan des Gerichtshaufes und Gefängniffes zu Flensburg 321) .

Im Anfchlufs an das Gefangnifs find getrennte Hofe für Männer und Weiber , fo wie für den

Infpector und die Wirthfchaft angelegt .
Das Gefangnifs bedeckt eine Grundfläche von rund 900 und hat einen Rauminhalt von 12350 cbm ;

die Köllen betragen , ausfchliefsl . Grunderwerb und Abgleichung des Bauplatzes , rund 280000 Mark , die
Köllen des zugehörigen Mobiliars 20 300 Mark ; hiernach kollet das Gefängnifs für 1 qm Grundfläche
311,11 Mark, für 1 cbm Rauminhalt 22,67 Mark und für 1 Gefangenen rund 2640 Mark.

Der Bau wurde unter der Oberleitung der Königl .
Regierung zu Schleswig durch "Jen/en und Plüddeman
ausgeführt .

Für kreuzförmig angelegte gerichtliche
Gefängniffe diene als erftes Beifpiel das dem
Amts- undLandgericht in Stuttgart zugehörige,
von v . Landauer 1878 — 80 erbaute Gefangen¬
haus, welches nach dem vollftändigen Aus¬
bau 72 Einzelzellen und 38 Zellen für 2 bis
4 Gefangene enthalten wird .

Wie aus dem Lageplan (Fig . 330 ) hervorgeht ,
befindet fleh diefes Gefängnifs unmittelbar hinter dem
neuen , in Art . 224 (S . 219 ) befchriebenen Juftizgebäude
und bietet in fo fern Eigenthümliches , als es mitten in
einem Stadtviertel errichtet werden muffte und als fog .
Hintergebäude mehrfachen baupolizeilichen Befchrän -

kungen unterworfen wurde . So wurde nicht allein die
Ausdehnung , der erforderlichen Entfernung von anderen

1Spazier-Hofh

111 li a n s - 5tra s s 6

Lageplan des Gefängniffes zu Stuttgart ,
^aooo n- Gr .
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Fig . 331 -

Arzt

Erdgefchofs .

1: 500
10987654321 0 5 10 15 2pÄ
l ' M ' l ' M ' l ' l ' l -M - 1- 1- 1- 1

Fig . 332 -

^ I^ Weiss
°| i—irhfi-nrTnra
wv̂ I t äthe U aSjg a ; jzi jj

[Bä n fler

iKnecbie
^ ä 9üjj j | K-ü[ jcAe| j CT JLLA UlTTj]»S[c 1a |fize 2.’I.’eio O'jo oü

. Auf -
ja alime

Thür -
hij t e r

es i» ii [igawwwi

Sockelgefchofs .

Gerichtliches Gefängnifs zu Stuttgart .
Arch . : v . Landauer .

Handbuch der Architektur . IV . 7.
22



3io.
Gefängnifs

zu
Dresden .

338

Gebäuden wegen , fondern auch die Höhe des Gebäudes befchränkt ; es find in Folge deffen die Scheide¬

wände zwifchen den Zellen aus 26 cm dicken Werkfteinquadern , die Gebälke durchaus mit frei tragenden

Betonfeldern zwifchen T-Eifen conftruirt .
In Fig . 331 u . 332 find Grundriffe des Sockel - und des Erdgefchoffes dargeftellt ; I . und II . Ober -

gefchofs haben die gleiche Eintheilung , wie das Erdgefchofs ; nur find im I . Obergefchofs im Flügel für

Straf -Gefangene 2 Krankenzimmer angeordnet . Die Anordnung der Zellenflügel ift; die übliche mit Galerien

längs der Zellenthüren ; im Mittelpunkt der Anlage ift eine halb runde eiferne Treppe aufgeftellt . Die

Anordnung der Galerien , fo wie Einzelheiten der Zelleneinrichtung find aus Fig . 333 ^ is 33 ^ zu en^"

nehmen . Die Heizung und Lüftung erfolgt mittels Dampf ; die Abort -Einrichtung ift nach dem in Art . 271

(S. 305 ) befchriebenen und durch Fig . 269 bis 276 veranfchaulichten Syfteme . Die Zellenfenfter find nach

Fig . 333 * Schnitt durch den Zellen -Corridor . Fig . 334 * Schnitt nach AB . Fig . 335 * Schnitt nach CD .

■Rmti m&ä
mm ,
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Grundrifs
einer

Haftzelle .

VlS5 n- Gr . Fig - 336 -

Vom gerichtlichen Gefängnifs zu Stuttgart .

MH

aufsen mit vorfpringenden Jaloufie -Kaften verfehen , welche Collufionen verhindern , ohne den Zutritt von
Licht und Luft zu wehren .

Diefes Gefängnifs ift nicht fofort in voller Ausdehnung erbaut worden , fondern nur der im Lage¬
plan (Fig . 330 ) durch dichtere Schraffirung gekennzeichnete Theil deffelben . Die Baukoften des letzteren
betragen (ohne das Mobiliar ) 344251 Mark und berechnen fich für lqm auf 422 , für lcbm auf 34 und
für die Nutzeinheit (bei vorerft 156 Gefangenen ) auf 2207 Mark .

Ein noch viel bedeutenderes amts- und landgerichtliches , gleichfalls in Kreuz¬
form erbautes Gefängnifs zur Unterbringung von 80 Unterfuchungsgefangenen , 160
Straf-Gefangenen in Einzelhaft und 160 Straf-Gefangenen in Gemeinfchaftshaft wurde
in den Jahren 1875—78 nach den Grundfätzen des neueren Gefängnifsbaues durch
Canzler in Verbindung mit dem neuen in Art . 225 (S . 223 ) bereits befchriebenen
Landgerichtshaufe zu Dresden errichtet.

Eine Abbildung hiervon nebft kurzer Befchreibung ift in dem unten 322) bezeichneten Werke ent¬
halten . Hervorzuheben find der achteckige , durchaus uneingebaute , lediglich zur Ueberficht beftimmte
und zu diefem Behufe , wie die Corridore , mit Galerien auf Confolen und Verbindungstreppen verfehene

322) In : Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S. 292 ff.
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Mittelbau , die Gruppirung der ökonomifchen Zwecken dienenden Gelaffe um den Mittelbau in der Art ,
dafs die Rauchabzüge von Keffelhaus , Küche , Wafchküche und Trockenraum , eben fo der von den
unmittelbar an vorerwähnte Gelaffe anftofsenden Heizkammern in 8 gleichmäfsig um den Mittelbau ver¬
theilte Lüftungsfchlote münden ; ferner die Anlage erkerartig ausgebauter Auffeherzimmer , die Entfernung
der Excremente in Steinzeugrohren mit Wafferfpülung und Desinfections -Einrichtung nach Süvern ’khem
Syftem ; endlich die hier angewendete Heifswaffer -Luftheizung .

Wenn auch fchon die kreuzförmigen Grundrifsgeftalten den nach dem Strahlen-
Syftem angelegten beizuzählen find , fo fehlt es doch auch nicht an Beifpielen von
gerichtlichen Gefängniffen , bei denen von einem Mittelbau aus mehr als 4 Flügel

311-
Gefängnifs

Fig . 337 -

Arch . :

Herrmann .

A . Gerichtshaus .
B . Weiber -Gefängnifs .
C. Grofses Männer -Gefängnifs .
D . Verwaltungsgebäude für

die Gefängniffe .
E . Oekonomie -Gebäude .
F . Kleines Männer -Gefängnifs

und Krankenhaus .
G. Beamten -Wohnhaus ,
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Criminalgerichts -Etabliffement zu Berlin -Moabit 324) .

ausgehen . Es fei in diefer Richtung auf die in Art . 245 (S . 267 ) bereits erwähnten,
dem von ficYV'wtci'nn 1869 — 79 erbauten Criminalgerichts- Etabliffement zu Berlin ,
Stadttheil Moabit, zugehörigen Gefängniffe S23) hingewiefen, welche zur Unterbringung
von ca . 1200 Gefangenen (ca . 1000 männliche und ca. 200 weibliche, zum gröfsten
Theile in Einzelzellen) beftimmt find .

Wie der hier nochmals wiedergegebene Lageplan (Fig . 337 ) der Gefammtanlage zeigt , wird die

füdöftliche Ecke vom Gerichtshaufe A , welches in Art . 217 ( S . 209 ) bereits befchrieben wurde , ein-

323) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1885, S. 15, 522.
324) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Bl. 20.
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312.
Straf -Anftalt

am
Plötzen -See

bei
Berlin .

genommen. Es war nun Bedingung, dafs das Männer-Gefängnifs von dem Weiber-Gefängnifs vollftändig
getrennt fei und dafs beide Gefängniffe mit dem Gerichtshaufe in möglichft nahe Verbindung gebracht
werden. Das für eine verhältnifsmäfsiggeringe Kopfzahl auszuführendeWeiber-Gefängnifs B ift im Grund¬
rifs bogenförmig, und zwar fenkrecht zu den beiden Flügeln des Gerichtshaufes, angeordnet. Das Haus C
für die männlichen Unterfuchungs-Gefangenen ift auf dem nordweftlichen Theile des Bauplatzes errichtet ;
es ift durch 5 m hohe Ringmauern und durch die Privatftrafse ausreichend abgefchloffen. Diefes Gefängnifs
hat 5 Zellenflügel erhalten, von denen 3 in möglichft nahe Beziehung zum Gerichtshaus A , zum Gefängnifs-

VerwaltungsgebäudeD und zur Küche E gebracht find . Ueberdies ift noch ein kleines Gefängnifs F für
folche Angefchuldigte vorhanden, welche aus der Gemeinfchaft mit den übrigen Gefangenen ausgefchloffen
bleiben follen ; daffelbe ift mit ausreichenden Lazareth-Räumen verbunden.

Was das grofse Männer-Gefängnifs B im Befonderen anbelangt, fo wurde der längfte, in der Haupt-

diagonalaxe des ganzen Etabliffements gelegene Zellenflügel fammt der Mittelhalle bereits durch die Grund¬
riffe des I . und II . Obergefchoffes in Fig . 242 u . 243 (S . 291 ) dargeftellt. Die Corridore der Zellenflügel
verengen fleh nach der Mittelhalle hin , um den Mauerpfeilern, welche den Unterbau der hoch liegenden
Kuppel tragen , eine genügende Stärke und den zwifchen den Flügeln liegenden Haupttreppen eine dem
bedeutenden Verkehre angemeffene Breite geben zu können. Um bei der verhältnifsmäfsig befchränkten
Bauftelle dem Bedürfnifs zu genügen, war es nothwendig , einen Aufbau von 3 Obergefchoffen über dem
Erdgefchofs auszuführen. Abgefehen von den im Sockelgefchofs befindlichen 6 Strafzellen, können in
diefem Gefängnifs 712 Gefangene in Einzelhaft, 195 Gefangene in Geineinfchaftshaft und 118 Kalfaktoren
untergebracht werden ; zählt man noch 40 Auffeher hinzu , fo fafft diefes Gebäude 1065 Mann. Um für
gewiffe Fälle, z . B . bei zeitweifer Ueberfüllung der gewöhnlichen Hafträume , bei vorkommenden Maffen -
verhaftungen etc. , paffende Räume zu befitzen, welche fleh zur vorübergehenden Benutzung eignen, find
im Dachgefchofs in den der Mittelhalle zunächft gelegenen Theilen der Zellenflügel 8 Hafträume für je
14 Mann untergebracht. Aufser den fchon erwähnten Räumen befinden fleh im fraglichen Gebäude noch
l Betfaal mit 80 Einzelfitzen , verfchiedene Lagerräume für Kleider und Wäfche , eine Bibliothek , ver-
fchiedene Werkftätten , Spülzellen, Aborte für Auffeher und Kalfaktoren , Speifenaufzüge, Bade- und
Reinigungszellen, Kohlen- und Heizräume.

Noch ift der Verbindungsbauten zu gedenken, welche die unmittelbare Vorführung der Gefangenen
aus den einzelnen Gefchoffen des Gefängniffes nach dem Gerichtshaufe ermöglichen follen . Mit Rückficht
darauf , dafs an den Giebeln ein möglichft reichlicher Lichteinfall nicht entbehrt werden konnte , wurde
zunächft eine Vorführung auf eingefriedigten , zu ebener Erde gelegenen Gängen in Ausficht genommen.
Später hat man , um die Beförderung der Gefangenen zu erleichtern , in der Höhe des I . und II . Ober¬
gefchoffes gelegene, in Eifen und Glas conftruirte Ueberführungen hergeftellt .

Indem bezüglich der Einzelheiten der Conftruction und Einrichtung auf unfere Quelle 323) verwiefen
werden mufs , fei noch der Fig . 244 u . 245 (S . 292 ) gedacht , worin der Auf- und Ausbau der Mittel-
halle, die Einrichtung des Betfaales und die Anordnung der Corridor-Galerien erfichtlich ift .

Als eines der grofsartigften gerichtlichen Gefängniffe ift dasjenige am Plötzen-
See bei Berlin 825) zu bezeichnen. Daffelbe, von Herrmann erbaut , ift bis jetzt zur
Aufnahme von 1300 männlichen Haft- und Straf-Gefangenen mit kurzer Strafzeit be -
ftimmt , und zerfällt , wie der in Fig . 211 (S . 270 ) mitgetheilte Lageplan zeigt , in
mehrere Gebäudegruppen. Der für die Gefängnifsgebäude beftimmte, 10,21 ha grofse
Bauplatz ift in 12 Unterabtheilungen zerlegt . Anfchliefsend an die Mittheilungen
auf S . 269 fei hier das Folgende bemerkt .

In der kürzeren Axe liegen diejenigen Bauten, welche der Verwaltung und den Betriebseinrichtungen
gewidmet find . Auf das Thorgebäude folgt ein Vorhof mit dem Verwaltungsgebäude, fodann ein lang
geftreckter Centralhof , zu deffen beiden Seiten das Küchen- und Wafchhaus , und an deffen dem Ver¬
waltungsgebäude entgegengefetzten Ende fich ein Stall und Remifen -Gebäude, fodann hinter einem Zwifchen-
hof das Betriebsgebäude mit den Mafchinenanlagen, das Haupt-Waffer-Refervoir , das Pumpenhaus für
die Riefelfeld-Anlage, Kohlenfchuppen und Gasbehälter befinden.

In der Queraxe fchliefsen fich an den Hof des Küchen- und des Wafchhaufes die Abtheilungen des
Gefängniffes für jugendliche Verbrecher einerfeits und das Krankenhaus andererfeits an ; die vier Ecken
des ein lang geftrecktes Viereck bildenden Bauplatzes aber find für 4 gröfsere Hauptgefängniffe beftimmt,
von welchen die 2 zuerft gebauten , zur Rechten und Linken des Verwaltungsgebäudes befindlichen, je

325) Nach : Hekrmann . Die neue Strafanftalt am Plötzen -See bei Berlin . Zeitfchr . f. Büuw . 1877, S . 339 ; 1878,
S. 149, 154, 339, 515 ; 1880, S. 507.
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450 Gefangene faffenden nach dem gemachten Syiteme , alfo theils für gemeinfchaftliche Haft , theils für
Einzelhaft , eingerichtet find ( ites und 2tes Gefängnifs ) .

Das 3 te gröfsere Gefängnifsgebäude und der Bau für jugendliche Verbrecher , erfteres für 300 ,
letzterer für 100 Gefangene , find ausfchliefslich für Einzelhaft beftimmt .

Werden zu diefen jetzt fchon unterzubringenden 1300 Sträflingen noch 105 Beamten -Familien , jede
nur zu 5 Köpfen , und die Wachmannfchaften gerechnet , fo repräfentirt die Anftalt jetzt fchon eine Be¬
völkerung von 2000 Köpfen , und es wird fich diefe Zahl nach dem Ausbau auch des 4« " Hauptgefängniffes
auf 2400 (teigem , damit aber auch ein Umfang erreicht , innerhalb deffen eine einheitliche Leitung kaum
mehr möglich ift .

Von befonderem Intereffe find : die Einrichtungen für Heizung und Lüftung , letztere theils auf dem

Syftem des Saugens , theils auf dem des Blafens beruhend , und die vergleichenden Verfuche , welche fowohl
hiermit , als mit der von Scharrath vorgefchlagenen Poren -Lüftung angeftellt wurden ; nicht minder alle

fonftigen unter den gemeinfamen Begriff gefundheitlicher Vorkehrungen fallenden Einrichtungen der Waffer -

verforgung , der Entfernung der Abfallftoffe etc . , fo wie die äufserfl gelungenen Einrichtungen für den
ökonomifchen Betrieb .

Auf der Tafel bei S . 263
' find bereits die Grundriffe des I . und II . Obergefchoffes vom 2ten Gefängnifs ,

in Fig . 267 (S . 302 ) ein Längenfchnitt und in Fig . 260 (S . 298 ) ein Querfchnitt durch daffelbe wiedergegeben
worden . Der Vorder - oder Kopfbau deffelben ift für gemeinfame Haft , der rückwärtige Flügel für Einzel¬
haft eingerichtet . Der Kopfbau enthält aufser dem Keller - und Erdgefchofs noch die beiden eben
erwähnten Obergefchoffe , von denen das oberfte zu grofsen gemeinfchaftlichen Schlaffälen benutzt wird ,
während die unteren Gefchoffe in kleinere Schlafräume eingetheilt find . Ein Mittel -Corridor von 2 ,83 m

Breite durchzieht der Länge nach die 3 unteren Gefchoffe des Vorderbaues , wogegen die Säle des

II . Obergefchoffes die gefammte Tiefe deffelben einnehmen . Die Verbindung diefer 4 Gefchoffe unter

fich vermitteln 4 verfchiedene Treppenanlagen , von denen 2 in den Giebelanbauten und die beiden anderen

im Mittelbau zu beiden Seiten des nach dem rückwärtigen Zellenflügel führenden Zwifchenbaues liegen .
Die Giebelanbauten enthalten zugleich die Aborte für die in gemeinfchaftlicher Haft untergebrachten Ge¬

fangenen .
Das Kellergefchofs hat 2,8 m lichte Höhe und dient hauptfächlich zu Heizkammern und Kohlen¬

gelaffen , ferner zu einigen Strafzellen und 2 Baderäumen mit je 8 Wannen . Das Erdgefchofs und das

I . Obergefchofs haben je 3 ,i m lichter Höhe ; jedes diefer beiden Gefchoffe enthält im Mittelbau 2 Auf-

feherzimmer , im Uebrigen Schlafräume von verfchiedenen Abmeffungen für gemeinfame Haft zu 5 bis

II Mann , fo wie 2 gemeinfame Wafchfäle mit je 20 Wafchfchüffeln (fiehe die Einrichtung diefer Säle in

Fig . 278 u . 279 , S . 307 u . 308 ) . Im II . Obergefchofs , deffen lichte Höhe 4,4 m beträgt , find rechts und links

vom mittleren Treppenflur je 2 Schlaffäle mit 30 , bezw . 40 Schlafbuchten (fiehe über Conftruction und

Einrichtung derfelben Art . 258 , S . 286 u . Art . 267 , S . 298 , fo wie die zugehörigen .Fig . 231 , 232 u . 259 ) ,
ein Betfaal für jüdifche Gefangene , fo wie die erforderlichen Auffeherzimmer und Aborte eingerichtet .

Der rückwärtige Zellenflügel zeigt im Allgemeinen die für derartige Gebäude herkömmlichen Ein¬

richtungen in 4 Gefchoffen . Ein durch die 3 oberen Gefchoffe durchgeführter Corridor von 4 ,v m Breite

vermittelt auf ausgekragten eifernen Galerien (fiehe Längen - und Querfchnitt in Fig . 267 u . 260 ) die

Zugänge zu den Einzelzellen , welche 4,15 m lang , 2,2 m breit und 8,1 m hoch find . Die Galerien von 1,25 m

Breite find unter fich durch eine im Giebelanbau befindliche eiferne Treppe verbunden und flehen anderer -

feits durch den zweiaxigen Zwifchenbau mit den Treppenanlagen des Vorderbaues in Zufammenhang .

Noch ift der an verfchiedenen Stellen der Corridore angebrachten (in Art . 268 , S . 298 bereits

erwähnten ) ftarken eifernen Gitterthore zu gedenken . Die Fufsböden der Corridore und Aborte haben

einen Afphaltbelag erhalten . In den Zellen , verfchiedenen Schlafräumen und Wärterzimmern beftehen die

Fufsböden aus 4 cm ftarken , gefpundeten und genagelten Brettern , welche dreimal mit heifsem I .einöl unter

geringem Farbenzufatz getränkt worden find . Die Aborte find mit Wafferfpülung durch das Sitzbrett

verfehen , flehen mit Saugfchloten in Verbindung , welche durch Heifswafferfchlangen erwärmt werden

und auf diefe Weife eine Entlüftung der einzelnen Aborträume herbeiführen . Auch die Einzelzellen haben

befondere Aborte mit ähnlicher Wafferfpülung erhalten ; jeder Abortfitz ift unabhängig von der Zellen¬

lüftung durch ein Abzugsrohr entlüftet . Die Erwärmung des ganzen Gefängniffes gefchieht durch eine

Feuerluftheizung mit Einblafen der frifchen Zuluft . Schliefslich fei noch darauf aufmerkfam gemacht , dafs

die Einrichtung der Zellen bereits in Fig . 292 bis 294 (S . 317 ) , die Conftruction der Zellenthüren in

Fig . 251 u . 252 (S . 295 ) , die Einrichtung der Einzel -Spazierhöfe in Fig . 318 u . 319 (S . 327 ) und die

Vergitterung der Zellenfenfter fchon in Fig . 266 (S . 301 ) dargeftellt worden ift ; ferner dafs im nächften

Kapitel (unter b) Pläne und Befchreibung des Gefängniffes für jugendliche Verbrecher vorzuführen fein werden .
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Noch wäre mancher Einzelheiten diefes Gefängniffes zu gedenken ; indefs mufs bezüglich diefer,
als auch betreff der Conftruction und Einrichtung aller übrigen Baulichkeiten auf die fchon 32j ) angegebene

Quelle verwiefen werden.
Die Gefammtkoften der Ausführung haben , einfchl . der Möbel , Kleider , Wäfche etc . , 6286440 Mark

betragen , fo dafs fich die Koften für einen der im Ganzen 1500 Gefangenen auf 4191 Mark belaufen.

f) Landesgefängniffe und Zuchthäufer.

Es dürften auch von diefen einige ausgeführten Straf-Anftalten als Typen der
für Gemeinfchaftshaft und Einzelhaft eingerichteten , nach den oben angeführten
Syftemen und Vorfchriften erbauten gröfseren Gefängniffe dargeftellt und kurz be-
fchrieben werden. Es fei hierbei nur noch vorausgefchickt, dafs die Einrichtung
der zur Verbüfsung von Zuchthausftrafen beftimmten Gefängniffe bezüglich der auf
eine ftrenge Aufficht berechneten Concentrirung der zum Aufenthalt der Gefangenen
dienenden Gebäude ganz der Anlage gröfserer Gefangenhäufer überhaupt entfpricht .
Da fich aber die Einzelhaft weniger und nur ausnahmsweife für langzeitige oder gar
lebenslängliche Freiheitsftrafen eignet , fo -werden Zuchthäufer mehr nach dem ge-
mifchten Syftem erbaut werden müffen . Die Einfchiebung einiger wenigen Arbeits -
fäle , etwa im Kellergefchofs, wie dies im Männer-Zuchthaus zu Bruchfal der Fall ift ,
dürfte nicht genügen ; es empfiehlt fich vielmehr, für Einzelhaft und Gemeinfchafts¬
haft je befondere Gefangenflügel zu erbauen.

Zunächft fei eine der älteren Anlagen vorgeführt, die zugleich als Beifpiel für
ein nach dem Auburn’fchen oder Schweig-Syftem errichtetes Gefangenhaus dienen
foll , nämlich die 1835—39 von Kubly erbaute Straf-Anftalt St . Jacob bei St . Gallen.
Diefelbe ift für 108 männliche und weibliche Sträflinge beftimmt und deren Grund¬
rifsanlage durch Fig . 338 bis 341 veranfchaulicht.

Von einem viergefcboffigen Mittelbau, welcher zu ebener Erde den über einem gefchloffenen Vorhof
zu erreichenden einzigen Eingang zur Anftalt , die Wachtftube , ein Waaren-Magazin und das Bureau des
Directors, im I . Obergefchofs einen Theil der Wohnung des letzteren , eine Weifszeugkammer und ein
Krankenzimmer für Männer, im II . Obergefchofs 2 weitere Wohnzimmer des Directors , die zwei Stock¬
werke einnehmende Capelle und ein Krankenzimmer für Weiber , im III . Obergefchofs die für Weiber
beftimmten Emporen der Capelle, ein Sitzungszimmer der Directions-Commiffion und noch 2 zur Wohnung
des Directors gehörige Wohngelaffe enthält — gehen ftrahlenförmig 3 zur Aufnahme der Gefangenen be -
ftimmte Flügel aus , zwifchen welchen 4 zur Bewegung der Gefangenen im Freien beftimmte Höfe liegen.
Um diefe führt ein nach aufsen durch eine Mauer eingefriedigter Rundweg , welcher an feinen Enden in
2 weitere Spazierhöfe mündet und von 2 eingefchoffigen kleinen Gebäuden flankirt wird, in deren einem
fich die Holzlege, im anderen die Wafchküche befindet.

Die Gefangenflügel enthalten im Erdgefchofs je 2 durch eine Mauer getrennte Arbeitsfäle für je
18 Sträflinge mit einer erhöhten Abtheilung für den Auffelier , welche unmittelbar an das Infpections-
Bureau des Directors ftöfst , fo dafs diefer mit den 6 Auffehern unmittelbar verkehren , auch die Arbeits¬
fäle ohne Weiteres von feinem Bureau aus betreten kann.

Die oberen Stockwerke der Gefangenflügel enthalten zu beiden Seiten eines Doppelganges je
9 Schlafzellen , von denen jede 2,8 m lang und l ,5 m breit ift , fo dafs die in einem Arbeitsfaal unter¬
gebrachten 18 Sträflinge ihre Schlafzellen in den zwei Stockwerken oberhalb des ihnen zugewiefenen
Arbeitsraumes finden . Eben fo gelangen die Sträflinge einer Arbeitsabtheilung unmittelbar vom Erdgefchofs
in den für fie beftimmten Spazierhof. Demnach find die 108 Sträflinge in 6 Abtheilungen (Quartiere)
vertheilt , welche unter fich in keinem Verkehr flehen, der Aufficht aber alle gleich nahe liegen.

Im mittleren Gefangenflügel find in einem Kellergefchofszwei Webfäle angeordnet, in einem gleichen
Gefchofs des linkfeitigen Gefangenflügels aber mehrere Vorrathskeller.

Auch unter dem Mittelbau befinden fich im Sockelgefchofs Gelaffe , und zwar die Küche , ein
gröfseres Magazin und zwei Vorrathskeller , fo wie zwei dunkle Zellen , welche aber bald nach der Er¬
bauung zur Aufftellung eines Apparates für die nachträglich eingeführte Dampfheizung verwendet und an
einem anderen Orte diefes Gefchoffes eingerichtet wurden.
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Die von den Gebrüdern Sulzer Fig . 33 8 - Fig - 339 -
in Winterthur eingerichtete Dampf¬
heizung, durch welche auch die Schlaf¬
zellen erwärmt werden , in welchen
fleh fomit die Sträflinge an Sonntagen,
aufser der Zeit des Gottesdienftes und
des Aufenthaltes im Freien auch im
Winter aufhalten können , entfpricht
dem Bedürfniffe vollkommen.

HEEDE
Die grofse Einfachheit und

Ueberfichtlichkeit diefer baulichen An¬
lage fpringt fofort in die Augen, und
es hat dies auch dahin geführt , dafs
diefelbe bald nach Vollendung der
Straf-Anftalt in St . Gallen mehrfach
als Vorbild gedient hat oder doch
dienen follte.

II . Obergefchofs . III Obergefchofs .
1 :1000
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Die veränderten Anfchauungen
aber , welche fich , kaum nachdem mit
diefem Bau begonnen war , in mafs -
gebenden Kreifen bezüglich der Vor¬
züge der Einzelhaft gegenüber der
Gemeinfchaftshaft geltend machten,
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hat dahin geführt , dafs 1883 — 85
ein grofser Erweiterungsbau 32,3) hin¬
zugefügt worden ift. Die gefammte
Anftalt ift nunmehr nach dem
irifchen Stufen-Syfteme durchgeführt
und fchliefst folgende 3 Hauptabthei¬
lungen in fich :

1) das Zellengefängnifs, als erfte
Strafftufe mit Einzelhaft bei Tag und
bei Nacht : 104 Arbeitszellen ; 2) das
Gefängnifs der zweiten Stufe mit Ein¬
zelhaft bei Nacht und gemeinfamer
Arbeit am Tage : 87 Schlafzellen; 3 ) das
Weiberhaus , ebenfalls mit Trennung
in erfte und zweite Stufe : zufammen

I . Obergefchofs .Erdgefchofs .

Straf-Anftalt St. Jacob bei St. Gallen.
Arch . : Kubly .

39 Zellen ; im Ganzen: 230 Zellen.
Eine ähnliche Bauart , wie die eben befchriebene Straf-Anftalt , hat die maifon

penitentiaire zu Genf 827).
Von bedeutenderen Gemeinfchaftsgefängniffen mit einer gröfseren oder ge - 3*5-

, , . . . , , Straf-Anftal
ringeren Zahl von Einzelzellen mögen hier noch einige angeführt werden ; zunachit die zu
Straf- und Befferungs-Anftalt für 400 Gefangene zu Halle a . d . S . , erbaut um 1840 Halle a . s .

von Spott i %z) , ein durch feine Ausdehnung , feine Höhe und insbefondere feine Thürme

imponirender Bau .
Durch ein Thorgebäude mit dem Local für den Pförtner , die Militärwache etc ., zu deffen beiden

Seiten , jedoch gänzlich abgefchlolfen, das Krankenhaus und das Wafch- und Badehaus liegen, gelangt man

in das Innere , zunächft in das 43,0 m lange , 15,o m breite und 17,6 m hohe , von 28,4 m hohen Thürmen

flankirte Hauptgebäude , welches im Kellergefchofs die Oekonomie-Räume für die gefammte Anftalt , im

Erd - , I . und II . Obergefchofs die Wohnungen zweier Infpectoren , des Directors und des Geiftlichen , fo

326) Siehe hierüber : Strafanftalt St . Jakob bei St . Gallen . Schweiz . Bauz ., Bd . 8, S . 25.

327) Siehe hierüber : VarRENTRAPP. Die Schweizer Straf -Anftalten . Jahrb . f. Gefängnifskde ., Bd . 2, S . 47.

328) Siehe Pläne und Befchreibung derfelben in : Romberg ’s Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1845, S. 20.
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wie mehrere Bureau-Zimmer, im III . Obergefchofs die 16 >o m lange und 18 )7 111breite Kirche nebft Sacriftei,
Schul- und Arbeitszimmer des Geiftlichen enthält.

Mit diefem Hauptgebäude flehen, fächerartig ausflrahlend, drei Gefangenflügelin Verbindung, jedoch
nicht unmittelbar , fondern im Kellergefchofs durch unterirdifche Gänge und im III . Obergefchofs durch
eiferne, 9,4 m lange und 3,4 m breite Brücken.

Die drei je 35,7 m langen , 10 ,is m tiefen und 17,4 m , bezw . 20,2 m hohen Gefangenflügel find ihrer
ganzen Länge nach durch eine 0 ,6 m ftarke Mauer in 2 gleiche Theile getheilt , um , wie dies auch in
St . Gallen der Fall war , je 2 Claffen von Sträflingen aufnehmen zu können, welche niemals mit einander
zufammenkommen . Die Arbeitsfäle befinden fleh aber in Halle im IV. , bezw. V . Obergefchofs, was
weniger zweckmäfsig erfcheint, als die Anlage folcher Säle zu ebener Erde , in unmittelbarer Verbindung
mit dem Infpections-Bureau .

Das Kellergefchofs eines jeden Gefangenflügels enthält nämlich einen 25 ,71 m langen Speifefaal,
Gemtifekeller , Holz- und Kohlenräume und 2 Luftheizungsöfen. In den darauf folgenden 4 Gefchoffen
befinden fleh fodann zu beiden Seiten der oben erwähnten Trennungsmauer gewölbte Corridore , an welchen
je 15 , in 4 Stockwerken fomit zufammen 120 Zellen von je 2,5 bis 2,7 m Länge und 2,3 m Höhe liegen.
104 derfelben haben eine Breite von 1,42 m und dienen als Schlafzellen; 16 find je 2 ,i m breit und werden
theils als Einzelzellen, theils als Wärterzimmer verwendet. Das IV. , 4,3 m hohe Obergefchofs enthält
fodann zwei je 25,7 m lange und 4,7 m breite Arbeitsfäle.

Die oben erwähnten Luftheizungsöfen dienen zur Erwärmung diefer Arbeitsfäle ; die überfchüffige
Wärme geben fie an die Corridore vor den Schlafzellen ab , welch letztere aber nicht heizbar find .

Zur Verbindung der 5 , bezw . 6 Gefchoffe dienen zwei maffive Treppen , welche in den dem Haupt¬
gebäude zunächft gelegenen Thürmen vom Kellergefchofs bis in den Dachftock führen.

Aus den Arbeitsfälen gelangt man über 2 kleine Vorflure und die oben erwähnten eifernen Brücken
zur Kirche und Schule .

Die bedeutende Höhe der Gefangenflügel an fleh , die hohe Lage der Arbeitsfäle und deren Entfernung
von den Bureaus der Direction mufs den Dienft und die Aufficht in diefer Straf-Anftalt nothwendig erfchweren.

In ähnlicher Weife ift die im Jahre 1870 vollendete , für ein gemilchtes Straf-
Syftem eingerichtete, von Buffe entworfene und von Cremer ausgeführte Straf-Anftalt
zu Aachen 329 ) erbaut.

Auch hier befinden fich in zwei an das Verwaltungsgebäude fich anfchliefsendenFlügeln , von denen
2 Grundriße bereits in Fig . 220 u . 221 (S . 276) vorgeführt worden find , 4 Arbeitsfäle in den oberften
Stockwerken und 13 Schlafzellen unterhalb derfelben.

Ein dritter , 3 Stockwerke hoher Flügel aber ift ausfchliefslich für Einzelhaft beftimmt , und in
jedem der 3 Stockwerke befinden fich 14 je 2 ,io m breite und 3,77 m lange Zellen zu beiden Seiten einer
durch fämmtliche Stockwerke offenen Halle mit Galerien vor den Zellen nebft den erforderlichen Auf-
feher- und Krankenzimmern.

Getrennt vom Männer-Gefängnifs, dagegen in unmittelbarer Verbindung mit dem Küchen- und Wirth -
fchaftsgebäude, liegt das Weiber-Gefängnifs mit Schlafzellen für 30 Weiber in Gemeinfchaftshaft und
12 Einzelzellen.

Eine neuere und fehr ausgedehnte Anlage für Einzel- und Gemeinfchaftshaft
ift die Männer- Straf - Anftalt zu Pilfen , welche 1874—78 nach einem Entwürfe
v . Trojan ' s von Maurus ausgeführt wurde. Diefelbe ift zur Aufnahme von 819
Sträflingen beftimmt , wovon 387 in Einzelhaft unterzubringen waren 330) .

Das Grundftück , auf welchem die in Rede flehende Straf-Anftalt erbaut wurde , liegt eine halbe
Wegftunde aufserhalb der Stadt Pilfen (an der gegen Klattau führenden Aerarial-Strafse) und mifft 9,5 ha.
Das Gefangenhaus (Fig . 342 u . 343 33 !) ift nach dem Strahlen-Syfteme ausgeführt, und zwar laufen von der
achteckigen Mittelhalle aus heben Flügel F und G mit Hafträumen aus , und in der Verlängerung der
Hauptaxe der gefammten Anlage bildet das Verwaltungsgebäude D mit dem Frontbau C den achten
Flügel ; die Länge vom Frontbau bis zum Ende des in der Hauptaxe gelegenen Zellenflügels G beträgt
285 m und die Länge zwifchen den Giebelfronten der beiden fenkrecht zur Flauptaxe gelegenen Flügel F
196 ™. Vor dem Frontbau ift noch ein Eingangsgebäude errichtet , von dem aus die um die Gebäude -

329) Siehe Pläne und genauere Befchreibung derfelben in : Cremer , R . Die neue Strafanftalt in Aachen . Zeitfchr .
f. Bauw . 1872, S. 7.

330) Nach : Allg , Bauz . 1881, S . 27 u. Taf . 23—28.
331) Facf .-Repr : nach ebendaf . , Taf . 24-u . 25.
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flügel herumgeführte Ringmauer ihren Anfang nimmt. An der inneren Seite diefer Mauer angelehnt,
liehen links die Leichenkammer und der Raum für FeuerlÖfchvorrichtungen, rechts dagegen die Stroh-
Magazine und das Wirthfchaftsgebaude. Aufserhalb der Ringmauer find zu beiden Seiten des Eingangs-
thores zwei Häuschen für je einen Oberauffeher und innerhalb des grofsen Vorhofes zwei gröfsere Gebäude
für Beamtenwohnungen und zwei kleinere Häuschen für Auffeher errichtet ; endlich befinden fich aufser¬
halb der Ringmauer , hinter der Anftalt, noch 3 Gebäude zur Unterbringung des Auffichts -Perfonals. Der
Platz zwifchen den GefängnifsfKigeln , dem Verwaltungs- und Frontgebäude ift zu Spazierhöfen für die
Sträflinge verwendet ; auch zu den Wohnhäufern für die Anflaltsbeamten und -Diener find entfprechende
Plätze zu Gartenzwecken zugewiefen .

Die Mittelhalle, deren Inneres bereits in Fig . 268 (S. 303 ) dargeflellt worden ift, bildet ein regel-
mäfsiges Achteck von 18,96 m innerem Durchmeffer und 24,01 m Höhe ; im I . Obergefchofs derfelben ift
die Plattform aufgeftellt , von der aus fämmtliche Gebäudeflügel überfehen werden können ; diefelbe ift
mit den letzteren durch eiferne Galerien in Verbindung gefetzt. An der gegen den Verwaltungsflügel
gelegenen Seite der Mittelhalle ift ein Anbau vorgefchoben , der nur die Höhe des Sockelgefchoffes hat
und worin fich die Wafchküche, die Dampfkeffel und der Mafchinenraum befinden .

Von den Gebäudeflügeln find die 4 mit F bezeichneten für Gemeinfchaftshaft, die 3 mit G be¬
zeichnten für Einzelhaft beftimmt ; jeder derfelben ift 85,34 m lang und enthält nebft Sockel- und Erdgefchofs
noch 2 Obergefchoffe. Jeder der Flügel für gemeinfame Haft enthält Arbeits- und Schlafräume für die
Sträflinge ; es find 4 Schlafräume für je 8 und I Raum für 4 Mann , fonach im ganzen Flügelgefchofs für
36 Mann vorhanden ; in allen Flügeln und Gefchoffen find zufammen 432 Gefangene für Tagesbefchäftigung
und Nachtruhe unterzubringen . In jedem Gefchoffe eines Flügels für Einzelhaft befinden fich 43 Einzel¬
zellen , fonach in den 9 Gefchoffen fämmtlicher Zellenflügel 387 Zellen .

In den Schlafräumen für Gemeinfchaftshaft entfallen für den Kopf 22 cbm Luftraum, in den Arbeits¬
räumen 23,i 5 ü171Grundfläche für 1 Mann . Jede Einzelzelle hat einen Luftraum von 28 cbm . Die Räume
des Erdgefchoffes und des I . Obergefchoffes find überwölbt ; im II . Obergefchofs find Balkendecken
angeordnet. Im Sockelgefchofsjedes Haftflügels find die Heizvorrichtungen, Kohlenräume, Arbeitsräume für
lärmendere Befchäftigungen der Sträflinge, Strafzellen und Bäder untergebracht . Der Fufsboden des Sockel¬
gefchoffes ift mit Steinplatten , jener der Mittelhalle und der übrigen Gefchoffe mit Cementplatten gepflafterl.

Das Verwaltungsgebäude D ift mit der Mittelhalle durch einen hell beleuchteten Gang verbunden,
enthält im Sockelgefchofs Wäfchetrocknungsraum, Rollkammer und Kochküche, im Erdgefchofs Kanzleien
und Sprechzimmer für Befuche der Gefangenen, im I . Obergefchofs Lehr - und Zeichenzimmer, Mufik-
zimmer, Bibliothek etc . ; der obere grofse , durch 2 Gefchoffe reichende Raum ift die Kirche mit ihrer

gegen die Mittelhalle gewendeten Empore.
Im Frontbau C, der mit dem Verwaltungsgebäude durch einen Corridor verbunden ift , befinden

fich zu ebener Erde Aufnahme-Kanzlei für die ankommenden Sträflinge etc . und im I . Obergefchofs
Krankenräume etc.

Die Erwärmung der Haft- und Krankenräume während der kalten Jahreszeit gefchieht mittels

Feuerluftheizung, für deren Zwecke 59 Luftheizungsöfen aufgeftellt find ; in der wärmeren Jahreszeit findet
eine künftliche Lüftung nicht ftatt . Für die Wafferverforgung der Anftalt ift 1 Brunnen in der Mittel¬
halle , ferner find 2 Brunnen nahe der Ringmauer zu beiden Seiten des Frontbaues ausgeführt worden;
endlich ift eine Zuleitung aus dem Radbuza-Fluffe hergeftellt , über deren Anordnung bereits in Theil III ,
Band 4 diefes »Handbuches« (Art . 323 , S . 284) Einzelheiten gebracht worden find . Die Beleuchtung
während der Nacht gefchieht mittels Gas , welches in einer eigenen Steinkohlen-Gasanftalt bereitet wird.

Die Baukoften haben (ohne Grunderwerb) 2 566000 Mark ( 1 283 000 Gulden) oder für 1 Gefangenen

3130 Mark betragen .
Als weitere intereffante Gemeinfchafts- Gefängniffe , die zugleich mit Einrich¬

tungen für Einzelhaft verfehen find , feien hier noch angeführt : das im Frühjahr 1877
in Angriff genommene Central - Gefängnifs des Hamburg fchen Staates bei Fuhls¬
büttel , erbaut von Zimmermann (für 600 Gefangene , darunter 160 männliche in
Einzelhaft , 240 männliche in Gemeinfchaftshaft, 50 jugendliche und 150 weibliche

Gefangene 832) und die maifons de correction zu Lyon und Cadillac333) .

332) Siehe : Führer durch Hamburg und nächfte Umgebung . Hamburg 1879. S. 22 — ferner : Deutfche Bauz . 1879, S. 373.

333) Siehe : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Owix d 'idifices ßublics £ rojetts et cmßruits en France depuis

le commencement du XIXme fiecle . Paris 1845- 5° - Bd . 1, PL r6 5 u . 166 ; Bd . 2, PI. 158 - ferner : Revue gln . de Varch .

1867, S . 79 u . it2 .
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C. Frontbau :
a . Krankenzimmer
b. Caferne
c. Requifiten -Kammer .
d . Aufnahmezelle .
e. Aufnahme -Kanzlei .
f . Umkleidezimmer .
g . Wohnung des

Oekonomen .
k . Magazin ,
z. Aborte .

D . Verwaltungs¬
gebäude :

k . ifer Geiftlicher .
l . Kanzlei des

Controleurs .
m. Kanzlei des

Verwalters .
« . CafTe.
o. Archiv .
j>. Kanzlei des Directors .
q . Sprechzimmer .
r . Manipulations -Kanzlei .
s . Regiftratur u . Schreib -

ftube der Oberauffeher .

Fig . 342.
Erdgefchofs .

t . Kanzlei der Adjuncten
und Hilfsbeamten .

u . Commiffions -Zimmer .
v . Aborte .

E . Mittelbau :
r . Speifen -Aufzug .
s . Lauftreppe .
t . Mittelhalle .
n . Verbindungsgang .

F . Flügel für Ge -
meinfchaf ts -
haft :

v . Arbeitsfaal .
w . Schlaffaal .
x . Speifezimmer .
z. Auffeherzimmer .
z ‘. Aborte und

Reinigungszelle .

G. Zellenflügel :

a . Haftzellen ,
ß . Reinigungszellen .
Y- Auffeherzellen .

W8 6 4 2 1
H+ffH+H- Männer-Straf-Anftalt
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Fig . 343 -
II . Obergefchofs .

C. Frontbau :

a . Dachraum für Anftaltszwecke .
b. Dachraum für die Bedienfteten .
c. Magazine für Wäfche etc .
d . Treppenhaus .

D . Verwaltungsgebäude :

e. Sacriftei .
f . Kirche .

E . Mittelhalle .
F . Flügel für Gemeinfchaftshaft .
G. Zellenflügel .

lÜtlniint

zu Pilfen 381) .
Arch . : v . Trojan Maurus
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3i «.
Zellen-

gefangnifs
zu

Termonde .

Es dürften nun auch einige Zellengefangniffe, welche in die Kategorie der
Landesgefängniffe gehören, näher betrachtet werden, zunächll: dasjenige zu Termonde
in Belgien , eine kleinere Anftalt , welche aber bezüglich der klaren , überfichtlichen
Anordnung der für die Verwaltung und die Gefangenen beftimmten Räumlichkeiten,
der ftreng durchgeführten Trennung der Gefchlechter und der den Zellengefängniffen
Belgiens eigenthtimlichen Anlage der Kirche und Schule viel Intereflantes und Nach-
ahmungswerthes bietet .

Fig . 344 -

1. Wachtzimmer .
2. Portier.
3. Speifezimmer der

Auffeher.
4 . Lehrerzimmer.
3 , 6 . Director .
7 . Kanzlei .
8 . Advocaten .
g . Sitzungszimmer .

70 . Unterfuchungsrichter .
11, 13, J3 ‘ Wartezimmer .
12. Geiftlicher.
/ ^, 16 . Sprechzellen .
77. Schlafzimmer der

Auffeher .
18, 18. Küche .
ig . Magazin .
20 . Beobachtungsräume .
21. Badezellen .
22. Treppe nach dem

Sockelgefchofs .
23. Auffeherzimmer und

Zellen für die Unter -
fuchungs-Gefangenen .

24. Zellen für männl .
Straf-Gefangene .

23 . Reinigungszellen .
26 . Gänge nach den

Spazierhöfen .
27 . Krankenzellen .
28. Zellen für Schuld -

Gefangene .
2g. Spazierhof für Schuld-

Gefangene .
30 . Einzel -Spazierhöfe .
31 . Zimmer d. Schwellern .
32 . Kirche d. Schwellern .
33 . Zellen für Weiber .
34 . Einzel -Spazierhöfe für

Weiber .

34\\ 34\ 34\ 34Arb ei r H 0 f

Erdgefchofs .

Zellengefängnifs

Am örtlichen Ende der noch gut beteiligten , am Einflufs der Drenthe in die Schelde gelegenen
Stadt Termonde erhebt fich , noch innerhalb der Feftungswälle , ein vor 30 Jahren erbautes , in baulicher
Beziehung befonders fich auszeichnendes Zellengefängnifs , das , wie diejenigen zu Antwerpen , Brügge und
Gent , zur Aufnahme von bis zu einem Jahr Verurtheilten , daneben auch von Schuld -Gefangenen und
Vagabunden , fo wie auch von Unterfuchungs -Gefangenen beftimmt ift . Die beiden Grundriffe in Fig . 344
u . 345 zeigen die Gefammtanlage diefer Anftalt . Der Eingang erfolgt am Ende einer in der Nähe des
Gefängniffes nicht ausgebauten Strafse durch das Gebäude A , in welchem fich zur Rechten des durch ein
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Gitterthor abgefchloffenen Thoreinganges ein für die Militärwache beftimmtes Gelafs und der Zugang zur

Wohnung des Directors , links die Zimmer für den Thorwart , ein Speifezimmer für die Auffeher , fo wie
ein Zimmer für den Lehrer mit Nebengelafs befindet. Von der Wohnung des Directors befinden fich

2 Zimmer im Erdgefchofs, die übrigen im Obergefchofs des Eingangsgebäudes.
Unmittelbar an das zweigefchoffige Eingangsgebäude A flöfst ein zweites eingefcĥ ffiges Gebäude B ,

in welchem fich zur Rechten des vom Eingang in die Anftalt unmittelbar in die Mitte des Gefangnifles
führenden Ganges C die Kanzlei, ein Zimmer für die Advocaten und ein Sitzungszimmer, zur Linken aber

das Zimmer des Geiftlichen, ein Wartefaal und das Zimmer des Unterfuchungsrichters finden .

Fig . 345 -

131

35 J 35135135c 35

33 . Wohnung des
Directors .

36 . Saal mit eifernen
Schlafbuchten .

37 . Aufenthaltszimmer .
38 . Wärterzimmer .
3g . Kirche für die Ge¬

fangenen d . Baues D .
40, 41. Kirche , zugleich

Schule für die mannl .
Gefangenen .

42 . Kirche und Schule für
die Weiber .

43 . Altar .
44. 4g . Magazine .
43 . Auffeherzimmer .
46, jo . Zellen für Unter -

fuchungs -Gefangene .
47 , Zellen für mannl . Ge¬

fangene .
48, 32 . Reinigungszellen .
31 . Zellen für Weiber .

zu Termonde .

1. Obergefchofs .

ii i ii m ii

l -. lOOO
20- 1-

Weiter gegen die Mitte des Gefängniffes hin erhebt fich ein dritter zweigefchoffiger Bau D , mit

dem erftgenannten durch den fchon erwähnten Mittelgang verbunden ; darin befinden fich im Erdgefchofs

links vom Mittelgang ein Wartezimmer für männliche Befucher und 6 Sprechzellen, zugleich als Aufnahme¬

zellen für zur Nachtzeit ankommende Gefangenen beflimmt , und rechts ein Wartezimmer mit 3 Sprech¬

zellen für weibliche Befuche; das Sprechzimmer bildet zugleich den Eingang in die Abtheilung der Weiber .

Im Obergefchofs des Gebäudes D find für den Fall einer augenblicklichen Ueberfüllung des Gefängniffes

oder , wenn in Folge eines Aufruhres etc . eine Anzahl Gefangener vorübergehend unterzubringen ift ,
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inmitten eines gröfseren Saales io Schlafzellen , je 1 ,31 m breit , 2,15 m lang und 2,15 m 1̂0Ĉ 1i von Eifenblech
und Draht errichtet , und neben diefem Schlaffaal befindet fich ein geräumiges Gelafs zum Aufenthalt
folcher Gefangenen über Tag , fo wie ein Zimmer für einen Auffeher ; auch find im Schlaffaale Einrich¬

tungen zum Wafchen angebracht .
Der oben mehrerwähnte Gang C führt nun zu ebener Erde durch den Bau D hindurch in den

Mittelbau E der eigentlichen Straf -Anftalt , an welches fich unter fehr ftumpfen Winkeln 3 Flügel F , G, H
anfchliefsen , von denen F und G (mit zufammen 127 Zellen ) für Männer und H (mit 34 Zellen ) für
Weiber beftimmt ift . Der letztgenannte Flügel hat jedoch , wie fchon oben erwähnt , feinen ganz ab -

gefonderten Eingang , lieht unter der Aufficht der Schwellern und öffnet fich gegen den Mittelbau hin
nur mit dem für Kirche und Schule beftimmten Raume .

Die Männerflügel haben drei Stockwerke Zellen über einander , deren Zugänge vom Erd - und
I . Obergefchofs der Mittelhalle aus volllländig überblickt werden können , da der Raum zwifchen den
Zellenreihen vom Fufsboden des Erdgefchoffes bis zum Deckengewölbe des II . Obergefchoffes durchaus
hohl und fowohl vom Ende der Flügel her durch grofse Fenller , als von oben herab durch Deckenlichter
volllländig erleuchtet ift .

Die Treppen , durch welche die 3 Stockwerke mit einander verbunden find , befinden fich in der
Nähe der Mittelhalle , ebendafelbll auch die Speifenaufztige , in den Ecken zwifchen den Flügeln aber im
unteren Stock einige Magazine , 2 Badezellen und die Beobachtungsräume für die Spazierhöfe und vom
I . Obergefchofs an aufwärts 3 Abtheilungen für die Vereinigung der Gefangenen während des Gottes -
dienlles und des Schulunterrichtes in abgefonderten , leicht zugänglichen ßalls . Eine gleiche Abtheilung
für die Weiber ift in dem für diefelben beftimmten Flügel felbft , am Ende deffelben gegen die Mittelhalle
hin , eingerichtet .

Die Gefangenen gelangen in die Spazierhöfe durch die Gänge 26 , in deren Nähe Aborte eingerichtet
find , und es find diefe Einzelhöfe fowohl , als der übrige Theil der Höfe äufserll fonnig , freundlich und
htibfch angepflanzt , fo dafs fie den wohlthuendflen Eindruck machen .

Die Mittelhalle dient im Erd - und I . Obergefchofs lediglich zur Beobachtung des Dienftes im
Inneren , während in der Höhe des II . Obergefchoffes der Altar aufgeftellt ift und von fämmtlichen zur
Aufnahme der Gefangenen während des Gottesdieniles beftimmten Äbtheilungen aus gefehen werden kann ,
ohne dafs die Gefangenen felbft fich fehen können .

Im Erdgefchofs führen von der Mittelhalle aus Sprachrohre mit Alarmglocken in das Bureau des
Directors und in die Kanzlei , fo dafs von jedem Vorkommnifs fofort Anzeige erftattet werden kann .

Unter der Mittelhalle befindet fich ein gewölbtes Kellergefchofs , in welches man auf einer Seiten¬
treppe gelangt und wo 3 Heifswaffer -Apparate , für jeden Flügel einer , aufgeftellt find . Das in diefen
Apparaten erhitzte Waffer wird mittels Rohre längs der Zellen in einem wagrechten , unter dem Boden
des Erdgefchoffes befindlichen Gewölbe bis an das Ende der Flügel und von da wieder in die Apparate
zurückgeführt . Die im Canal erzeugte Wärme wird fodann mittels thönerner , in die Scheidewandungen
eingemauerter Rohre fo in die Zellen geleitet , dafs jede derfelben ihren eigenen , durch eine im Inneren
der Zelle angebrachte Klappe zu regelnden Wärme -Canal hat , ähnlich , wie dies im Pentonville -Gefängnils
zu London der Fall ift .

Was die Zellen felbft betrifft , fo find diefelben 2,21 ™ breit , 4,05 ™ lang und 2 ,65 ™ bis an den
Gewolbefcheitel hoch . Der Boden ift mit Afphalt belegt . Aufser durch das Fenfter , welches die auch
in anderen Gefängniffen vorkommende Gröfse von 1 m Lichtweite und 61 cm Lichthöhe und einen beweg¬
lichen Flügel hat , findet noch eine weitere Luftzufuhr von aufsen her ftatt , indem in einer Höhe von
etwas über 1 m über dem Zellenfufsboden ein durch die äufsere Umfaffungsmauer geführter , ca . 30 cm
weiter und 25 cm hoher Canal ausmündet , welcher nach aufsen durch ein ftarkes , durchlöchertes Blech ,
nach innen durch ein durchbrochenes gufseifernes Plättchen abgefchloffen ift und mittels einer Klappe
vom Gefangenen felbft beliebig weit geöffnet oder abgefchloffen werden kann . Für die Abführung der ver¬
dorbenen Luft findet die gleiche Einrichtung ftatt , wie fie bei anderen Anhalten befchrieben ift ; es find
jedoch die Oeffnungen gröfser und fowohl unten unmittelbar über dem Zellenfufsboden , als auch oben ,unterhalb der Decke , angebracht . Die übrige Ausrüftung der Zelle mit Hängematte , Wafferbecken , Gas¬
licht , Läutevorrichtung , Tifch , Stuhl , Bücher - und Brotkäftchen ift , wie bei den Zellengefängniffen zu
Antwerpen und Löwen befchaffen ; dagegen befinden fich in den Zellen des Termonder Gefängniffes keine
feften Aborte ; vielmehr find in einem hierzu beftimmten Raume in der Gangmauer tragbare , conifche Ge -
fäfse aus verzinntem Blech mit Deckeln und Wafferverfchlufs aufgeftellt , welche durch unmittelbar über
dem Fufsboden der Zelle , bezw . des Ganges vor derfelben befindliche Thürchen fowohl vom Gefangenenin die Zelle hereingenommen , als auch von dem mit dem Reinigungsdienft beauftragten Gefangenen heraus -
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genommen und in die am Ende der Flügel befindlichen Spülzellen gebracht werden können, was zweimal
des Tages gefchieht. Durch eine mechanifche Vorrichtung ift jedoch das gleichzeitige Oeffnen beider
Thürchen verhindert , fo dafs Entweichungsverfuche durch diefe Abortbehälter nicht wohl unternommen
werden können.

In der Nähe des Mittelbaues find einige Zellen etwas gröfser, auch mit gröfseren Fenftern verfehen
und dienen für Unterfuchungs-Gefangene. Eben fo find im Erdgefchofs zu beiden Seiten der Ausgänge in
die Spazierhöfe 4 Zellen zur Aufnahme der Kranken beftimmt , welche fomit leicht in die Spazierhöfe
geführt . werden können . Letztere zeichnen fich , wie fchon oben angeführt, durch ihre freundliche fonnige
Lage und gefällige Anpflanzung aus , find auch von den Beobachtungsräumen weniger weit entfernt , als
dies z . B . im Zellengefängnifs zu Gent der Fall ift .

Am Ende des Flügels F find in einem eingefchoffigen Anbau 4 Zellen für Schuld-Gefangene mit
gemeinfchaftlichem Vorplatz vor demfelben und abgefondertem , hübfch angepflanzten Spazierhof. Am
Ende des Flügels G aber befindet fich , ebenfalls nur 1 Stock hoch , ein gröfserer Raum zum Aufenthalt
für Auffeher.

Im Erdgefchofs des Weiberflügels befinden fich links vom Eingang , dicht neben dem Mittelbau,

Fig . 346 .
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Zellengefängnifs zu Heilbronn.
Arch . : v . Landauer .
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Küche und Speifekammer , da in diefer Anftalt , abweichend von den anderen , von den weiblichen Ge¬

fangenen gekocht wird , was von der Verwaltung als Vorzug bezeichnet wird .
In der Küche werden die Speifen in Bottiche gefüllt , welche auf kleinen Wagen flehen und von

den Schwellern den männlichen Gefangenen durch eine befondere Thür übergeben werden . Diefe bringen
fie an die Speifenaufzüge , durch letztere in die oberen Gefchoffe und fodann vor jede Zellenthür , durch
deren Bietthürchen dem Gefangenen feine Portion mittels eines grofsen Löffels in die bereit gehaltene
Schüflel verabreicht wird , was in kürzeller Zeit gefchieht .

Zur Rechten des Einganges in den Weiberflügel befinden fleh in delfen Erdgefchofs die Wohn¬
zimmer der Schwellern , fodann noch einige Strafzellen und Vorrathsräume und die für den Fall einer
Ueberfüllung bellimmten gemeinfchaftlichen Locale , im I . und II . Obergefchofs aber die Zellen der weib¬
lichen Gefangenen , welche von denen der Männer in nichts verfchieden find .

Das Zellengefängnifs zu Heilbronn wurde 1868— 70 von v . Landauer erbaut und
ift zur Aufnahme von 225 Gefangenen in Einzelzellen und 50 Gefangenen in Gemein-
fchaftsräumen beftimmt. Fig . 346 zeigt den Grundrifs des Erdgefchoffes diefes Ge -
fangenhaufes.

Wie aus letzterem hervorgeht , handelt es fich um einen vierflügeligen Bau , deffen weltlicher , nörd¬
licher und örtlicher Flügel das eigentliche Zellengefängnifs bilden ; der füdliche Flügel berteht aus 2 durch
einen Corridor mit einander verbundenen Theilen , wovon der dem Zellenbau zunächft gelegene als »Kranken¬
bau « bezeichnet wird und das noch weiter nach Süden errichtete Gebäude im Erdgefchofs hauptfachlich
Verwaltungszwecken , in den oberen Stockwerken zur Aufnahme jugendlicher Gefangenen dient . Durch
einen grofsen Vorplatz hiervon gefchieden ift das am meiften nach Süden hinausgefchobene Wohnhaus ,
welches zugleich den Eingang in das Gefangenhaus bildet .

Letzteres enthält im Erdgefchofs links von der Durchfahrt das Arbeitszimmer des Directors , rechts
eine Auffeherwohnung , im I . Obergefchofs die Wohnung des Directors und im II . Obergefchofs je eine
Wohnung für den Hausmeifter und den Oberauffeher . Zu beiden Seiten diefes Wohnhaufes find zu den
Wohnungen gehörige Gärten , Höfe , Wafchkiichen etc . angeordnet .

Nach Paffiren der Durchfahrt und des an das Wohnhaus fich anfchliefsenden Vorplatzes gelangt
man in das Verwaltungsgebäude , welches aufser Keller - und Erdgefchofs noch 2 Obergefchoffe befitzt . Im
Kellergefchofs find Magazine etc . und im Erdgefchofs die aus dem Grundrifs erfichtiichen Verwaltungs¬
räume untergebracht ; im I . Obergefchofs befinden fich Arbeitsfäle und im II . Obergefchofs Schlafräume
für die in Gemeinfchaft verwahrten Gefangenen . Für letztere ift weltlich vom Verwaltungsgebäude ein
Spazierhof , öfllich hingegen der Wirthfchaftshof angeordnet .

Der durch das Verwaltungsgebäude hindurch geführte Mittel -Corridor ift bis zum fog . Krankenbau
fortgefetzt . Diefer ift unterkellert und nimmt im Erdgefchofs die Schule und ein Speifezimmer auf ; in
den zwei darüber befindlichen Obergefchoffen find je 2 Krankenfäle mit Zubehör und im III . Obergefchofs
der Betfaal untergebracht .

Die 3 Zellenflügel befitzen aufser dem Keller - und Erdgefchofs noch 2 Obergefchoffe ; letztere find
im Grundrifs eben fo geflaltet , wie das in Fig . 346 dargeftellte Erdgefchofs , und alle diefe 3 Stockwerke
enthalten 220 Zellen , 2 Krankenzellen , 9 Zimmer für Auffeher , 2 Zimmer für die Hausgeiftlichen , 9 Hand -
Magazine etc . Im Kellergefchofs find Koch - und Wafchküche , Badezimmer , Plättzimmer , Strafzellen ,
Vorrathskammern etc . enthalten . Zwifchen den 3 Zellenflügeln und füdlich von denfelben find 38 Einzel -
Spazierhöfe projectirt gewefen , aber nur theilweife zur Ausführung gekommen .

Der Koftenaufwand für diefes Zellengefängnifs hat 3117 Mark für 1 Gefangenen betragen 334) .
Das nach den Plänen Lucccü s erbaute und für 768 Gefangene beftimmte Zellen¬

gefängnifs zu Mailand335) , von dem bereits in Fig . 223 u . 224 (S . 279 ) zwei Grund¬
riffe gegeben worden find , befteht innerhalb einer nach einem Fünfeck angelegten
Ringmauer aus 2 Gefangenhäufern und einem Wohnhaufe ; letzteres ift in die eine
Fünfeckfeite der Ringmauer eingebaut. Mit diefem durch einen Zwifchenbau ver¬
bunden ift das vordere , im Grundrifs rechteckige Gefangenhaus, welches für Unter -
fuchungs-Gefangene, für Gefangene mit kurzer Haftzeit und für weibliche Sträflinge
beftimmt ift . Aus diefem Gebäude führt ein in der Längenaxe der gefammten An-

Bauz .
334) Siehe auch : Sitzungs -Protokolle des Vereins für Baukunde in Stuttgart , 1. Halbj .

l8 73, S . 344.
335) Nach : Milano tecnica dal 185g al 1884 . Mailand 1885. S. 250.

1873, S . 2 ferner : Deutfche
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läge angeordneter Gang in das ftrahlenformig mit 6 Zellenflügeln angelegte Männer-
Gefängnifs, welches 600 Haftzellen enthält.

Das Fünfeck , welches von der 5 m hohen Ringmauer eingefchloffen ift , hat 5 ha Grundfläche und
ift in dem Winkel zwifchen den Baftionen der poria Magenta und dem neuen Winkel der porta Genova
gelegen . Um jedes Einvernehmen mit der Aufsenwelt unmöglich zu machen , ift die Beftimmung getroffen
worden , dafs erft in einer Entfernung von 30 m von der Ringmauer andere Gebäude fleh erheben , diefe
aber nur bis zu 5 m Höhe aufgeführt werden dürfen ; lim hohe Gebäude dürfen erft in einem Abftande
von 50 m errichtet werden .
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K . 2 Infpectoren .

Infpector u . Geiftlicher .
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Lageplan der Straf -Anftalt zu Grofs -Strehlitz 336) .

Das vordere Gefängnifs enthält in dem nach der Längsaxe des Baues angelegten Mitlel -Tract , der

nur eingefchofflg ift , Verwaltungsräume und Zimmer für Richter und Anwälte . Die parallel und fenkrecht

zur Hauptaxe angeordneten Tracte haben aufser dem Erdgefchofs noch 2 Obergefchoffe . Die fenkrecht

zur Hauptaxe flehenden Tracte zeigen nach dem Hofe zu zum gröfsten Theile Bogenftellungen ; im Erd¬

gefchofs derfelben find die mit Zelleneinrichtung verfehenen Sprechzimmer (flehe Art . 299 , S . 329 ) , im

Obergefchofs Krankenzellen und der Frauen -Betfaal untergebracht .

Im ftrahlenförmigen rückwärtigen Bau hat die Mittelhalle 15,5 ™ Durchmeffer ; ihre Kuppel erhebt

fleh 19,o m über dem Fufsboden ; jeder Flügel hat ein Erdgefchofs und 2 Obergefchoffe . Die Zellen

Handbuch der Architektur . IV . 7.
23



354

find 4,3 m lang, 2,2 m breit und 3,4 m hoch, haben alfo ca . 28 cbm Luftraum. Der Altar ift in der bereits

(Art . 294, S . 323) gezeigten Weife in der Mittelhalle angeordnet.
Zwifchen den Zellenflügeln des rückwärtigen und zu beiden Seiten des vorderen Gefängniffes find

die Einzel-Spazierhöfe angelegt; jede Gruppe derfelben hat 20 Abtheilungen, die durch 2,4 ™ hohe Mauern

von einander getrennt find .
Alle Fufsböden im Inneren der Gefängniffe find , mit Ausnahme der Dienfträume, aus Cement^her-

geftellt , und zwar in 3 Lagen (zuerft 4cm dicke Beton-Lage aus hydraulifchem Kalk , dann 16 mm dicke

Cement-Beton -Lage und fchliefslich 4 mm dicke Lage aus reinem Cement) .
Die Erwärmung der Gefängniffe gefchieht mittels Feuerluftheizung, die Lüftung der Zellen mittels

Fig . 348.
Erdgefchofs .

a . Auffeherzellen .
b. Strafzellen .
c. Haftzellen .
d . Spülzellen .
e. Mittelhalle .

f . Schule .

g . Aufnahmezellen .
h . Vorrathsräume .
i . Aufnahmebad .

Ueber h u . i im I . Obergefchofs :

Verwaltungsräume .

1 :1000
108 6 4 2 0
tH iimm - h

Fig . 349-
III . Obergefchofs .

a . Auffeherzellen .

c. Haftzellen .
d . Spülzellen .

m . Schlafzellen .

n . Kirche .

.y. Sacriftei, '
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Straf-Anftalt
zu

Grofs -Strehlitz 336) .

im Scheitel der Zellen angebrachter Oeffnungen, welche einem Canal angehören, der unter Dach gelegen
ift , wofelbft für jeden Viertelflügel ein Lockofen aufgeftellt ift.

Die Baukoften betragen rund 2240000 Mark (2 800000 Lire) , fo dafs auf 1 Gefangenen 2916 Mark
entfallen ; lqm überbauter Fläche der 3 Gebäude koftete 189 Mark und 1 qm der Spazierhöfe 15 Mark.

Noch im Bau begriffen , im Sommer 1885 begonnen , ift die von Endell für
559 Zellenräume entworfene Straf-Anftalt zu Grofs-Strehlitz 33e) , von der in Fig . 347

Grofs -Strehiitz . jg, -
Lageplan , in Fig . 348 u . 349 die Grundriffe des Erdgefchoffes und des

III . Obergefchoffes wiedergegeben find .
336) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1886, S . 124.

321-
Straf -Anftalt



355

Der Lageplan bedarf wohl keiner Erläuterung ; es dürfte die Bemerkung genügen , dafs in der Ge-
fammtanordnung diefes Gefangenhaufes allen neueren Anfchauungen , fo wie auch den vom Verein der
deutfchen Strafanftaltsbeamten aufgeftellten Grundfätzen in weit gehender Weife entfprochen ift .

Der eigentliche Gefängnifsbau A hat kein Kellergefchofs , fondern nur ein Erdgefchofs und 3 Ober -

gefchoffe (fiehe Art . 243 , S . 261 ) ; darin find 430 Zellen für Einzelhaft , 6 Strafzellen , 12 Spülzellen und
11 Auffeherzimmer , ferner für die bei Tage in den Küchen , auf den Höfen etc . befchäftigten Gefangenen
100 gemauerte Schlafzellen untergebracht . Sämmtliche Heizftellen der Warmwafferheizung find im Erd¬

gefchofs in dem unter der MittelhaUe gelegenen und gegen die Mittel -Corridore der 3 Zellenflügel feil
abgefchloffenen Raume vereinigt (fiehe Art . 2S1 , S . 311 ) .

Die Gefammtkollen find auf 1670000 Mark veranfchlagt , wozu für die Befchaffung der Einrichtungs -

gegenftände , der Bekleidungs - und Lagerungsftücke weitere 160000 Mark treten werden .
Von fonftigen Zellengefängniffen verdienen hier noch die nachftehenden er - 322-

Einige anderen
wähnt zu werden. zeiien-

a ) Zuchthaus zu Bruchfal , 1842 —48 von Hübfch nach dem Strahlen -Syllem erbaut ; 4 unter einem gefängnifie.

rechten Winkel zu einander geftellte Zellenflügel und ein zwifchen 2 Zellenflügel eingefchobener Yer -

waltungs - und Krankenbau 337) .
ß ) Landesgefängnifs zu Freiburg i . B . , von Hetnberger erbaut ; zwifchen die Zellenflügel find Arbeits¬

und Schlafräume für Gemeinfchaftshaft eingefchoben 338) .

Y) Zellengefängnifs zu Nürnberg , 1865 — 68 nach den Plänen v . Voifs erbaut ; llrahlenförmiger Bau
mit 4 Haftflügeln und einem in der Hauptaxe gelegenen Verwaltungsflügel 339) .

§) Straf -Anllalt zu Wehlheiden bei Caffel ( flehe Grundriffe und Durchfchnitte der Kdrclie und der
Schule in Fig . 305 u . 306 , S . 320 , fo wie Fig . 310 bis 312 , S . 323 ) , zur Aufnahme von 450 männlichen

Gefangenen beflimmt ; llrahlenförmiger Bau mit 4 Zellen - und 1 Verwaltungsflügel 340) .
s) Straf -Anllalt zu Herford , nach Skizzen Schußed s 1880 — 83 erbaut , mit kreuzförmigem Grundrifs ,

enthält 394 Einzelzellen und Räume für 48 Gefangene in gemeinfamer Haft 341) .
£) Zellengefängnifs zu Stein a . d . D ., beflehend aus einem älteren Theile , der urfprünglich Nonnen -

klofter war , und einem neueren 1870 — 73 von v . Trojan nach dem Strahlen -Syllem erbauten Gefangenhaus

(flehe den Grundrifs in Fig . 226 , S . 281 ) ; die 3 Zellenflügel nehmen 348 Gefangene in Einzelhaft auf 342) .
7]) Zellengefängnifs im Haag , mit kreuzförmigem Grundrifs und 215 Einzelzellen , 1883 — 85 erbaut 343) .
&) Zellengefängnifs zu Arnheim (flehe den Lageplan in Fig . 212 , S . 271 ) , zur Aufnahme von

200 Gefangenen bellimmt , 1883 —84 von Metzelaar erbaut 344) .
t) Zellengefängnifs auf dem boulevard St . Mazas zu Paris , von Gilbert Lecointe erbaut , zur Auf¬

nahme von 1200 Gefangenen in 6 Haftflügeln bellimmt ; in Fig . 320 (S . 328 ) wurde die Anordnung der

Sprechzellen dargellellt 345) .
y„) Zucht - und Gefangenhaus zu Paris , nie de la Sante , aus einem llrahlenförmigen Bau (mit

4 Zellenflügeln ) für 500 Unterfuchungs -Gefangene und einem im Grundrifs trapezförmigen Bau (deflen
Haft -Tracte um 2 Höfe gruppirt find ) für 500 Sträflinge beliebend , von Vaudremer SiQ) .

X) Zellengefängnifs zu Antwerpen (flehe Grundrifsanordnung und Schnitt der Kirche in Fig . 307
bis 309 , S . 321 u . 322 ) , 1854 — 57 von Dumont erbaut , bildet 3 Hauptflügel , deren einer von 2 kleineren

angehängten Gebäuden begrenzt wird 347) .
jT) Zellengefängnifs zu Löwen (fiehe den Grundrifs in Fig . 208 , S . 264 u . 265 ) , 1860 vollendet

und zur Aufnahme von 596 männlichen Straf - Gefangenen bellimmt ; llrahlenförmiger Bau mit 6 Zellen¬

flügeln und einem Verwaltungsbau .
v) Zellengefängnifs zu Pentonville , 1842 erbaut , für 212 Schneider , 113 Schüller , 109 Weber ,

68 Teppich - und Mattenverfertiger , 24 Tifchler etc . eingerichtet 348) .

337)
Achtungen .

338)
339)
340)
341)
342)
343)
344)
345)
346)
347)
348)

Näheres in :
Carlsruhe 1
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :
Näheres in :

Füesslin , J . Das neue Männerzuchthaus nach dem Syftem der Einzelhaft in feinen baulichen Ein -

SS4-
Blätter für Gefängnifskunde , Bd. 14, S. 107.
Streng , A. Das Zellengefängnifs Nürnberg . Stuttgart 1879.
Centralbl . d. Bauverw . 1882, S. 462.
Centralbl . d. Bauverw . 1884, S . 91.
Allg . Bauz . 1875, S . 57-
Deutfche Bauz . 1886, S . 546.
Centralbl . d. Bauverw . 1883, S . 194.
Allg . Bauz . 1852, S. 384.
Moniteur des arch . 1869, S . 7, 102, 129 — ferner : Deutfche Bauz . 1870, S. 281.
Allg . Bauz . 1858, S . 295.
Julius , N . H . Englands Muftergefängnifs in Pentonville etc . Berlin 1846.
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323-
Allgemeines .

324-
Polizei -

Gefängnifs
zu

Frankfurt
a . M.

g) Polizei -Gefängniffe .

Es wurde bereits in Art . 303 (S . 331) angedeutet , dafs die hauptfächlich zur

Unterbringung vorläufig Feftgenommener dienenden Polizei -Gefängniffe zu den unter e

befprochenen kleineren Gefängniffen gehören , und dafs in denfelben auch Freiheits -

ftrafen vollzogen werden.
Eben fo nothvvendig , wie bei gerichtlichen ift bei den in Rede flehenden Ge¬

fängniffen die Einzelhaft ; man bedenke nur , was nach dem beftehenden Gebrauch
in einem Polizei -Gefängnifs nicht Alles untergebracht wird . Räume für gemeinfame
Haft find nur in fo weit einzurichten , um der dringendften Noth begegnen zu
können.

Für diefe letzte Art von Gefängniffen fei als Beifpiel zunächft das fchon in

Fig. 108 (S . 134) durch einen Grundrifs veranfchaulichte Polizei -Gefängnifs zu Frank¬
furt a . M . vorgeführt , welches mit dem in Art . 127 (S . 134) bereits befchriebenen
Polizei - Präfidial - Gebäude auf demfelben Grundftück errichtet ift . Daffelbe wurde
nach den Plänen Behnke s 1884 — 86 erbaut .

Diefes Bauwerk hat den Zugang für die Gefängnifs -Verwaltung von der Klapperfeldftrafse und befitzt

aufserdem an diefer Strafse noch zwei abgefonderte Eingänge für die Militär -Wache und für die Infpector -

Wohnung .
Der Hofraum ift durch 5 ,5 ni hohe Mauern in einen mittels eines Thores von der Klapperfeldftrafse

zugänglichen Vorhof und in 2 Gefangenhöfe für Männer und Frauen getheilt ; die Höfe find unter einander

durch Thore verbunden ; auch ift nach der Klingerftrafse ein zweites Ausfahrtsthor angeordnet .
Das Gefängnifs ift auf einer bebauten Grundfläche von 611 <lm mit Kellergefchofs , Erdgefchofs und

3 Obergefchoffen in Backftein -Rohbau , mit Gliederungen und Gefimfen in grauem Pfälzer Sandflein , errichtet

und fleht unter Schieferdach . Die Architektur ifl in Rückficht auf die Lage des Gefängniffes etwas

reicher gehalten , als es fonft der Zweck des Gebäudes erfordert hätte und zeigt die Formen der deutfchen

Renaiffance .
Die lichte Stockwerkshöhe beträgt im Kellergefchofs 4,0 m , in den Hafträumen aller übrigen Stock¬

werke 8,0 m und in der Infpector -Wohnung 3,4 m .
Im Kellergefchofs befinden fich die Militär -Wache , 2 Hafträume für 25 , bezw . 9 Männer mit Bade¬

raum und Bedürfnifsanflalt , die Kochküche mit den nöthigen Räumen für Wirthfchaftsvorräthe und Brenn¬

material , die Wafchküche , die Räume für Sammelheizung und Desinfection , fo wie die Kellerräume für

die Infpector -Wohnung .
An der nördlichen Front ifl das Gefängnifs von der Heiligkreuzftrafse durch einen im Mittel 3 m

breiten Wachtgang getrennt , welcher bis auf den Fufsboden des Kellergefchoffes herunterreicht und von
der Militär -Wache , fo wie von der Wafchküche aus zugänglich ift . Auch an der füdlichen Hoffront find
vor dem Haftraum , dem Heiz - und Desinfections -Raum und der Kochküche breite Lichtfchächte angelegt .

Im Erdgefchofs find , unmittelbar neben dem Eingang , die Verwaltungsräume angeordnet , und zwar
1 Zimmer für die Polizei -Wache , 2 Bureau -Zimmer , 1 Zimmer für den Arzt mit grofsem Vorzimmer , fo
wie 3 Räume für Begleiter , Hausburfchen und aufzubewahrende Sachen .

Die Männer -Abtheilung des Gefängniffes ifl von der Frauen -Abtheilung im Erdgefchofs und in den

Obergefchoffen durch eine lothrechte Trennungsmauer abgefchieden ; die Männer -Abtheilung enthält im
Ganzen einen Belegraum für 138 Häftlinge , ferner ein Zimmer für 3 Kranke , 3 Zellen für Krätzkranke ,
Blattern - und Typhus -Kranke , 2 Tobzellen und 2 Strafzellen , während die Frauen -Abtheilung einen Beleg¬
raum für 102 Häftlinge , 2 Zimmer für je 4 Kranke und 3 Zellen für Krätzkranke , Blatternkranke und

Tobfüchtige befitzt .
Die Zimmer für das Auffichts -Perfonal , eben fo die Baderäume und die Bedürfnifsanflalten find in

den einzelnen Gefchoffen vertheilt ; im I . Obergefchofs ifl noch ein Verhörzimmer für die Criminal -Polizei

vorgefehen und im III . Obergefchofs , durch eine befondere Treppe zugänglich , die Dienflwohnung des

Gefängnifs -Infpectors , beflehend aus 4 Zimmern mit Zubehör .
Die Abmeffungen der Einzelzellen find im Hinblick darauf , dafs die Häftlinge in der Regel hochflens

2 Tage im Polizei -Gefängnifs verbleiben , auf die zur Unterbringung der erforderlichen Möbelfllicke durch¬
aus nothwendige Gröfse eingefchränkt worden ; die Zellen haben im Durchfchnitt eine Länge von 3,5 111,
eine Breite von 1,5 m und eine lichte Höhe von 3 ,o m, alfo einen Luftraum von 15 bis 16 cbm .
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Um die Abfonderung der Gefangenen auch in den Sammelzellen durchführen zu können , find
letztere , mit Ausnahme zweier als Arbeits - und Betfäle zu benutzenden Räume , durch Aufftellung eiferner
Zwifchentheilungen , welche aus Eifenblech und Draht conftruirt und mit je einer Thür verfchliefsbar find ,
in kleinere Zellen zerlegt worden .

Alle Decken find aus Cement -Beton , eben fo die Fufsböden der Hafträume und Corridore aus Cement
hergeftellt .

Zur Erwärmung der im Mittelbau liegenden Räume , befonders aller Einzelzellen und der Verwal¬
tungsräume im Erdgefchofs , dient eine Heifswafferheizung mit 2 Feuerwellen ; die Sammelzellen in den
Flügelbauten und die beiden grofsen Hafträume im Kellergefchofs werden durch eiferne Regulir -Mantelöfen
mit äufserer Luftzuführung geheizt . Zur Lüftung der Hafträume fmd die Oberflügel der Fenfter zum
Aufklappen eingerichtet ; aufserdem ift in jedem Raum ein Abzugsrohr angeordnet ; diefe Rohre werden in
zwei über dem Corridor im III . Obergefchofs angebrachten Canälen vereinigt , die in zwei grofsen ei fernen ,
mit Saugköpfen und Abfaugefeuerung verlehenen Schornfteinen über Dach ausmünden .

In jeder Einzelzelle ift ein Leibftulil mit Porzellaneimer aufgeftellt , deifen Entleerung durch die
Gefangenen in dazu mit befonderer Einrichtung verfehenen Spülzellen vorgenommen wird . Für die
Sammelzellen find in abgetrennten Räumen Spülaborte vorgesehen ; die ganze Hausentwäfferung ift an das
ftädtifche Canalnetz angefchloffen .

Das Gefängnifs ift mit Gas - und Wafferleitung und mit Anfchlufs an die Fernfprechftellen verleben .
Die Einrichtung der Koch - und Wafchküchen , wie überhaupt des Wirthfchaftsbetriebes , ift eine

möglichft einfache und durchweg für Handarbeit beftimmt ; auf dem Dachboden ift , zum Trocknen der
Wäfche im Winter , eine Trockenvorrichtung angebracht , die mit einer kleinen Calorifere -Feuerung vom
Keller aus heizbar ift .

Zum Gefängnifs gehört ein auf dem Weiberhof unmittelbar an der Einfriedigung gegen die
Klingerftrafse errichtetes Gebäude , welches zur Untersuchung der unter Sitten -Controle flehenden Frauen¬
zimmer dient . Diefes Unterfuchungsgebäude , welches eine Grundfläche von 64,3 qm , eingefchoffig überbaut ,
einnimmt , enthält das Zimmer des Arztes , ein Vorzimmer und ein grofses Wartezimmer .

Die Baukoften betrugen für das Gefängnifs 240000 Mark und für das Unterfuchungsgebäude
6000 Mark , fonach für 1 qm überbauter Fläche von erfterem 392 Mark und von letzterem 93 Mark ; auf
die Kopfzahl der im Gefängnifs aufzunehmenden Häftlinge vertheilt , ftellen fich für jeden derfelben die
Baukoften auf 1000 Mark .

Ein kleineres Bauwerk diefer Art ift das zur Aufnahme von 63 Männern und
20 Weibern beftimmte Polizei -Gefangnifs zu Altona , deffen Anordnung durch die
beiden Grundriffe in Fig . 350 u . 351 349) veranfchaulicht ift .

Daffelbe befteht aus zwei Flügeln , einem längeren und einem kürzeren Flügel , welche unter 90 Grad
an einander ftofsen ; beide haben aufser Sockel - und Erdgefchofs zwei Obergefchoffe , und in jedem der¬
felben ift ein Mittel -Corridor vorhanden .

Der Eingang in das Erdgefchofs (Fig . 350 ) ift in der einfpringenden Ecke beider Flügel gelegen ,
und links davon ( im kürzeren Flügel ) ift die
Wohnung des Gefängnifs -Auffehers angeordnet ;
weiters find im kurzen Flügel noch das Ver -

nehmungs - , das Frauenunterfuchungs - und das
Aufnahmezimmer untergebracht . Im längeren
Flügel find 13 Zellen für je 1 Mann , 1 Spül¬
zelle , 1 Auffeherzimmer und 1 Aufbewah¬

rungsraum enthalten . In dem darunter befind¬
lichen Sockelgefchofs befinden fich 15 Zellen
für 1 Mann , 1 Spülzelle , Männer - und Weiber¬
bad , 1 Auffeherzimmer , Kohlenkeller , Kleider¬
kammer , Wafchküche , Speifekammer und Heiz¬
raum .

Das I . und II . Obergefchofs find völlig
gleich eingerichtet ; im längeren Flügel fmd
je 15 Zellen für 1 Mann , 1 Zelle für 3 Mann ,

3i9) Nach : Grundfatze für den Bau und die Ein¬
richtung von Zellengefängniffen . Freiburg 1885. Bl. 23,

Fig . 350 .

Erdgefchofs .

F ‘g - 35 ! •
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I . u . II . Obergefchofs .

Folizei -Gefängnifs zu Altona 349) .

325-
Polizei -

Gefängnifs
zu

Altona .
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i Spülzelle und i Auffeherzimmeruntergebracht ; der kürzere Flügel enthält je 7 Zellen für 1 Weib,

I Zelle für 3 Weiber , 1 Aufbewahrungsraum, 1 Auffeherzimmer und 1 Raum für Geräthe . Sämmtliche

Gefchoffe haben 3,36 m lichte Höhe erhalten.
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